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Annäherung Jtalien—Velterreih— Ungarn 


Abſchluß der Budapeſter Beſprechungen ~ Fortiſetzung am 10. März in Rom 


Budapeſt, 24. Februar. Am geſtrig 
führten Verhandlungen zum Abſchlu 
man ſagt, um in Wien ſeine Heimre 
Außenminiſter Kania ſich am 10. März na 


gen auch Dollfuß beiwohnen wird. 


Von offizieller Seite iſt bisher kein Termin 
r die 1 Reiſe genannt worden. Daß ſie 
attfinden ſoll, wird nicht beſtritten. Auf einem 
reſſeempfang gab Staatsſekretär Suvich auf 
Anfragen ungariſcher Journaliſten ſeiner Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß die Reiſe des Miniſterpräſi⸗ 
denten Gömbös nach Rom baldigſt ſtatt⸗ 
inden werde. Es e darüber hinaus wün⸗ 
chenswert, daß die italieniſchen und die 
ungariſchen verantwortlichen Staatsmänner 
zur Beſprechung der jeweiligen aktuellen 
ragen öfters träfen. Der W 5 5 der Rom⸗ 
zeonferenz fei noch nicht feſtgelegt. Er müßte 
erſt vereinbart werden. 

Auf die Frage, wie Suvich die öſterreichi⸗ 
ſche GR beurteile, meinte der Staatsſekre⸗ 
tär, daß ſich in Oeſterreich eine außerordentlich 
heikle Situation ergeben habe, die heute 
noch nicht zutreffend beurteilt werden könne. 

Die von verſchiedenen Blättern gebrachte Mel⸗ 
dung über die ; : 

eines außenpolitiſchen Statuts 


wird von amtlicher ungariſcher Seite als nicht 


zutreffend bezeichnet. 


1115 Laufe der Budapeſter Verhandlungen des 


ieniſchen Staatsſekretärs Suvich jei die 
Schaffung eines Staatenblocks, zu dem Italien, 
Oeſterreich und Ungarn gehören ſollten, nicht in 
Ausſicht genommen, und die 1 
hätten fü gegen keine Macht und auch nicht 
gen die Kleine Entente gerichtet. Es wird 
ner bemerkt, daß der einzige 
Zweck der Budapeſter Staatsmänner⸗ 
beſprechungen 
die Prüfung der Wege und Mittel ſei, durch die 
im Donauraum der ne und zwar vor 
allem der Wirtſchaftsfriede wiederherge⸗ 
Nt werden könne. Vollkommen ſicher ifr, daß 
e Beſprechungen auch der Form einer ge⸗ 
meinſamen außenpolitiſchen Linie gegolten 
ben. Zu einer vertraglichen Verein⸗ 
arung ſei es aber nicht gekommen. Man 
Br) aber darüber klar, daß ein derartiger 
ſchluß der Konferenz in Rom, an der ja 175 
der öſterreichiſche Bundeskanzler teilnehmen ſoll, 
vorbehalten iſt, ſo daß der 
Abſchluß eines Dreibundes Oeſterreich⸗ 
Ungarn » Italien durchaus in den Bereich 
des hrſcheinlichen gerückt ijt. 


Ungarische Pressestimmen: 


„öIwiſchen Rom und Budapeft 
volle Einmütigkeit“ 


Budapeſt, 24. Februar. Die ungariſche Preſſe 
beſchäftigt ſich eingehend mit den Ergebniſſen 
des Budapeſter Beſuches von Suvich. 

n dem Leitartikel des nationaltadikalen 
„Peſti Hirlap“ wird ziemlich nüchtern feſt⸗ 
geſtellt, daß 

der Boden für endgültige Entſchlüſſe vor⸗ 

bereitet 
worden ſei und daß zwiſchen Rom und Buda⸗ 
peſt volle Einmütigkeit herrſche. 4 

Der „Peſter Lloyd“ wendet ſich zunächſt 
gegen die übertriebenen Gerüchte in der Welt⸗ 
preie, wonach der Beſuch Suvichs in Budapeſt 
der Schaffung eines Staatenblockes oder 
einer Zollunion gegolten haben ſolle, und 
ſchreibt dann weiter: Nach einer dritten Les⸗ 
art ſoll der Zweck der ins Auge gefaßten mirt- 
ſchuftlichen Zuſammenarbeit zwiſchen Italien, 
Oeſterreich und Ungarn vor allem darin be⸗ 
ſtehen, den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland 
zu verhindern. 

Von da braucht man nur noch einen Schritt, 
um eine feindliche Spitze gegen Deutſchland zu 
vermuten. Das Blatt kennzeichnet dieſe Be⸗ 
hauptung als „phantaſtiſche Unter» 
ſtellung“ und beſchäftigt ſich dann mit den 
wirklichen Zielſetzungen des italieniſch⸗ungari⸗ 
ipen Gedanlenaustauſches. durch den keine 


b gebracht. 


neuen Konflikte geſchürt, ſondern Gegenſätze 
gemildert werden ſollten. 

Der rechtsradikale „Magyarſag“ ſagt, es 
jet wahrſcheinlich, daß bei der Begegnung des 
italteniſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen 
Regierungschefs in Rom eine gewiſſe außen⸗ 
politiſche Zuſammenarbeit verein⸗ 
bort werden würde. 


Die italienische Presse erklärt; 


er nicht unter Ausſchluß 
Deutſchlands“ 


Rom, 24. Februar. Während fih Eden bes 
reit- auf der Reiſe nach Nom befindet, beſchäf⸗ 
tigt ſich die italieniſche Abendpreſſe vom Frei- 


tag ausſchließlich mit dem Veſuch von Sword: 


; f In den Leitartilein „ | tändigungspatt Pr 
„Giornale d'Italia“, der „Tribuna“ und des | Gejandte von Moltke 
„Lavoro Faſchiſta“ wird ganz einheitlich er⸗ anl 

klärt, daß es ſich bei den Beſprechungen in | 


in Budapeſt. 


en Freitag wurden die von dem italieniſchen Staatsſekretär Suvich ge⸗ 

Heute früh 8 Uhr iſt Suvich mit dem Wiener 
iſe zu unterbrechen. Die Budapeſter Blätter weiſen darauf hin, daß Goemboes und 
ch Rom begeben werden. Es wird gemutmaßt, daß den römiſchen Beſprechun⸗ 


Schnellzug abgereist, wie 


Budapeſt ausſchließlich um den wirtſchaftlichen 
Aufbau des Donaubeckens handle. 
Uebereinſtimmend geben die italieniſchen 
Blätter zu erkennen, daß Italien an feiner 
bisher vertretenen Anſicht feſthalte, daß der 
wirtſchaftliche Wiederaufbau im Donaubecken 
nicht unter Ausſchluß Deutſchlands vor ſich 
geher könne. i 
E 
der deutſch⸗polniſche Friedenspakt 
Ratiſizietungs dokumente heute 
ausgelauſcht 
Warſchau, 24. Februar. Heute mittag 
wurden im Außenministerium die Natiſizie⸗ 
rungsdolumente zum deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
Der deutſche 


t heute abend 


blih dieses Ereigniffes ein Feſteſſen. 


Kleine Kabinettsumbildung 
Jedrzejewiez bleibt Regierungschef / Sein Bruder wird Kultusminifter 


Warſchau, 24. Februar. Wie berichtet, 
wurde in den er Tagen in der Preſſe 
die Nachricht verbreitet, daß der gegenwär⸗ 
tige Miniſterpräſident Janusz Jedrzeſewicz 
als Re ierungschef zurücktreten und nur 
den Poften eines Kultusminiſters behalten 
würde. Unter den Kandidaten für die Ueber⸗ 
nahme des Premierpoſtens waren bereits 


Oberſt Beck, der Vizemarſchall des Sejm, 


Car, Innenminiſter Pieracki und der 
ehemalige Miniſterpräſident Pryſtor ge⸗ 


nannt worden. Minijterpräfident Jedrzeje⸗ 


wicz, der am Donnerstag in Zakopane 
weilte, um dem Staatspräſidenten über die 
Lage zu berichten, kehrte geſtern nach War⸗ 
ſchau zurück. Die in Ausſicht genommene 
Umbildung des Kabinetts iſt in 
der Weiſe erfolgt, daß der Miniſterpräſident 
zu ſeiner Entlaſtung den Poſten eines Kul⸗ 


tus miniſters aufgibt, um ſich aus: 
ſchließlich den Arbeiten als Regierungschef 
widmen zu können. Geſtern hat der Staats⸗ 
präſident ein Dekret unterzeichnet, durch das 
ein Bruder des Miniſterpräſidenten, Wa c- 
eir ea bisher Vizimini⸗ 
ter für Finanzen, zum Kultusmini⸗ 

er ernannt wird. Der neuernannte Mini- 
ter hat den Miniſterpräſidenten auf ſeiner 
Reiſe nach Zakopane begleitet. 

Der neue Miniſter würde im Jahre 1893 
in Spiczynce, Gouvernement Kiew, ge⸗ 
boren. Er war längere Zeit Militärattache 
und wurde nach der Abreiſe des Geſandten 
Patek aus Tokio zum Geſchäftsträger in 
Japan ernannt. Später kam er auf den 
Poſten eines Direktors des Verwaltungsde⸗ 
partements im Außenminiſterium. Zuletzt 
war er Vizefinanzminiſter. 


Neues geiftlihes Miniſterium 
der evangeliſchen Kirche in Deulſchland 


Berlin, 24. Februar. Kirchenamtlich wird 


durch den evangeliſchen Preſſedienſt mitgeteilt: 


Der Reichsbiſchof hat zu Mitgliedern des geiſt⸗ 
lichen Miniſteriums berufen: Den Pfarrer D. 
Dr. Forſthoff, zurzeit ſtellvertretender Qan 
despfarrer in Koblenz, den Paſtor D. En; 
gelte, Direktor des Rauhenhauſes in Hamburg. 

Das reformierte Mitglied des bisherigen 
geiſtlichen Miniſteriums, Studiendirektor Plar⸗ 
rer Weber aus Elbersſeld führt die Geſchäfte 
tommiſſariſch weiter. 

„Die Mitglieder des geistlichen Miniſteriums 
führen ihr Amt ehrenamtlich. Die Amtsbezeich⸗ 
nung „Kirchenminiſter“ fällt in Zukunft fort. 
Das geiſtliche Miniſterium wird am Donners- 
tag nächſter Woche zuſammentreten und eine 
Erklärung abgeben. ' 

D. Dr. Forſthoff, der im 63. Lebensjahr 
ſteht, war bisher hauptſächlich ſeelſorgeriſch im 
Induſtriegebiet tätig; D. Engelke war vor 
ſeiner Berufung als Direktor des Rauhenhauſes 
in Hamburg im Jahre 1925 Pfarrer in Altona. 


Direktor Weber, im Jahre 1902 geboren, ge⸗ 


rat des VDA. 


hörte ſchon dem erſten auf der Wittenberger 
Nationalſynode vom Reichsbiſchof berufenen 
geiſtlichen Miniſteriums ſowie dem zweiten, An⸗ 
fang Dezember gebildeten Miniſteriums an. 
Der vor wenigen Tagen zum Leiter des kirch⸗ 
lichen Außenamtes berufene Biſchof D. Theodor 
Heckel, der im 40. Lebensjahre ſteht, machte 
den Krieg als Offizier mit und war nach dem 
Kriege u. a. an den Kämpfen des Freikorps 
Epp beteiligt. 1928 wurde D. Heckel in das Kir⸗ 
chenbundesamt berufen, wo er ſeitdem als Re⸗ 
ferent für Auslandsfragen tätig iſt. In 
dieſer Stellung hat er ſich beſondere Verdienſte 
für die Pflege der engen Beziehungen zu den 
deutſch⸗evangeliſchen Gemeinden des Auslandes 
erworben. Für die gegenwärtig beſonders wich⸗ 
tigen Aufgaben des Außenamtes bringt Biſchof 
Heckel eine reiche Erfahrung mit, die er wäh⸗ 
rend der letzten Monate beſonders auch in Ver⸗ 
handlungen mit den Kirchen des Auslandes be⸗ 
währt hat. D. Heckel iſt Mitglied der Deutſchen 
Akademie in München und gehört zum Führer⸗ 


heldengedenklag 


„Der Tod für eine Ueberzeugung iſt das 
panite Vollbringen. Er fe Bekenntnis, 
at, 3 Glaube, Liebe, Hoffnung 
und Ziel; er iſt auf dieſer unvollkomme⸗ 
nen Welt Volltommenes und die Boll 
endung ſchlechthin.“ 
Ernſt Junger. 


E. Ih. Im Garten der Berliner Univer- 
ht dem Lärm der Großſtadt abgewandt, 
teht ein Erinnerungsmal an die im Welt: 
krieg gefallenen Studenten. Auf ihm iſt fol⸗ 
gendes Gelöbnis eingemeißelt: „Invictis 
victi yieturi“. Ins Deutſche übertragen 
würden dieſe Worte etwa lauten: „Euch Uns 
befiegten wir Geſchlagenen, die wir den 
Sieg erkämpfen werden“. Ein herrliches 
Wort, aufgerichtet in Deutſchlands größter 
Notzeit. ie Verpflichtung, die damals in 
den Reihen der Jugend geſpürt wurde un! 
zu dieſem großen Gelöbnis auf dem Ehren: 
mal für die gefallenen Brüder drängte, fir 
iſt in vielen Monaten zähen Kampfes un 
die Ehre des deutſchen Namens gegen die 
ſtrupel⸗ und ehrloſe rote Internationale 
. von dieſer Jugend erfüllt worden. 

er Name Horſt Weſſels, deſſen Todestag 
ſich eben zum vierten Mal jährte, it nur 
ein Zeugnis. Er und alle die, die mit ihm 
ſtritten und. jtarben für Ehre und Auf- 
erſtehung ihres Volkes, haben den endloſen 
Reihen grauer Männer, die in der Kraft 
ihrer beſten Jahre in den Tod gingen, wie 
das Geſetz es befahl, erſt einen Sinn ge⸗ 
geben, den wir Er ebundenen verſtehen 
und den wir als groß, erhaben und heilig 
empfinden. Sie haben zu der 2 aren 
Trauer der Hinterbliebenen um Gatten, 
Vater und Bruder den Troſt und den Stol 

eſellt, daß ſie, die nun vor beinahe zw 

ahrzehnten ſich opferten, die erſten waren 
die für die Herrlichkeit und Größe des neuen 
Reiches ihr Leben ließen. Denn ohne ihr 
7 7 wäre dieſer Geiſt der Opferbereit⸗ 
chaft bis zum letzten, der allein dieſe Auf⸗ 
erſtehung ermöglichte, niemals zu der be⸗ 
dingungsloſen Verpflichtung der vielen Mil⸗ 
lionen F e die gegen Eigennutz, Pri⸗ 
vat⸗ un Klaſſenintereſſe das neue Reich der 
Zucht, Ordnung, Opferbereitſchaft und ſozia⸗ 
len Gerechtigkeit erſtritten. 


Unſere Toten aus dem großen Krieg, 
deren Gebeine irgendwo in Flandern, an 
der Somme, in den Alpen, in Italien, auf 
dem Balkan, in Paläſtina, am Fuße der 
Karpathen, in den Rokitnoſümpfen um den 
Pripet herum oder irgendwo im Baltikum 
tuhen, find die Zeugen unſerer Verbunden, 
eit durch Blut und Geſchichte mit unſeren 

olke. Und vor dem Ei diejer Toten 
hat das politiſche Tagesgeſchrei mit ſeinem 
Haß und Hader zu ſchweigen. Es gibt uns 
das unverjährbare Recht, dieſen Volks⸗ 
trauertag mit den Menſchen unſeres Blutes 
und unſerer Sprache gemeinſam zu feiern. 
Dieſe Toten find aber auch die unver⸗ 
. Zeugen unſerer Ver⸗ 

undenheit mit dieſem Boden, auf dem 
wir geboren wurden und den das Blut un⸗ 
ſerer Männen, Väter und Brüder, die auf 
ihm ſtarben, geheiligt hat. Ohne den Ein⸗ 
atz dieſer Männer bei Tannenberg, in Ma⸗ 
uren und in den Rokitnoſümpfen hätte die 
Geſchichte einen anderen Verlauf ge⸗ 
nommen, nach menſchlichem Ermeſſen einen 
Verlauf, der den aſiatiſchen Lebens⸗ und 
Machtkreis, der ſich im Bolſchewismus täg⸗ 
lich manifeſtiert und unlängſt in den Stra⸗ 
en Wiens ſo beſonders grauenhaft in Er⸗ 
cheinung trat, weit nach Weſten gerückt 
ätte, und der es zu der ſiegreichen Schlacht 
des polniſchen Marſchalls über den roten 
Imperialismus, zum Wunder an der Weich⸗ 
ſel, gar nicht hätte kommen laſſen. 


Zu dieſen Toten unſeres Volkes, ohne die 
der Beſtand dieſes Staates nicht denkbar iſt, 
und die uns darum noch feſter mit dieſem Boden 
verwurzelten, geſellen ſich die beiden Män⸗ 
ner, die vor drei Monaten in Graudenz 
hingemordet wurden. Erich Rie bold 
und Ernſt Krumm mußten ihren Dienſt 


= re il 


an Staat und Volksgemeinſchaft mit ihrer 
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Leben bezahlen, nicht weil es das Geſetz k 
jahl, ſondern weil ihr reines und ehrliches 
Streben nicht verſtanden wurde. Sie ſind 
darum in einem beſonderen 
Sinne die Toten des deutſchen 
Volkes in Polen geworden. Sie, 
die nach getanem, hartem Tagewerk am 
Amboß und Schraubſtock ihre Feierſtunde 
dem Dienſt an der Geſamtheit widmeten, 
verpflichten nun uns alle in gleicher Schlidt- 
heit und Selbſtverſtändlichkeit zum Dienſt 
an Heimat. Volk und Staat. Unſeren Men⸗ 
ſchen, die ſich in hartem, heute oft bitterem 
Tagewerk um das tägliche Brot abmühen, 
gelten Worte nicht viel. Sie find Männer 
der Tat, und nur die Tat beſtimmt 


ihr Urteil über Wert und Un: 


wert eines Mannes und jeiner 
Ideen. Die Graudenzer Männer haben die 
größte Tat vollbracht, denn fie find für 
ihren Glauben an das Lebens⸗ 
recht ihres Volkes auf dieſem 
ihrem Heimatboden gejtorben. 
Sie haben das letzte Bekenntnis geleiſtet, 
das auf dieſer Erde überhaupt geleiſtet wer⸗ 
den kann. Dieſer beiden Männer ſei darum 
beſonders an dieſem Tag der Erinnerung 
gedacht. A 
_ Unjere Toten aus dem Weltkrieg find die 
Zeugen unſerer Verbundenheit durch Blut 
und Geſchichte mit unſerem Volke. Die bei⸗ 
den Graudenzer Toten ſind die unvergeß⸗ 
lichen Zeugen unſerer Verbundenheit mit 
dieſem Boden, unſerer geliebten Heimat, 
Zeugen unſeres Dienſtes als Deutſche an 
Volk und Staat. Ihre Opfer verpflichten 
uns zu gleicher Bereitſchaft, zu gleichem 
Dienſt an der Heimat, der wir in dem Maße 
die Treue werden halten müſſen, als in 
uns der neue Geiſt lebendig iſt, der in 
Deutſchland heute ſolche under wirkt. 
Wir werden als Deutſche in Polen 
leben, ſolange der Tod der Grau: 
„denger Männer nicht vergeſſen 
und ſeine Verpflichtung in uns 
lebendig iſt. 


>? 
be⸗ 


Leopold III., König von Belgien 


Die Krönungsfeierlichkeiten in Brüſſel der Einzug des Königs 
ins Schloß 


Brüſſel, 24. Februar. Der Kronprinz Leo: 
pold ijt geſtern, begeiſtert von der Bevölkerung 
empfangen, in Brüſſel eingezogen, um vor dem 
vereinigten Parlament den vorgeſchriebenen 
Eid auf die Verfaſſung zu leiſten. Durch die⸗ 
jenu Att der Eidesleiſtung erfolgt formell die 
Beſitznahme der Königskrone, die der Nachſol⸗ 
ger des auf ſo tragiſche Weiſe verunglückten 
Albert I, nunmehr als Leopold III. tragen 
wird. 

Nach dem Morgengottesdienſt, der in allen 


Kirchen ſtattfand, begaben fih um 9 Uhr alle; 


höheren Offiziere ins Schloß, um an der, 
Spitze des Generalſtabes der Armee ihrem 
Oberſten Kriegsherrn ihre Huldigung darzu⸗ 
bringen. ; 


Um 9.30 Uhr erſchien der König vor dem 
Schloß 


zu Pferde in der Generalleutnantsunijorm, um 
die Bruſt das Band des Großen Leopoldordens. 
Er war begleitet von ſeinem Bruder, dem 
Prinzen von Flandern, ſowie von zahlreichen 
höheren Offizieren. Rechts und links der 
Schloßparkallee hatten Motorbatterien Aufſtel⸗ 
lung genommen. Alle Truppen des geſamten 
Heeres hatten Abordnungen entſandt, die an 
dieſer Feierlichkeit teilnehmen. Die Reihe der 
Deputationen ſtand auf dem weiten Weg von 
Laeken bis nach dem Brüſſeler Stadtſchloß als 
Spalier. Nach der Begrüßung durch den 
Brüſſeler Bürgermeiſter zog der König unter 
dem begeijterten Jubel der Menge in die Stadt 
ein. 
In der Kammer wurde die Huldigungsadreſſe 
| Sieben Mitglie- 
| Partei, 


für den König angenommen. 
der der Sozialdemokratiſchen 
Kommuniſten und 


drei 


Debatte um das Genoſſenſchaftsgeſetz 
der Sejm verabſchiedet Geſetze 


Warſchau, 24. Februar. Der erſte Teil der 
geſtrigen Sejmſitzung war der Erledigung ver⸗ 
ſchiedener Ratifizierungsgeſetze gewidmet. Im 
weiteren Verlauf der Beratungen entſpann ſich 
eine kurze f über die Novelle zum 
Geſetz betreffend den Umſatzfonds der Agrar⸗ 
reform. Der Entwurf ändert die Fonds⸗ 
einteilung, um das Rechnungsweſen und die 
Verwaltung zu vereinfachen. Er wendet den 
Grundſatz einer Nichtſchmälerung des Fonds 
an und legt feſt, welche Koſten die Parteien zu 
tragen und welche Tätigkeit die Regierungs⸗ 
organe koſtenlos zu erfüllen haben werden. 
Ferner wird der Landwirtſchaftsminiſter er- 
mächtigt, im Einvernehmen mit dem Finanz⸗ 
miniſter die Höhe der Gebühren zu regeln. Die 
Kommiſſion hatte in dem Entwurf eine Reihe 
von Aenderungen vorgenommen und u. a. den 
Zinsſatz in zwei Fällen von 5 auf 4½ Prozent 
geſenkt. 0 g 


Nach Ausführungen der Oppoſitionsredner 
wurde das Geſetz mit den Kommiſſtonsabände⸗ 
rungen in zweiter und dritter Leſung ange⸗ 
nommen, ebenſo das Geſetz, das bis zum 
Ende des Jahres 1936 die Gültigteit der Be⸗ 
ſtimmung verlängert, wonach die Regierung 
von der Vorſchrift befreit wird, daß im Rah- 
men der Aufteilungspläne alljährlich 200 000 
Hektar aufgeteilt werden müſſen. Die Bedin⸗ 
gungen, die die Behörden ſeinerzeit bewogen 
haben, dieſe ſtarre Ziffer aufzuheben, hätten, 
wie der Referent Abg. Tyſzkiewicz vom Regie⸗ 
rungsblock ausführte, weiterhin Geltung, ſo 
daß es begründet ſei, den gegenwärtigen Sach⸗ 
verhalt auf zwei weitere Jahre auszudehnen. 


Zu einer großen Debatte kam es über die 
Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz. Es 
referierte Abg. Glinſti vom Regierungsblock. 
Er ſprach nur von unbedeutenden Einſchrän⸗ 
kungen des Genoſſenſchaftsweſens, die ſich auf 
den angeblichen Eigenwillen der Reviſionsver⸗ 
bände bezögen, während er den Vorwurf einer 
großen Freiheitsberaubung zurückwies. Von 
den beſtehenden 23 Repiſionsverbänden könnten 
nur drei zu den Fachverbänden gerechnet wer⸗ 
den, die der Genoſſenſchaftsidee entſprächen. 
Man könne noch begreifen, daß det ukraini⸗ 
ſche Verband 4000 Genoſſenſchaften vetſchiede⸗ 
nen Typs vereinige, weil ſeine Mitglieder 
durch nationale Gemeinſamkeit zuſammen⸗ 
geſchloſſen würden. Dagegen wiſſe man nicht, 
weshalb die Deutſchen gar 5 verſchiedene 
Verbände hätten. Trotz dieſer „Mängel“, ſo 
meinte der Referent, entfalte ſich die Genoſſen⸗ 
ſchaftsbewegung in lebendigſter Weiſe. Es 
gäbe 9000 nicht in Verbänden zuſammen⸗ 
geſchloſſene Genoſſenſchaften. Es ſeien auch 
ſoſche vorhanden, die keinem Verbande beitre⸗ 
ten wollten. Jetzt werde die Vorſchrift gelten, 
daß N 

eine Genoſſenſchaft aufgelöſt werden kann, 

wenn ſie trotz Aufforderung der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbehörde kleinem Reviſionsverband 
beitritt. i 


In der Novelle wird ferner beſtimmt, daß die 
Reviſionsbefugniſſe dem Verbande 


vom Finanzminiſter zugeſprochen werden, der 
ſie auch wieder entziehen kann. J 
* 


Warſchau, 24. 


ebruar. Geſtern nachmitta 
a unter dein 


orſitz des Miniſterprä Nenten 
Jedi eiemic, eine Gipung des Wirtſchaftskomi⸗ 
tees des Miniſterratsſtatt, in der u. a. Anträ 
angenommen wurden, die die Kohlen⸗ un 
Vertragspolitit betreffen. Außerdem hat 
das Komitee Entſcheidungen getroffen über die 
Saathilfe für die Oſtmarken. 


Eitnifche Orden 


Warſchau, 24. Februar. Der Faden und 
Handelsminiſter 3 a r3 ny cti empfing geſtern den 
eſtniſchen Geſandten But a, der dem Miniſter 
den eſtniſchen Adlerorden 1. Klaſſe am großen 
Band überreichte. Auf die gleiche Weiſe wurde 
Vizeminiſter Dolezal e Direktor 
Sotokowſti erhielt das Kommandeurkreuz 
des Ordens mit Stern. Weitere Kommandeur: 
kreuze wurden an die Abteilungsleiter Wan⸗ 
tomica und Dr. Roſinſki verteilt. 


ſämtliche Abgeordnete der flämiſchen Natio- 

naliſten haben gegen die Adreſſe geſtimmt. 

Die Thronrede, die der König ſpäter 
verlas, erklärte u. a., daß der König nichts 
Beſſeres zu tun wiſſe, als in dem Geiſt ſeines 
Vaters zu regieren und ſich an die Vorbilder 
ſeiner drei großen Vorfahren zu halten. Dann 
donkte der König der Nation für das Gefühl 
der Trauer, das ſie gegenüber dem verſtorbenen 
König ausgedrückt habe. 
Namen des Landes für die Anteilnahme aus 
dem Ausland. Der König ſprach darauf von 
der Verfaſſung, die den variablen Not⸗ 
wendigkeiten der Zeit angepaßt würde. (Großer 
Beifall.) 

Das unteilbare und unabhängige Belgien 
ſei ein hiſtoriſches Glied Europas. 
Belgien werde weiterhin fih an der Organiſa⸗ 
tion des Friedens beteiligen durch die Annähe⸗ 
rung der Völker. Zum Schluß drückte der 
König den Wunſch aus, daß Belgien, das ſo 
viele Prüfungen durchgemacht habe, in glück⸗ 

licher Weiſe ſeine Beſtimmung erfülle. 

Dann verlas der König ſeine Rede in jlä- 
miſcher Sprache, womit die einfache Feier 
ihr Ende fand. Mit Muſik wurde der König 
darauf nach dem königlichen Schloß begleitet. 


Der Zug führte am Grabmal des Un⸗ 
bekannten Soldaten vorbei. Der 
König hielt kurz an und grüßte ehrfurchtsvoll, 
während die Menge einen Augenblick ebenfalls 
in ihren begeiſterten Zurufen innehielt. Am 
Eingang des Schloſſes wurde der König noch⸗ 
mals vom Bürgermeiſter von Brüſſel begrüßt. 
Kaum hatten der König und die Känigin das 
Schloß betreten, als die Menge die Abſper⸗ 
rungen durchbrach und auf den Platz vor 
dem Schloß flutete. In einem gewaltigen 
Chor ſang das Volk die Brabanconne, die bel- 
giſche Nationalhymne. Der König und die 
Königin zeigten ſich wiederholt auf dem Bal⸗ 
kon des Schloſſes. Die Schüler der Militär⸗ 
akademie, die den Ehrendienſt vor dem Schloß 
hatten, miſchten fih in die Bevölkerung und 
ſchwangen begeiſtert ihre Gewehre zum Balkon 
hinauf. Den ganzen Nachmittag war das 
Schloß von Menſchen um lagert. 


Dr. Goebbels ſpricht 


Er danke auch im 


Königsberger Studenten 
in Warſchau 


Warſchau, 24. Februar. Geſtern iſt in War⸗ 
ſchau eine Ausflugsgruppe deutſcher Studenten 
aus Königsberg unter Leitung von Prof. 
Schurig und Dr. Franck eingetroffen. Die 
Ausflugsgruppe ſetzt ih- aus dreißig Perſonen 
zuſammen. Die deutſchen Gäſte wurden vom 
polniſchen Studentenverband für internativ: 
nale Annäherung auf einem Tee empfangen. 
Heute begeben ſie ſich nach Zakopane, wa 
ſie drei Wochen verweilen wollen. 


Mißlungene 
Kommuniſtendemonſtration 


Warſchau, 23. Februar. Die 0 in e 
Partei Polens hatte für Mittwoch in Warſchau 
Demonſtrationen anläßlich des alljährlichen 
„Hungertages“ angeſetzt. Der „Hungertag“ 
mißglückte. Es fanden nur zwei Demonſtratio⸗ 
nen in der Vorſtadt Leſzno und in der Senator: 
fa ſtatt. Die Polizei trieb die Demonſtranten 
auseinander. Einige Perſonen wurden dabei 
feſtgenommen. 1 

Luck, 23. Februar. Am dritten Tage des 
großen Kommuniſtenprozeſſes gab der Ange⸗ 
klagte Knoll Aufklärungen über ſeine Propa⸗ 
ganda, die er an ulen und Aniverſitäten 
betrieben hat. Der Angeklagte Stecko propa⸗ 
gierte die kommuniſtiſchen Ideen unter Arbeits⸗ 
loſen und befaßte ſich mit der Organifierung 
von Ausſtänden. i 


Neues aus Deiterreich 


Wien, 24. Februar. £ den Kaſernen der 
aufgelöſten Stadtwehr iſt dein geheimes Waffen: 
lager entdeckt worden, das ſich u. a. aus ſechs 


Maſchinengewehren und 450 Karabinern zu⸗ 
ſammenſetzte. 
Wie der „Telegraph“ behauptet, ſollen im 


uſammenhang mit der Verfaſſungsreform in 
a er die Adelstitel wieder eo und 
die Verbannung der Habsburger 
aufgehoben werden. Anterrichtete Kreiſe 
erklären dazu, daß in dieſer rage noch feine 
Entſcheidung getroffen jet. ine Aufhebung 
des Exils würde auch keineswegs die Wieder⸗ 
errichtung der Herrſchaft der Habsburger be⸗ 


deuten. 

Nach einer Meldung des Deutſchen Nachrich⸗ 
tenbüros haben die öſterreichiſchen Behörden in 
einer der alten Brauereien in Wiener⸗Neuſtadt 
ein beſonderes Konzentrationslager für die ge- 
fangen genommenen Sozialdemokraten 2 
die ſich an den letzten Kämpfen beteiligten. 


zu der alten Garde 


Feierſtunde am Codestage Horft Weſſelsͥ - Dr. Goebbels Ehrenbürger 


von Berlin 


Berlin, 24. Februar. Die Standarte s hielt 
am Freitag, dem Todestag ihres Kameraden 
Hert WVeſſel, im Berliner Sportpalast eine 
revolutionäre Feierſtunde ab, in der Reims- 
miniſter Dr. Goebbels eine Anſprache hielt. 
Dr. Goe** 15, dem am Freitag vormittag das 
Ehrenbürgerrecht der Stadt Berlin ver⸗ 
liehen worden iſt, betonte in ſeiner Rede be⸗ 
ſonders die Treue und 


die Verdienſte der alten Kämpfer, 


Blockpolitik an der Oſtſee 


Riga, Ende Februar. 


Faſt unbemerkt von der Oeffentlichkeit 
— was ja auch angeſichts der gewaltigen 
Spannungen in Mitteleuropa und im Fernen 
Oſten erklärlich erſcheint — haben die beiden 
kleinſten baltiſchen Staaten Eſtland und 
Lettland nicht nur ihr ſeit zehn Jahren 
laufendes Militärbündnis erneuert, 
ſondern auch weitgehende Vereinbarungen über 
eine kulturelle, hygieniſche, wirtſchaftliche und 
außenpolitiſche Zuſammenarbeit getroffen. 
wird vermutlich hier zum erſten Mal der Bers 
ſuch gemacht werden, daß zwei faſt gleich große 
Staaten ſich gemeinſam außenpolitiſch 
vertreten laſſen. Allerdings iſt ſicher noch 
ein weiter Weg bis etwa zur Verſchmelzung 


dieſer beiden an ſich weitgehend gleichgearteten 


Staaten. 
Mit zuſammen 3 Millionen Einwohnern 
(Lettland 1,9 und Eſtland 1,1 Mill.) und 


112.000 Quadratkilometern Fläche hat der neue 
Block zunächſt wenig Gewicht. Er richtet 
naturgemäß feine Blicke auf die anderen Rand» 
ſtaaten rings um Rußland, um die Gefahr 
eines ſpäter vielleicht übermäßig anwachſenden 
ruſſiſchen Druckes auszugleichen. Der Freund⸗ 
ſchaft Englands ſind alle baltiſchen Staaten 
ſeit Kriegsende ſicher, und vor allen Dingen 
Finnland hat ſich weitgehendſt wirtſchaftlich an 
England gebunden. Die ſeit Jahrhunderten 
beſtehende Animoſität der Eſten und Letten ver⸗ 
hinderte den an ſich kulturell und wirtſchaftlich 
u natürlichen Anſchluß an Deutſch⸗ 
and, dem man fälſchlicherweiſe immer von 
neuem Expanſionsabſichten jeit dem Baltikum⸗ 


Es 


Die Eſtisch lettiſche Annäherung » Neue polniſch⸗litauiſche Spannungen 


Von unſerem baltiſchen Korreſpondenten 


tampf nach dem Kriege nachſagt. So konnte 
ſich Polen in der Zwiſchenzeit erfolgreich um 
die baltiſchen Staaten bemühen. Täuſcht nicht 
alles, dann hat Rußland den polniſch⸗ruſſiſchen 
Nichtangriffspatt mit der Duldung eines pol⸗ 
niſch⸗baltiſchen Bündniſſes bezahlen 
müſſen. Rußlands natürliches Beſtreben müßte 
es an ſich ſein, die Bildung eines Blocks von 
Finnland bis Rumänien nach Möglichkeit zu 
verhindern. 


Noch iſt dieſer Block in weiter Ferne. 
Die eſtländiſche Abordnung prominenter Par⸗ 
lamentarier, die feit einigen Tagen in War- 
ſchau mit Beck über ein Bündnis verhandeln, 
iſt noch nicht nach Reval zurückgekehrt. Die 
polniſch⸗litauiſchen Beziehungen haben ſich in 
letzter Zeit jo ſehr zugeſpitzt — die antipolni⸗ 
ſchen Ausſchreitungen in Kowno ſind nur ein 
Symptom —, daß jede Verſtändigung zwiſchen 
Litauen und Polen als der unumgänglichen 
Vorausſetzung eines ſpäteren Bündniſſes mit 
Lettland und Eſtland zurzeit unmöglich er⸗ 
ſcheint. Umgekehrt möchte Finnland nur in 
ein Bündnis einwilligen, das eine offenſicht⸗ 
liche antibolſchewiſtiſche Spitze trägt. 
Polen aber, Lettland und Litauen haben Han⸗ 
delsverträge mit den Sowjets abgeſchloſſen, die 
außer den beſtehenden Nichtangriffspakten eher 
auf eine weitgehende Verſtändigung mit Ruk- 
land als auf eine antiruſſiſche Front hoffen 
laſſen. Ueber all dieſen Plänen darf man 
ſchließlich niemals vergeſſen, daß über kurz oder 
lang die öſtliche Politik doch wieder beherrſcht 
werden wird non dem deutſch⸗ ruſſiſchen 
Verhältnis. 


die in einer Zeit für die Idee kämpften, als 
es bei den Nationalſozialiſten nichts zu erben 
gab, ſondern als fie nur zu kämpfen, opfern 
und ſich geben mußten für die große Sache. Die 
alte Garde habe ſich aber gewiſſe Vorrechte 
erworben, die ſie berechtigen, in Aemtern und 
Behörden angeſtellt zu werden. Auf keinen 
Fall dürften die alten Stubenhocker und Biros 
kraten ihnen vorgezogen werden, denn 


in den entſcheidenden Stunden komme es 
mehr auf den Charakter an, als auf das 
Wiſſen. 


Dr. Goebbels kam dann auf die Verleihung 
des Ehrenbürgerrechtes der Stadt Berlin an 
ihn zu ſprechen und erklärte: 


Euch, meine Kameraden aus Berlin, möchte 
ich meinen Dank ſagen dafür, daß Ihr mit mir 
zuſammen dieje Vier⸗Millionen⸗Stadt erobert 
habt. Wenn heute die Verwaltung dieſer 
Stadt mir ihr Ehrenbürgerrecht anbietet, ſo 
glaube ich, das 


nur annehmen zu dürfen in eurem Namen 
und für euch! 


(Langanhaltender ſtürmiſcher Beifall.) Denn 
niemals hätte ich dieſe Stadt erobern können, 
hättet Ihr nicht hinter mir geſtanden. Des- 
halb habe ich, meine Kameraden, keinen ſehn⸗ 
licheren Wunſch als den, daß man mir in dieſer 
Stadt niemals ein äußeres Denkmal errichtet, 
ſondern daß mein Denkmal in eurem Herzen 
ſteht! Vor vier Jahren fiel hier in Berlin der 
Sturmführer Horſt Weſſel, damals ein un- 
dekannter Soldat der braunen Armee. Inner⸗ 
halb vier Jahren iſt er zum Märtyrer der 
Wiedererhebung einer ganzen Nation gewor⸗ 
den. Damals ſchrieben wir: Es kommt die 
Stunde, da werden die Bauern auf den Fel⸗ 
dern und die Arbeiter in den Fabriken und die 
Kinder auf den Straßen ſein Lied ſingen, das 
Lied der deutſchen Revolution. Eher als wir 
das glauben konnten, iſt die Prophezeiung 
wahr geworden. Was wir in der Vergangen⸗ 
heit oft ſagten, für die Gegenwart ſei es ge⸗ 
ſagt und für die Zukunft ſei's gelobt: 


Der Mann mag fallen, aber die Fahne 
nicht. Die Fahne muß ſtehen und 
ewig flattern über dem Reich! 


Die tiefe Ergriffenheit, die die Menge bei 
dieſen Worten erfaßt hatte, löfte fih schließlich 
in ſtürmiſchen Beifall und in immer 

i wiederholten Heilrufen auf Dr. Goebbels aus. 


N 


Sonntag, 
25. Februar 1934 


AE TERN EPRE A E K 
ifm U Ifi 


Brozeß | 
um einen Steaioiphärenballon | 


Der erſte Prozeß der Welt, in dem der Stra⸗ 
toſphären⸗Ballon eine Rolle ſpielt, wird zur⸗ 
zeit in Brüſſel ausgetragen. Der Prozeß wird 
ſich bis zu Ende dieſes Monats hinziehen. An⸗ 
geflagt ift der Konſtrukteur der Gondel in der 
bekannten Kugelform, ein Lütticher Ingenieur 
Georges Lhoir, und der Aſſiſtent Profeſſor 
Piccards, der Brüſſeler Phyſiker Dr. Cof yns, 
der zurzeit übrigens mit Piccard zuſammen an 
der Fertigſtellung eines neuen Ballons arbeitet, 
um noch in dieſem Jahr wieder einen Aufſtieg 
zu unternehmen. Bei dem Brüſſeler Prozeß 
geht es um die im vergangenen Herbſt erfolgte 
Exploſion der Gondel bei einer Druckprobe im 
Laboratorium der Brüſſeler Univerſität. 

Ein Arbeiter wurde damals getötet, vier 

weitere wurden verletzt. 

Im Verlauf der Verhandlungen ergab ſich, 
daß die Gondel, die ſpäter mit lautem Krach 
zerſprang und einen Menſchen tötete, ffon 
nehrere Proben beſtanden hatte. Alle waren 
gut verlaufen. Eine beſonders ſtarke Probe 
wurde in Angleur, wo die Gondel konſtruiert 
worden war, vorgenommen. Sie verlief ohne 
jeden Zwiſchenfall. Dann ſchaffte man die Gon⸗ 
del nach Brüſſel, wo erneute Drudverfuhe un- 
ternommen wurden. 

Auch hier wurden die Höchſtbelaſrungen über: 
ſchritten, und ſcheinbar beſtand keine Gefahr 
mehr. Man rief die während der Hochdruck⸗ 
experimente in einen Gang beiſeite getretenen 
Arbeiter wieder zurück. In dieſer Sekunde 

zertiß die Gondel mit lautem Krachen in 

kleine Stücke. 

Man erfährt in dieſem Prozeß auch, daß zur 
Konſtruktion der Gondel Electron-Metall Ver⸗ 
wendung fand. Das iſt eine beſondere Legie⸗ 
zoni von Aluminium, Magneſium und anderen 
nicht bekanntgegebenen Stoffen. Das Verhalten 
dieſes Metalls iſt nach den dem Gericht vor⸗ 
liegenden Gutachten nicht in allen Einzelheiten 
und unter allen Umſtänden bekannt. 

So kommt ein Teil der Sachverſtändigen zu 
der Ueberzeugung, daß man bei der Verwendung 
des Electron⸗Metalls ganz beſondere Siche⸗ 
rungsvorkehrungen für die Arbeiter hätte 
treffen müſſen. 


Die erſte „arkliſche Zeitung“ 


Die wiſſenſchaftliche Sowjetexpedition des 
Profeſſors Schmidt ſitzt nach Verluſt ihres 
Schiffes hundert Meilen von der Küſte Nordoſr⸗ 
Sibiriens entfernt auf dem Eiſe feſt. Sie hat 
auf dem Eiſe eine Holzhütte gebaut, in der 
die Frauen und Kinder untergebracht werden 
konnten. Der bekannte Arktisforſcher Profeſſor 
Semjonow hat ſogar eine Zeitung ge rün⸗ 
det, die vermutlich das erſte arktiſche Blatt iſt. 
Selbſtverſtändlich kann fie nicht gedruckt werden; 
ſie hat auch zweifellos die geringite Auflagen: 
zahl von allen Zeitungen der Welt, denn ſie 
erſcheint nur in einem einzigen Exemplar, das 
an der Wand der Holzhütte angeſchlagen wird. 
Derartige „Wandzeitungen“ ſind in der 
Sowjetunion übrigens außerordentlich beliebt; 
es gibt keine einzige Fabrik, die neben ihrer 
Werkszeitung nicht auch ihre Wandzeitung, die 
etwa unſerem „Schwarzen Brett“ entſpricht, 
aber viel umfangreicher und bunter iſt, beſitzt. 


Uniere neue Serie: 


Frauen auf Borpoften | 
des Deulſchlums 


nom Heldentum und Aufbauwerk der unbe- 
kannten deutſchen Frauen in den ehemals 
deutſchen Kolonien 


Von Roly von Engelhardt. 


Der Urwald brennf 


Magdalena Prince ift anfangs wohl manchmal heim- 
lich muflos geworden bei der Vorſtellung, wieviel Zeit und 
Kraft aufgewendet werden muß, um aus völlig un⸗ 
rührten Urwald fruchtbare Pflanzungen zu ſchaffen. Ader 
fie nimmt an der Seite ihres tatkräftigen Gatten mutig 
den Kampf auf. — 

Zunächſt werden die uralten Baumrieſen gefällt — 
ein Volksfſe fur die Nerer, Dann werden mit Fackeln die 
Baumſtümpfe und das Unterholz abgebrannt. Die Flamme 
ſchwelt und breitet ſich raſch aus, es gilt, ihr rechtzeitig Ein⸗ 
halt gu gebieten. Dann folgt das Roden und das Umpflügen 
von Aſche und Heften. Endlich das Setzen der eriten Apfel⸗ 
ſinen⸗ und Zitronenbäumchen, das Herrichten de- Kartoffel- 
und Gemüſebeete, die Anlage der erſten grunen Wieſen. 


Zur Kaffeepflanzung muß den ſchwarzen Arbeitern mit 
unermüdlicher Geduld die Anlage von leichmäßigen, lan⸗ 
gen Beeten und das Einſetzen der Pflänzchen in Pflanz⸗ 
löcher gezeigt werden. Man wählt Kaffee als erſte Anpflan⸗ 
zung, da feine Stauden von dem Schreckensgeſpenſt Afrikas, 
der Heuj drede, verſchont bleiben. Wieviel Arbeit, 
wieviel Plage und Mühſal, wieviel Hoffnung wurde in 
diefe erite, beſcheidene Kaffeepflanzung gelegt bis zu ihrer 
ſchneeigweißen Blüte, zur purpurroten Fruchtreife und zur 
Ernte, bis zum Trocknen der Früchte auf der Tenne und 
der erſten Trägerkolonne, die die Säcke zur deutſchen 
Bahnſtation führte! i 


Den Nachrichtenteil feine Wandzeitung verſor t 
Profeſſor Semjonow mit den Meldungen, die 
durchs Radio zugehen. 


Rieſenfeuer in den Wäldern 
am Lago-Maggiore 


Mailand, 23. Februar. Ein äußerſt heftiger 
Waldbrand wütet feit Donnerstag morgen iR 
den Bergen am mittleren Lago⸗Maggiore, 
nordweſtlich von Pallanza. 
breitet ſich das Feuer trotz aller Abwehrmaß⸗ 
nahmen weiter aus. 


Große Waldgebiete und mehrere Viehhütten 
ſind bereits vernichtet. ; 


Der Feuerſchein iſt von allen Punkten des 
Lago⸗Maggiore aus zu ſehen. Aus der ganzen 
Umgebung find zahlreiche Feuerwehren, 
durch ſtarke Abteilungen Miliz und Alpini⸗ 
Soldaten unterſtützt werden, zur Hilfeleiſtung 
herangezogen worden. 
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bedeutend 
billiger 


WISSEN SIE SCHON ? 


SCHICHTSEIFE MARK 
IM PREISE 


E HIRSCH 


Jetzt konn jede Havsfrou sporen und doch weiter 


die gute, bewährte Schichtseile 


Morke Hirsch verwenden, denn Sie erhält in 


jedem Geschöfte zu nochstehendem Lodenpreise: 


Kielce, 24. Februar. Das Be 


nis verurteilt. 


ſuchungsha 


Bei ſtarkem Wind 


Das etie 1 85 den zu 
urteilten Angeklagten e 

der Gerichtskoſten in 
Mehrere Kilogramm 


die 


Urteil 
niſtaw 


„Segen iſt der Mühe Preis“ 


Der erſte ſchöne Erfolg gab dem Pflanzerpaar den 

Mut, die primitive Hütte A ein richtiges, deutſches 

Steinhaus zu verwandeln. Die Steine mußten in den 

nahen Bergen ausgeſprengt und auf dem Rücken herbei⸗ 

. werden. Anlage von Fahrwegen, Einſtellung von 
ragkieren hätte den Bau zu ſehr verteuert! 

„Stillſtehen, ausruhen oder raſten gibt es freilich nie,“ 
ſagt Magdalena Prince. Nach dem Hausbau folgt die Ans 
lage von Stallungen, von Arbeitshäuſern, die Erweiterung 
der Pflanzungen, die Anlage von Straßen und einer Ver⸗ 
ſuchsabteilung, in der die Möglichkeit eines Anbaues von 
Nutzholz und Nutzpflanzen unter oſtafrikaniſchen Bedin⸗ 
gungen erprobt wird. Kein Stillſtand, ein raſtloſes Vor⸗ 
wärts und Aufwärts! 

Das war das Leben einer von vielen deutſchen Frauen 

deutſchem Kolonialboden, ein ſtändiges Ringen um die 
Wildnis und ihre Menſchen. Ein einziges Glück: die ſchönen 
koloniſatoriſchen Erfolge an den ſchwarzen Bewohnern und 
an der fruchtbaren Erde. „Wir waren glücklich bei alledem 
in dem Bewußtfein, mit der Pflichterfüllung der eigenen 
Familie gegenüber auch eine Pflicht dem teuren Vaterland 
und ſeiner Ihönen Kolonie zu erfüllen‘ — — 


Deulſch-Oſtafrika nach dem Wellkrieg. 

Die koloniſatoriſchen Leiſtungen der deutſchen Farmer 
in Deutſch⸗Oſt wurden ſelbſt von Engländern an⸗ 
erkannt, die vor dem Kriege diefe ſchöne Kolonie be- 
reiſten. Im letzten Friedensjahr ſchätzen die Behörden das 
dort angelegte deutſche Vermögen auf mindeſtens 300 Mil- 
lionen Mark. Neunzehn Jahre ſpäter muß man erfahren, 
daß der Verkauf, beſſer die Verſchleuderung der deutſchen 
Beſitzungen die Summe von 1,3 Millionen Pfund Sterling 
Schatz 15 alſo nur rund neun Prozent der deutſchen 

agung a 
$ zwifchen liegt der vierjährige Heldenkampf deut- 
ſcher Truppen gegen die feindliche Uebermacht. Nach dem 
Verſailler Diktat ließ England die deutſchen Farmer in 
Eiſenbahnzügen zuſammengepfercht zur Küſte transportie⸗ 
ren; größtenteils war ihnen nicht einmal Gelegenheit ge⸗ 

eben, das Nötigſte mitzunehmen oder zu ordnen. Dann 
ehrten fie, nach wochenlangem, bangem Warten ins Bater- 
land zurück, vertrieben aus der weiten Heimat, die 
ſie mit ihrer Hände Arbeit ſich ſchwer erworben hatten. — 


am geſtrigen Freitag das Urte 
tionellen Prozeß der jüdiſchen 
Sechs Angeklagte wurden zu 8 J 
Der Angeklagte Kutaſik er⸗ 
hielt 5 Jahre. Allen Angeklagten ijt die Unter 
angerechnet worden. Sie verlieren 
die bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 
zehn Jahren. Der Angeklagte Lewen ein 
wurde im Gerichtssaal verhaftet. 
klagten Boruch, Macharowſti und Blacharz find 
mangels an Beweiſen freigeſprochen worden. 
Gefängnisſtraſen ver: 
ne ſolidariſche Tragun 
öhe von je 650 Zt. auf. 
ilber wurden zugunſten 
der Staatlichen Münzkammer beſchlagnahmt. 


1 Kg. Riegel Schichtseife Marke Hirsch für Zt 1.35 
; Kg. Poket Schicht-Terpentinseife 


SCHICHTSEIFE 
MARKE HIRSCH 


0.80 


Das Urteil gegen die Falſchmünzer 
irksgericht fällte 
in dem ſenſa⸗ 


Iſchmünzer. 
n eein, 


Exbankier Kwinto verurteilt 


Das Warſchauer Bezirksgericht hat geſtern das 
gefä t gegen den früheren Bankier Gta- 
minto, der angeklagt war, als Bes 


| 


us Stadt und Land. 


gereien eine Reihe von Klienten großen mate⸗ 
riellen Schäden ausgeſetzt, Depoſiten ſich ange⸗ 
eignet und durch gewagte Spekulationen das 
Bankhaus zum völligen Verfall gebracht zu 
haben. Kwinto wurde zu 3% Jahren Gefängnis 
mit Anrechnung der u 25 verur⸗ 
teilt. Sein Sohn Zbigniew und die Privatſekre⸗ 
tärin wurden freigeſprochen. Die Zivilklage 
ließ das Gericht unberückſichtigt. 


„das iſt der Arzl“ 
5 Der rätſelhafte Mordfall Prince 


Paris, 24. Februar. Die Unterſuchung des 
Mordfalles Prince hat bisher keine weſent⸗ 
lichen Fortſchritte gemacht. Ein Zeuge beſtä⸗ 
tigte im weſentlichen die Ausführungen des 
Kraftdroſchkenführers, wonach Prince am Bahn⸗ 
hof mit einem Unbekannten zuſammengetroffen 
ſei. Dieſer habe ihn dann zu einem dritten 
Mann geführt und mit den Worten vorgeftellt; 
„Das iſt der Arzt“. 


Die Unterſuchung der Leiche hat keinen Ans 
haltspunkt dafür ergeben, daß Prince ermordet 
worden ift, bevor er auf die Schienen gelegt 
wurde. : 


Alterfei von überall 

Prag. Der polniſche . 
Micha! Kwiet propagiert in der Slowake 
ſeinen Plan, die Zigeuner auf einer der afrika⸗ 
niſchen Inſeln anzuſiegeln und dort einen eiger 
nen Staat zu gründen 


ſitzer und Leiter eines Bankhauſes durch Betrũü⸗ 


London. Durch einen bisher noch nicht 15 
geſtellten Fehler des Pflegeperſonals ſind 
einer Klinik in Southampton über dreißig n en 
12 8 Kinder vertauſcht worden. 
die Mütter der Babys haben ſich an die Ge⸗ 
richte gewandt und mit Hilfe von Blutproben 
und erbanalytiſchen Unterſuchungen hofft man, 
die meiſten Kinder wieder den richtigen Eltern 
geben zu können. 


* 
Las Palmas. Ein großes Wajjerrejer: 
vor, das in der Nähe es Ortes Teror auf 
den Kanariſchen Inſeln liegt, iſt — ahi ge⸗ 
borſten und hat ein großes Gebiet unter 
Waſſer geſetzt. Die Bewohner eines Hauſes, die 
erade ſchliefen, ſind von den hereinbrechenden 

aſſermaſſen überraſcht worden und ertrunken. 
Es handelt Rh um zwei Familien, die beide je 
zwei Kinder beſaßen. 


ris. Am Freitag abend verſuchten zwei 
Eingeborene in Sidi⸗bel⸗Abbes in eine Band 
einzudringen. Als ſie dabei von einem Wärter 
überraſcht wurden, gaben fie mehrere Revolver» 
ſchüſſe auf ihn ab und verletzten ihn tödlich. 
Der Direktor der Bank eilte hinzu, wurde aber 
ebenfalls durch eine Kugel in den Kopf ge⸗ 
tötet. Den erſten a ben der die Ver⸗ 
brecher an der Flucht hindern wollte, ereilte 
das ge Schickſal. Auf der Straße verſuchtt 
ein Vorübergehender, der durch die Schüſſe auf⸗ 
merkſam geworden war, ſich den Mördern ent⸗ 
egenzuſtellen; er wurde durch mehrere Schüſſe 
chwer verletzt. Die Täter ſind entkommen. 


Die Ange⸗ 


Inder als Koloniſakoren. . N 
Das Land blieb den deutſchen Koloniſten verſchloſſen. 


Aber es fanden ſich nicht genügend Engländer, die das 
mühevolle Daſein eines 8 im Sinne der 
deutſchen Anlagen auf ſich genommen hätten. England 
ließ daher die muſterhaften deutſchen Beſitzun⸗ 
gen, die herrenlos ſtanden, zu Spottpreiſen in die Hände 
von Indern, Griechen, Syriern und Portu asel, über: 
gehen. Aber allem Anſchein nach entſprach der Erfolg dieſer 
Kolonialpolitik nicht den Erwartungen — plötzlich öffnete 
England den deutſchen Farmern wieder die Tore nach 
ehemals Deutſch⸗Oſt. Zahlloſe Deutſche folgten freudig dem 
Ruf und erwarben unter großen Opfern wieder ein Stück 
Land, um von neuem und von vorn die große Aufbauarbeit 
zu beginnen. Dank dieſen kühnen und unerſchrockenen Pio⸗ 
nieren des Deutſchtums und ihren Frauen ſind heute nun 
ſeit 1929 wieder zwei Prozent der ehemals deutſchen 

armen in deutſchen Beſitz zurückgelangt! Und was den 

ngländern in ſechsjähriger Probezeit nicht gelang: nicht 
nur Kaffee, auch Tee wird heute von den deutſchen 
Siedlern angebaut! 


Faft dreihundert deulſche Kinder. 

Der Weltkrieg machte den Beſtrebungen deutſcher 
Eltern und deutſcher Regierungsvertreter in Oſtafrika, den 
Kindern deutſche Schulen zu ſchenken, ein plötzliches Ende. 
Es gab wohl einige holländiſche len am Kilimandſcharo 
und kleinere deutſche Sulen in Dar⸗es⸗Salaam, bei der 
Bethel⸗Miſſion in Weſt⸗Uſambara und der katholischen 
Miſſion Tanga. Aber erft nach der Rückkehr deutſcher 
Siedler zu den geſunden Hochländern Oſtafrikas konnte mit 
der Gründung größerer deutſcher Schulen auch im Inlande 
begonnen werden, um deutſches Volkstum, deutſche Bildung 
und deutſchen Idealismus zu erhalten. s 

Laut engliſcher Statiftit aus dem Jahre 1929 gab es 
damals 256 ſchulpflichtige Kinder in Oſtafrika. Die erſte, 
von der Heimat ins Leben gerufene Erziehungsanſtalt war 
di deutſche Schule Lupembe in den ſüdweſtlichen 
Hochländern der Proving Jringa. Die Leitung lag in 
Händen von Frau Dora Küntzel. Zum Bau dieſer 
größeren Internatsſchule ſpendete die Heimat freigebig 
Einrichtungsgegenſtände und Lehrmittel und bewies da⸗ 
durch die liefe Verbundenheit mit den Deutſchen, die heute 
dort draußen auf Vorpoſten ſtehen. Heute wird dieſe Schule 
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Stadt Poſen 


Sonnabend, den 24. Februar 
Sonnenaufgang 6.51, Sonnenuntergang 17.22; 
Mondaufgang 11.42, Monduntergang 4.53. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 4 
Grad Celſ. Bewölkt. Weſtwind. Barom. 756. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 8, niedrigſte 
+ 4 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 23. 
Meter, gegen + 0,49 Meter am Vortage. 


. für Sonntag, 25. Februar: 
Weiterhin mild, trocken, zeitweiſe aufheiternd; 
mäßige Winde aus Südweſt bis Süd. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Sonnabend: „Traviata“. 
Sonntag, 3 Uhr: „Klaſſ. Ballett u. Operetten⸗ 
abend; 8 Uhr: „Nitouche“. s 

Teatr Polſti: 


Sonnabend: „Ciapcius“. 
Sonntag, nachmittags: „Waterloo“; abends; 
„Ciapcius“. \ 


Teatr Nowy: 
Sonnabend: „Geld iſt nicht alles“, 
Sonntag: „Geld iſt nicht alles“. 


Kinos: 


Apollo: „Wie du mich willſt“. (Greta Garbo.) 

Coloſſeum: „Die Ritter der Nacht“. 

Metropolis: „Das Herz des Rieſen“. (In engl. 
Sprache.) 

Moje (fr. Odeon). „Eine Nacht in Kairo“. 

Stonce: „Sturm im Morgengrauen“. (In engl. 
Sprache.) 

Sfints: „Ulanen“. (In polniſcher Sprache.) 

Wilſona: „Madame Butterfly“. 


bruar + 0,66 


„Ich hatt’ einen Kameraden...“ 


Motto: Und wenn ich nimmer heimkehr 


Zu Weib und Kind — — 

Gottes Gnade iſt wie das Meer, 
Gottes Gnade iſt wie der Wind, 
Treibt jedes Schifflein vor ſich 


t þer, 
Bis daß es feinen Hafen findt. 
Anton Wildgans t. 
„Ich hatt' einen Kameraden, einen Beſſern 
findſt Du nit“ — — mit lachendem Kinder- 


mund haben wir dieſes ſchlichte Lied beim Spiel 
zeſungen, mit ſtillem Ernſt im ſtudentiſchen 


Freundeskreis, mit keckem Mut in Reih und 


Glied zum Marſchtritt der Kolonne, aber ſeine 


liefe Tragik haben wir erft erfahren, als dieſes 
Lied als letzter Gruß am Grabe gefallener Ka⸗ 
merı.den erklang. Und diefe tiefe Trauer wird 
immer um dieſes ſchlichte Lied ſein, weil es an 
ſo vielen Gräbern im Weltkriege erklang, über 
den Gräbern ſo vieler gemurmelt und gebetet 


wurde, und über den Tauſenden unbekannten 


letzten Heimſtätten Tauſender in fremder Erde, 
in fremden Meeren als Gruß der Kameraden 
ſchwebte. Es waren ihrer jo viele. Im 
Weſten allein ſchlafen 930 000 deutſche Helden 
den letzten Schlaf in franzöſiſcher Erde, auf dem 
größten Friedhof der Weſtfront Maiſon Blan⸗ 
che allein liegen 38 000 Einzelgräber, auf dem 
Friedhof St. Laurent Blangy, nordöſtlich von 
Arras, ruhen in einem einzigen Maſſengrab 
22 000 deutſche Krieger, dazu die Oſtfront mit 
ihren weiten Friedhöfen, die Südfront mit 
prem Gräbergürtel auf Gipfeln und in Schluch⸗ 
en. Wie eine Dornenkrone dunkler Kreuze 
liegen dieſe Soldatengräber deutſcher und öſter⸗ 
reichiſcher Krieger um das Herz Europas. Es 
waren ihrer jo viele. 

Wir andern kehrten heim, heim in eine Hei⸗ 
mat, in der wir nicht mehr daheim waren, in 
der wir fremd und entfremdet, unverſtanden 
und unverſtändnislos, unſicher und ziellos neue 
Wege ſuchten. Langſam kehrten wir heim — 
und hinter uns marſchierten die Heere der 
Toten. Ihr wart mit uns, ihr toten Kamera⸗ 
den! In Euren ſtillen Reihen ſchlugen die 
Kameradſchaft und der Opfermut der 
Heimgekehrten Wurzel und wuchſen und wach⸗ 
ſen zu jener zwingenden Weltanſchauung, die 
uns der Heimat und die Heimat wieder 
uns gab, die unſer Volk vereinigt hat. Eure 
ſtillen Münder wieſen uns den Weg, Euer 
Herzblut ließ die Wurzeln des neuen Vater⸗ 
landes — Kameradſchaft und Opfermut — 
ſtark werden und gedeihen. Ein geeinigtes 
Volk trauert um Euch und dankt Euch ver⸗ 
einigt. Unſer Gedenken iſt dankbar bei Euch, 
ihr toten Kameraden, und unſere Seelen grü⸗ 
ßen Euch: „Ich hatt' einen Kameraden.“ 


Leo Lenartowitz 


Umtauſch von Zehnzlotyſcheinen 
noch in der Zentrale der Bank Polſri 


Die Abteilungen der Bank Polſki haben am 
1. Januar 1934 aufgehört, die aus dem Verkehr 
gezogenen Zehnzlotyſcheine umzutauſchen. 3 
gibt aber zahlreiche Perſonen, die dieſen Termin 
verpaßt en und noch Zehnzlotyſcheine be⸗ 


ſitzen. Betrüger ſuchen nun dieſe Perſonen auf 


und erklären ihnen, daß die Scheine vollkom⸗ 
men wertlos find, Sie kaufen fie für 3 Zloty 
auf. Wie uns jedoch mitgeteilt wird, werden 
die Von eine Fri von den Abteilungen 
der Bank Polſki nicht mehr eingetauſcht, doch 


unter uns lebt. 


kann dies noch in der Zentrale der Bank Polſki 
in Warſchau, Bielauſkaſtraße 10, geſchehen. Es 
iſt auch nicht notwendig, ſich perſönlich nach 
Warſchau zu begeben. Es genügt, die Scheine 
an die Bank zu ſenden. Der entſprechende Be⸗ 
trag wird dem Abſender durch die Poſt zuge⸗ 
ſtellt. Der Umtauſch dieſer Scheine in der Bank⸗ 
zentrale kann noch bis zum 31. Dezember 1934 
erfolgen. Es werden keine Gebühren erhoben. 


Opferwoche 
für die erwerbsloſen Brüder 


Wie in früheren Wintern erläßt auch diesmal 
zum Beginn der Paſſionszeit der Generalſuper⸗ 
intendent der unierten evangeliſchen Kirche einen 
— an ſämtliche evangeliſchen Gemeinden 
von Poſen und Pommerellen. Die Woche nach 
dem zweiten Paſſionsſonntag, Reminiscere, ſoll 
wiederum als Opferwoche für die Erwerbs⸗ 
loſen ausgeſtaltet werden. Folgender Aufruf ſoll 
am Sonntag von den Kanzeln verleſen werden: 


„Liebe evangeliſche Gemeinde! Wiederum 
trete ich vor euch mit einer Bitte für unſere 
notleidenden arbeitsloſen, erwerbsloſen, ver⸗ 
dienſtloſen, ey T-A Brüder, die Söhne 
unſerer Kirche. Hon zweimal hat Ihr in 
einer N kl hi für fie geſpart und geſammelt. 
Eure opferwillige Liebe hat mich in die Lage 
verſetzt, manche Not lindern und damit zeigen 
zu können, daß in unſerer Kirche der Wille zu 
brüderlihem Dienft an allen, die Not 
leiden, lebt. Das Bild der erſten Gemeinde, in 
der keiner von ſeinen Gütern ſagte, daß ſie ſein 
eien, in der, die da hatten, mitteilten denen, 
ie nicht hatten, ſteht vor unſeren Augen und 
ruft uns zu, in der Nachfolge Jeſu und in der 
Dankbarkeit gegen ihn, der uns zuerſt geliebt 
und der ſein Leben für uns geopfert hat, Liebe 
on den Brüdern zu üben. Laßt ſeine Liebe nicht 
vergeblich an euch ſein und Fell noch einmal 
in dieſer Woche, daß die Kraft brüderlicher Liebe 
Die Zeit mahnt zur Volks⸗ 
verbundenheit Hier kann ſie ſich erweiſen! 


Gott ſegne jedes Opfer und jeden fröhlichen 
Geber, daß ſolcher Dienſt geſchehe an Menſchen 
zum Woh e und Gott zur Ehre.“ f 


Opfer für dieſen Zweck können unmittelbar 
bei jedem Pfarrer abgegeben werden, der ſie 
auf das beſondere Konto „Nothilfe Arbeitsloſe“ 
bei der Landesgenoſſenſchaftsßbank in Poſen 
weiterleitet. Dringend notwendig iſt es, daß 
durch ſolch eine e Opferwoche, in der 
jeder von ſich ſelbſt ein Opfer verlangt, noch 
einmal alle Kräfte bis aufs äußerſte 
angeſpannt werden. So viel die Winter- 
hilfe auch tut, ſo iſt ſie doch nicht imſtande, 
mit ihren immer noch ſo 1 ſchwachen Mitteln 
in außerorbentlichen Notfällen zu helfen. Wahre 
Volksgemeinſchaft mu ch auch als 
Tatgemeinſchaft. wahre Glaubens- 

Ankh t auch als Liebesgemein⸗ 
i aft bewähren, um die Echtheit ihres Weſens 

rzutun. Darum ergeht dieſer Aufruf zur Tat 
auch an alle, die 8 in der Winterhilfe 
ihr Nötiges geleiſtet zu haben; mehr aber no 
an die, die bisher abſeits geſtanden und ſi 
um das Wohl der notleidenden Brüder noch keine 
Sorge gemacht haben. Es darf niemand ab⸗ 
ſeits ſtehen. Der Brüder Not iſt unſere eigene 
Not. Darum iſt die Hilfe, die wir ihnen brin⸗ 
gen, ſelbſtverſtändlich. Doppelt gibt, wer ſchnell 
gibt. Niemand laſſe die . vorüber⸗ 
g 9 ohne ein wirkliches Opfer gebracht zu 
aben ; pz 


Erſte ordentliche 
vertrauensmänner⸗Derſammlung 


des Anſiedler⸗Ausſchuſſes bei der 
Welage 


Am 21. Februar fand im großen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes in Poſen die erſte 
ordentliche Vertrauensmännerverſammlung des 
Anſiedlerausſchuſſes bei der Welage ſtatt, an 
der als Gäſte auch die Kreisgruppenvorſitzenden 
und Stellvertreter teilgenommen haben. 


Der Vorſitzende dieſes Ausſchuſſes, Herr 
Aubert-⸗Siedleczko, eröffnete die ſehr gut be- 
ſuchte Verſammlung und erſtattete nach Ver⸗ 


leſung des Protokolls der Gründungsverſamm⸗ 
lung einen Bericht über den Zwac dieſes Aus 
ſchuſſes und feine bisherige Tätigkeit. Anſchlie⸗ 
kend ſprach der Geſchäftsführer des Ausſchuſſes, 
Herr Dr. Kluſak, der auf alle die Anſiedler 
angehenden Fragen, wie Renten⸗ Erbfulges, 
Ueberlaſſungsfragen uſw., näher einging und 
gleichzeitig ausführte, was auf dieſem Gebiete 
in der letzten Zeit unternommen wurde. Die 
Verſammlung hat mit großem Beifall beide 
Berichte enigegenommen, und es ſchloß ſich an 
ſie eine ſehr lebhafte Ausſprache, in der noch 
verſchiedene die Anſiedler intereſſierenden Fra⸗ 
gen eingehend erörtert wurden. Beſonders leb⸗ 
haft wurde auch die Kreditlage beſprochen, zu 
der der Geſchäftsführer der „Credit“, Herr 
Stämmler, ſehr ausführlich berichtete. Ein- 
mütige Ablehnung fand die Agitation des Herrn 
Reineke und ſeines Anſiedlerverbandes die 
aus der Verſammlung heraus von zahlreichen 
Rednern ſchärfſtens kritiſiert wurde. 

Sodann ſprach Herr Huß-Dlugagoslina über 
die Unterbrinaung von bäuerlichem Geſinde. 
Auch dieſer Redner gab ſehr wertvolle An⸗ 
regungen, wie man dieſe ſo brennende Frage 
am beſten löſen könnte. Unter anderem betonte 
er, daß wir. wenn wir Erfolgarbeit leiſten 
wollen, wieder zueinander finden und, ſoweit 
noch Schranken uns voneinander trennen, dieſe 
beſeitigen müſſen. Auch dieſe Ausführungen 
fanden lebhaften Beifall bei der Verſammlung. 

Zum Schluß ſprach noch Herr Dr. Kluſak 
über die Auswirkung des Heilhilfeverfahrens in 
der Praxis. Die Sitzung beſchloß Herr Haupt⸗ 
geſchäftsführer Kraft. indem er nochmals 
kurz auf die brennendſten Probleme, die uns 
hier beſchäftigen, und zwar die Sicherſtellung 
von Exiſtenz, Arbeit und Brot für unſere in 
Not geratenen oder erwerbsloſen Berufsgenoſſen 
und gleichzeitig auf die ſchädigende Wirkung 
des Herrn Reineke bei der Löſung dieſer Fragen 
hinwies. 

So hat die erſte Vertrauensmännerverſamm⸗ 
lung des Anſiedlerausſchuſſes einen ſehr harmo⸗ 
niſchen Verlauf genommen, und die Anweſen⸗ 
den waren der vollen Ueberzeugung, daß ihre 
Intereſſen hier beſtens vertreten werden. 


Poſener Bachverein 


Auf das am Sonntag, abends 8 Uhr in der 
Gent Kreuzkirche ſtattfindende Orgelkonzert, in 
welchem Herr Georg Jaedeke, Bromberg 
(Bratz und Herr Ulrich Greulich, Poſen 
Bratſche) wirken, wird hiermit nochmals auf⸗ 
merkſam gemacht. Programme find in der Engl. 
Vereinsbuchhandlung bzw. am Kircheingang zu 
0.30 Zl. erhältlich. 

Der Eintritt iſt frei. Zur Beſtreitung 
der Unkoſten und auch zur Förderung der guten 
Sache wird gebeten, eine den Verhältniſſen des 
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von 24 Kindern er 7 und 17 Jahren beſucht. Die 
Schüler ſind in fünf verſchiedenen Klaſſen untergebracht, 
18 ange leben im Internat dort, da die Entlegenheit 
der elterlichen Siedlung einen täglichen Schulweg unmög⸗ 
lich macht. ` 
Deutjhe Schulen als Träger deutſcher Kultur 
Weitere deutſche Schulen find in Mlalo⸗Lwandai, die 

Schule der Bethel⸗Miſſion, ferner in Sunga, beide im Nor- 
den des Landes gelegen. Faſt ſtädtiſchen Gymnaſialcharak⸗ 
ter hat die deutſche Schule in Dar-es-Salaam und die 
jüngſte deutſche Schule liegt am Oldeani, Bezirk Mbulu, 
die am 15. Oktober 1931 eingeweiht wurde. Dieſes Inſti⸗ 
tut iſt verbunden mit einem Internat für zwanzig 
Kinder und liegt in landſchaftlich beſonders reicher, ſchö⸗ 
ner und geſunder Gegend. 

Alle dieſe deutſchen Schulen ſind mit Wirtſchaftsbe⸗ 
trieben verbunden, erfordern aber zunächſt noch größere 
Zuſchüſſe. Die deutſche Siedlung am Oldeani, die 5 be⸗ 
ſtändig vergrößert, iſt eine der zukunftsreichſten Nieder⸗ 
laſſungen. Erſt 1929 wurden die Pflanzungen, die ſämt⸗ 
lich mit Kaffee beſetzt ſind, den Deutſchen jugefprochen und 
die e ya verſprechen erft in ein bis zwei Jahren 
Erträge zu bringen. Dennoch beſuchten bereits im erſten 
Halbjahr 18 deuſche Kinder die neue Schule, deren Anlage 
zu den Hauptwünſchen der Siedler gehörte. Auch hier ſteht 
wieder eine Frau, Maria Große, an der 
Mannes an der Spitze der Schulleitung, um deutſchen Kin⸗ 
dern die Sprache, Kultur und Bildung der fernen Heimat 
zu erhalten. — 


Wie Deutſchland Süd- Weſt errang! i 

Im Jahre 1883 legte der deutſche Großkaufmann 
Lüderitz im Hafen von Angra Pequena eine Handelsſta⸗ 
tion an und kaufte ein Küften ebiet als Hinterland dazu. 
Fünf Jahre vorher hatten die Engländer ſich in der Wal⸗ 
fiſchbai niedergelaſſen. Im April 1 wurde das Lüderitz⸗ 
gebiet unter den Schutz des Deutſchen Reiches geſtellt und 
ſeine Grenzen durch Verträge mit Portugal, England und 
dem Hererohäuptling erweitert. 

Bismarcks Wunſch, Süd⸗Weſt durch eine kaufmänniſche 
Kolonialgeſellſchaft verwalten zu laffen, ließ fih nicht ver: 
wirklichen. 1889 reiſte die erſte kleine Schutztruppe von 
Deutſchland aus nach 4 Ihr Kommandeur Haupt- 
mann von Francois, hatte die Abſicht, Frieden zu ſtiften 
zwiſchen den aufrühreriſchen Hottentotten und den Hereros 
— allerdings mit geringem Erfolg. Eine Kette von Klein⸗ 
kriegen und Unruhen zog ſich bis zum Jahre 1904 hin. Der 
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die tropiſche Savanne 


Zuſtrom der weißen Farmer drängte die Eingeborenen 
immer weiter zurück. Ihre Koloniſationsbeſtrebungen 
wurden von den ſchwarzen Einwohnern immer wieder 
mißverftanden. Im Jahre 1904 fielen im großen Herero- 
Aufſtand zahlreiche deutſche Siedler. Angeſichts dieſer Ueber- 

lle mußte Gewalt angewendet werden. Deutſchland ſchickte 

erſtärkung zur Unterſtützung des Gouverneurs. Im 
a wurden die Hereros vernichtend geſchlagen. Der 
Kleinkrieg endete 1907. Zwei Jahre darauf erhielt Deutſch⸗ 
Südweſt Selbſtverwaltung. 


Was deutſche Farmer und Farmerinnen leiſteten. 


Nach der Unterwerfung der Hereros im Jahre 1904 
war der Aeon der deutlichen mer in das uner- 
. ieſengebiet, das anderthalb mal ſo groß wie das 
Deutſche Reich 1914 war, ungeheuer A In der Freude, 
Land zu erſchließen, nach deulſchem Muſter zu bebauen und 
zu koloniſieren, nahmen Tauſende von a wagemu⸗ 
A Männern und Frauen alle Gefahren und Schwier q- 
keiten dieſer Arbeit i ſich! ; 

Schon das Land ſelbſt fogts ihnen ungeahnte Hinder- 
niffe in den Weg. Mit Ausnahme der Küſtenabdachung ift 
Deutſch⸗Süd⸗Weſt ein Hochland, das Höhen zwiſchen 1000 
und 2000 Metern erreicht. Das Klima weiſt ſtarke Tempera⸗ 
turſchwankungen auf. Die Landſchaft ift im Hechland durch 
gekennzeichnet, im orden mit 
Trockenwald, im Süden mit offener Grasflur, die in Halb⸗ 
wüſte übergeht. Die Stüffe den größten Teil des Jahres 
wer ausgetrodnet, find zur Regenzeit in reißende Ströme 
verwandelt. Die wech Bebauung iſt erſchwert 
durch die, in den einzelnen Teilen des Landes unterſchied⸗ 
Baar Regenzeit und durch die wechſelnden Tempera- 

ren 


Auf dieſem launenhaften, ſchwer zu erſchließenden 
Boden arbeiteten vor Ausbruch des Weltkrieges 15 000 
Weiße, darunter 2000 Angehörige der Schutztruppe und 
2000 Buren. Sie ſchufen von 1900 bis 1913 rund 1900 Kilo⸗ 
meter Eiſenbahnlinien, einen Nutzviehbeſtand von rund 
zweieinhalb Millionen Stück und einen reichen Außenhandel, 
der ſich feit der Jahrhundertwende — 1900: 8 Millionen 
Mark! — faſt um das Zehnfache vermehrt hatte — 1913: 
71,5 Millionen Mark! Die Ausfuhr beſtand vornehmlich 
aus Diamanten, Kupfer und Viehzuchtproduktion. 


Ein Sampi, fern von Deutſchland 

Im Weltkrieg konnte der Führer der Schutztruppe, 
Oberſtleutnant von Heydebreck, den erſten engliſchen Angriff 
erfolgreich zurückſchlagen. Als aber die Hauptmacht der 
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Südafrikaniſchen Union mit 65000 Mann, alſo in zehnfacher 
Uebermacht im Fedde 1915 heranrückte, mußten die deut- 
[hen Truppen den Rückzug nach Norden antreten, wo fie 
am 9. Juli 1915 bei Otavi eingekreiſt wurden und fih er- 
geben mußten. 1920 kam Deutſch⸗Südweſt als Völkerbunds⸗ 
mandat an die ſüdafrikaniſche Union. 

Gleich nach Kriegsende waren 6375 Deutſche ausge 
wieſen worden, doch begann ſofort nach der Wiederzulaſſun 
der deutſchen Farmer — ganz ähnlich wie in Deutſch⸗Oſt 
der Rückſtrom der Siedler aus Deutſchland. 1926 kehrten 
1910 Farmer zurück, und heute macht das Deutſchtum in 
der Zahl der weißen Bewohner des ehemaligen Deuifch- 
Süd⸗Oſt bereits wieder die Hälfte aus. Kulturell aber ift 
Süd⸗Weſt nach wie vor ein typiſch⸗deutſches Land! 

Hunderte von deutſchen Frauen, unbekannte Heldinnen, 
lebten und wirkten, ſtritten und litten an der Seite der 
Seite der deutſchen Siedler in jenen Zeiten ſchweren Kul⸗ 
turkampfes. In ihre Reihe gehört auch eine deutſche Frau, 
die zwar ſelbſt niemals die Reiſe in den dunklen Kontinent 
antreten konnte, die aber dennoch ein ungeheuer großes 
Werk im Sinne des Kolonialgedankens ſchuf und ſich den 
Ehrentitel erwarb j 


„Freifrau von Afrika“ ; 

as kleine Fräulein von Wrangel, aus alter 
Soldatenfamilie ſtammend, erlebt im elterlichen Hauſe die 
Ereigniſſe der Kriegswirren von 1848/49, Dem kindlichen 
Gemüt ſchon prägen ſich die Begriffe Vaterlandstreue und 
Opferbereitſchaft, Heldenmut und Todesverachtung ein. Als 
lutjunges Mädchen verlobt fie fih mit dem 22-jährigen 
Freiherrn von Liliencron. Sie zittert um ihn, der in — 
Schleswig⸗Holſteiniſchen Krieg zieht, und fie muß ihn auch 
nach der Hochzeit an den Heereszug von 1866 hergeben. Sie 
lernt, ihr Herz mit Tapferkeit, Zuverſicht und Gottver⸗ 
trauen zu wappnen, denn auf 1866 folgt 18701 Sie betäubt 
ſich durch opferwillige Arbeit im Lazarett. Von ſeinen Ver⸗ 
wundungen geneſen, kehrt Freiherr von Liliencron in die 
Heimat zurück. Aber ein Schädelbruch, hervorgerufen durch 
den Hufſchlag eines Pferdes, zwingt ihn, ſich vom Dienſt 
zurückzuziehen: Gut Sproitz in der Niederlauſitz wird das 
neue Heim der Liliencron. 

Die Freifrau findet in den veränderten Verhältniſſen 
ſehr bald einen neuen Pflichten⸗ und Aufgabenkreis. Sie 
ſchafft ein patriarchaliſches Zuſammenleben mit den Dorf⸗ 
bewohnern und Gutsarbeitern, fie gründet Spinnabende 
Theaternachmittage und ſchafft jtimmungsvolle Feite, deren 
Erlös notleidenden Dorfbewohnern zugute kommt. 

N (Fortsetzung folgt) 
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Pariſer Kleinigkeiten 


Geſchichten 
aus einer „grrrande nation” 


Paris, Ende Februar. 

Es gibt Franzoſen, die behaupten, daß Pa⸗ 
ris nicht Frankreich ſei. Damit haben ſie 
zweifellos nicht ganz Unrecht. Es gibt aber ſo⸗ 
gar ſolche, die Paris überhaupt abſchaffen wol⸗ 
len, wenigſtens als Parlamentsſtadt. 
ine ganze Reihe von Mitgliedern der Kam⸗ 
mer hat ſich zuſammengetan und macht Pro⸗ 
paganda für die Idee. das Parlament wo an⸗ 
ders hin zu verlegen. Aber wohin? Dürfen 
wir dem „Echo de Paris“ glauben, ſo be⸗ 
ſteht am meiſten Meinung für Orleans; das 
der Hauptſtadt immer noch nahe genug liegt, 
um ihr auch in anderer Beziehung Konkurrenz 
zu machen. Bourges ſoll nach Meinung anderer 
der Mittelpunkt des franzöſiſchen Parlamen⸗ 
tarismus, alſo der Mittelpunkt der Welt wer⸗ 
den. „Warum nicht gleich Bordeaux?“, fragt 
das „Echo de Paris“, maliziös auf die Ver⸗ 
legung von Regierung und Parlament nach 
Bordeaux während der kritiſchen September⸗ 
tage des Jahres 1914 anſpielend. 

* 


Seit Wochen ſtreiken in Paris die Autos 
chauffeure. Wovon leben dieje Leute in: 
zwiſchen? Niemand weiß es ganz genau, aber 
gemurmelt und geraunt wird genug. „Mose 
kau!“ jagen die einen und behaupten, daß 
jeder ſtreikende Chauffeur ſich täglich an einer 
geheimnisvollen Sowjfetſtelle 20 Francs abs 
holen kann. „Die Gewerkſchaften!“ murmeln 
die anderen, ohne allerdings viel Glauben zu 
finden, denn die Gewerkſchaft der Autochauf⸗ 
feure hat keine übertrieben vollen Kaſſen. Viel⸗ 
leicht haben die erſten nicht ganz unrecht, denn 
nicht zu beſtreiten ift, daß ein paar ehemalige 
Weißgardiſten, die ſich jetzt als Auto⸗ 
chauffeute in der Ville Lumière ihr Geld yer- 
dienen, von ihren ſtreikenden franzöſiſchen Kol⸗ 
legen gelegentlich elend verprügelt worden ſind. 
Aber ſollten die Sowjets wirklich jo viel Inter⸗ 
eſſe daran haben, daß die Pariſer Opern⸗ und 
Nachtlokalbeſucher zu Fuß nach Haufe gehen 
müſſen? Der Streik hat außerdem bisher ſchon 
etwas mehr als eine Kleinigkeit gekoſtet; das 
bereits zitierte „Echo de Paris“ berechnet den 


Ausfall an Chauffeureinnahmen auf rund 
100 Millionen Francs. 
* 
„Frankreich in drei Minuten!“ 


Unter dieſem Motto wird in den Pariſer Kinos 
ein franzöſiſcher Propagandafilm 
gedreht, der in kurzen Streiflichtern auf alle 
möglichen franzöſiſchen Gebiete zu beweiſen ſich 
bemüht, daß Frankreich, wie ſelbſtverſtändlich 
ſchon immer, auch heute noch an der Spitze 
det Welt ſteht. „Frankreich hat der Welt 
die Freiheit gegeben,“ leuchtet es auf der Lein⸗ 
wand auf, und es folgen ein paar geſtellte 
Szenen aus dem Jahre 1789 (von der Guillo- 
tine ſieht man nichts). „Frankreich ſteht an 
der Spitze des Fortſchrittes,“ jagt die Lein- 
wand, und man fieht ein paar Szenen aus 
einem Induſtriewerk, die ebenſogut in Poſe⸗ 
muckel wie in Longwy gedteht ſein könnten. 
„Frankreich hat für die Ziviliſation gekämpft!“ 
Und ein paar Viſionen aus dem Weltkrieg zie- 
hen an uns vorüber (leider vergaß man die 
Negertruppen im Rheinland mitaufzu⸗ 
nehmen). „Aber verlieren wir nicht den Blid 
für das, was bei unſeren Nachbarn vor ſich 
geht!“ ſchreibt es von der Leinwand, und man 
zeigt uns Truppenparaden von dem Kreml, 
eine Menſchenmenge, die dem Duce zujubelt, 
und die Reichstagsmitglieder, die mit erhobe⸗ 
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Primaner am Schraubſtock 


Jugenderziehung im neuen Reich Werkſozialismus als Vorbild künftiger 


Führer und Staatsmänner 


Harte Arbeit — auch im Spiel 


An der Tür der großen Stube, die von acht 
Jungen bewohnt wird, ſteht ein Schild: „Zum 
ewigen Baubiüro", Ein großer Kaſten, in 
dem aus Sand und Lehm irgendeine Epiſode 
aus dem Stellungskampf des Krieges nachge⸗ 
bildet iſt, deutet die für eine Schule immerhin 
ſeltſame Inſchrift. Die Baumeiſter, keine wird 
alter als 14 Jahre ſein, ſpringen von ihrem 
Werk auf, ſchlagen die Hacken zujammen und 
erheben die Arme zum deutſchen Gruß. 


Voll Neid denkt der Beſucher an ſeine 
eigene Schulzeit zurück. Wie ganz anders 
ſieht dies aus als die Büffeler ſeiner Tage! 
Aber wenn er einen Augenblick lang geglaubt 
hatte, hier, in der Nationalpolitiſchen Er⸗ 
ziehungsanſtalt in Spandau, werde das Ler⸗ 
ren irgendwie ſpieleriſch betrieben, etwa nach 
den berühmten Muſtern früherer „Verſuchs⸗ 
ihulen“, dann belehrt ihn der Rundgang durch 
das große Alumnatsgebäude bald eines Beſſe⸗ 
ren. Donnerwetter, denkt er zum Schluß, die 
Jungen müſſen aber gehörig heran! Aber was 
ſind dieſe 430 Kerle, vom winzigen Sezzaner 
bis zum ernſthaften Primaner, auch für aus- 
geſucht kräftige Geſtalten. Man merkt ihnen 
an, daß ihnen der Unterricht nicht zuviel wird, 
auch wenn neben die großen wiſſenſchaftlichen 
Anforderungen noch eine erhöhte Stundenzahl 
für Leibesübungen tritt. Und wieder erwacht 
der Neid: Turnen, Rudern, Schwimmen, 
Boxen, Reiten, Skifahren, Geländeſport — eine 
kleine Auswahl der hier betriebenen Leibes⸗ 
übungen. Welche Wandlung: wir kannten nur 
Geräteturnen und vielleicht noch Fußball! 


primaner an der Drehbank 


„Unſere Aufgabe iſt es,“ ſo erzählt der Leiter 
der Anſtalt, Oberſtudiendirektor Pein, der in 
ſeinem Arbeitszimmer friſch und jugendlich im 
SA.⸗Rock dem Beſucher entgegentritt, „der Nas 
tion einen Führernachwuchs zu erziehen, der 
von Jugend an für ganz beſtimmte Aufgaben 
geſchult wird. Das Ziel, das uns dabei vors 
ſchwebt, iſt dies: wer unſere Anſtalt verläßt, 
muß ebenſo gut vor der Front eines Sturms 
ſtehen wie drüben im Siemenswerk die Arbeiter⸗ 
ſchaft führen können! Daß ein jo weitgeſtecktes 


Ein Geſpräch mit Oberſtudiendirektor Pein. 


Ziel auch nur durch erhöhte Leiſtungen zu er⸗ 
reichen iſt, iſt klar. Aber die heutige Jugend 
hat einen ſo ausgeſprochenen Sinn für 
„Dienſt“, daß ein Zehnjähriger im vollen 
Ernſt erklären kann: „Vater, ich kann nicht mit 
Dir spazieren gehen, ich habe Dienſt!“ Deshalb 
können wir die harte Beanſpruchung unſerer 
Schüler ohne Gefahr für ihre Entwicklung 
durchführen. 

Wir freuen uns, daß wir hier in Spandau, 
mitten in einem Arbeiterbezirk, ein neues 
Heim gefunden haben, nachdem wir unſeten 
bishetigen Wohnſitz, die alte Hauptkadetten⸗ 
anſtalt in Lichterfelde, verlaſſen mußten. Denn 
gerade durch die Bevölkerung wird der Sozia⸗ 
lismus, deſſen künftige Führer wir heranbilden 
wollen, an die Schule herangetragen. Und um⸗ 
gekehrt: die Schüler unſerer Mittel- und Obers 
ſtufe werden im Winter in die Handwerkec⸗ 
betriebe geſchickt; am Schraubſtock und an 
der Hobelbank ſollen ſie den wahren Wert 
eines Menſchen nach feiner Leiſtung und feinem, 
Charakter ſchätzen lernen, nicht nur nach ſei⸗ 
nem Wiſſen. Wenn wir erſt etwas weiter ſind, 
denn wit ſtehen noch am Anfang, dann wird 
unſere ganze Prima einfach für einige Wochen 
in die Fabrik gehen, denn erſt dort, in Lärm 
und Rauch, mitten zwiſchen gigantiſchen Ma⸗ 
ſchinen, lernen dieſe jungen Menſchen die 
harte Realität des Alltags kennen.“ 


Waldlauf bei Regen und Schnee 


Man wird ganz ſtill vor ſo viel Idealismus, 
io hochgeſpannten Plänen. Aber wenn man 
ſich dieſen Schuldirektor anſieht, dazu ſeine 
eriſchen Helfer, die Lehrer und Erzieher, wenn 
man dann weiter durch die Anſtalt wandert, 
dann wird es klar, daß ein Junge, der in dieſer 
Schule des Lebens geweſen iſt, ein ganz beſon⸗ 
derer Kerl ſein muß. Die Schüler wohnen und 
leben ausnahmslos in der Anſtalt. Sie ſind 
ähnlich wie die HJ. unifor miert, in 
Hundertſchaften und kleine Kameradſchaften auf⸗ 
geſtellt, und ihr ganzes Leben verläuft mit 
Ausnahme der Ferien, die ſie bei den Eltern 
verbringen, in der großen Gemeinſchaft. 

Auf dem rieſigen Hof ſpielen trotz des un⸗ 
freundlichen Wetters, das uns den Kragen 
hochſchlagen läßt, einige Tettianer nur mit 


nen rechten Arm den Reichskanzler grüßen. 
Merkwürdig iſt, was all dieſe Leute und Sol⸗ 
daten bei den anſcheinend doch feierlichen An⸗ 
läſſen rufen. Nämlich: „Deutſche, kauft deutſche 
Waren!“ Und „Italiener! Kauft italienisch!“ 
Und jo weiter. Man ſieht, wir kommen jetzt 
um Clou des Propagandafilms: Franzöſiſche 
rbeitsloſe marſchieren an uns vorbei, und der 
Lautſprecher brüllt: „Franzoſe, kaufe franzöſi⸗ 
ſche Waren!“ Damit nun um Gottes Willen 
niemand denkt, daß Frankreich dieſen SOS⸗Ruf 
hinausgehen läßt, weil es ſchon beinahe ver⸗ 
loren iſt, kommen noch ein paar Bilder nach: 
Die großen Männer, die Frankreich immer wie⸗ 
der gerettet haben, Clémenceau 1917, Poin- 
caté 1926 und Doumergue 1934. Der Regiſſeur 


des Films ſteht allem Anſchein nach dem Pro- 
gramm und der Kaſſe der nationalen Union 
nicht ſehr fern. 


Etwas ganz Ungewohntes für Frankreich: in 
dem neuen Kabinett ſitzt ein Miniſter, der nicht 
die Abſicht hat, jemals vor der Kammer eine 
Rede zu halten, nicht einmal in der unmittel⸗ 
bar r f ber 8. Etats⸗Debatte. Und dieſer 
Miniſter ift der Marſchall Petafn, der fih offen⸗ 
bar den Nachwelt⸗Beinamen „der Schweig⸗ 
ſame“ erwerben will wie weiland unſer Moltke. 
Wie? Er will nicht einmal zum Etatstitel 
„Landesverteidigung“ ſprechen? Vermutlich 
wird er es nicht nötig haben! 


Turnſchuhen und Sporthoſe bekleidet. Sie find 
daran gewöhnt, denn an jedem Morgen um 
7 Uhr eröffnet ein Lauf in der gleichen ſpar⸗ 
jamen Tracht den Tag. In den großen Schlaf⸗ 
ſälen ſteht Bett an Bett. 
Kopſende ein luſtig bemaltes Namensſchild des 
Inhabers. Auf unſere erſtaunte Frage, ob 
denn bei dieſem nächtlichen Gewimmel von 
Sextanern überhaupt einer zum Schlafen läme, 
entgegnet der Erzieher, die freiwillige 


Diſziplin auch der Kleinſten ſei ſo 


groß, daß nach dem Verlöſchen des Lichtes tat⸗ 
ſächlich tiefſte Stille herrſche. In den Wohn- 
zimmern hauſen 4 bis 12 Jungen beieinander. 
Jeder hat ſeinen Schrank, deſſen peinliche Ord⸗ 
nung voll Stolz dem Beſucher vorgeführt wird. 
In dieſen hellen Räumen, deren ſchlichte Ein⸗ 
richtung ſo recht zu dieſen Jungen paßt, wird 
gearbeitet, geleſen, geſpielt. 


Nur die Küche hat Sorgen 


Einen großen Teil der Freiſtunden füllt die 
handwerkliche Arbeit aus. Allein 
8 Hobelbänke find ſtändig in Benutzung, eine 
Heimſchweſter zeigt Papparbeiten, in Holz und 
Metall wird gebaſtelt. Spielmannszug, Mund⸗ 
harmonika⸗Orcheſter, überhaupt viel Mujit, 


Jedes trägt am 


Filmvorführungen — das Leben in der 


Anſtalt wird von den Jungen ſelbſt im Film 
feftgebalten! — Theaterſpielen: gegen Lange⸗ 
weile ijt gut vorgejurgt. Ein Krankenhaus mit 
eigenem Arzt wacht über den Geſundheits⸗ 
zuſtand; aber die Jungen ſehen eigentlich Alle 


ſo aus, als würden fie nicht jo leicht krank. 


Noch einen Blick in die Küche. Sie 
ſcheint uns in Anbetracht des jugendlichen 
Alters ihrer Koſtgänger ein beſonders wichtiger 
Teil der Schule. Wie in einer Hotelküche blitzt 
es von Nickel und weißen Kacheln. en paar 
Zahlen laſſen uns in Ehrfurcht vor dem 
geſunden Appetit dieſer Schüler 
ſtehen bleiben: „Tag für Tag wandern jefes 
Zentner Kartoffeln in die Keſſel; der Berg 

leiſch dort drüben iſt der Braten für den 

onntag: 130 Pfund! Im Kühlraum Hegon 
auf en Regalen 800 „Schnecken“ s 
kleine Stärkung am Nachmittag.“ Dutzende von 
Broten lagern daneben; aber die Küchenleiterin 
meint beſorgt, morgen früh müßten wohl ſchon 
neue anrollen. Der geſamte Lebensmittel- 
bedarf wird bei kleinen Geſchäftsleu⸗ 
ten in Spandau gedeckt und auf mög 
lichſt viele Lieferanten verteilt. Ein winziger, 
aber ſehr bezeichnender a für den Geift im 
dieſer Schule politiſcher Soldaten. 


Es iſt nicht etwa ein leichtes Leben, das 
Lehrer und Schüler hier zu führen haben. Groß 
und ernſt ſteht ihre Aufgabe vor ihnen, und 
jede Minute des Tages iſt ihr gewidmet. Eine 
ſttenge Ausleſe nach der körperlichen, get- 
ſtigen und charakterlichen Eignung hat die 
Schüler aus allen Gauen hier vereinigt. Wenn 
man mit ihnen ſpricht, dann leuchtet auch dem 
Quattaner ſchon det Stolz über das Vertrauen 
aus den Augen, das die Nation gerade in ihn 


ſetzt. 
Heinz Halter. 


— ESSENER. 


Wallenſtein 


Zu feinem 300. Todestag am 26. Februar 


Es beſteht Aa ers zu der Auffaſſung, daß ein ſieg⸗ 
n der Spitze feiner Truppen heimkehrend 

in unſicheren Zeitläuften wohl in ſeinem Marſchallſtabe 
auch zugleich das Zepter des Herrſchers in der Hand trage. 
8 um ſich zum 

0 e anderen zu . en. 
Dieſe Meinung konnte ſich durch die Geſchichte von Perſön⸗ 
lichkeiten wie die Napoleons in Frankreich und Cromwells 
in England rigen: Aber Wallenſteins Geſchichte, fein 
ntergang, widerſprechen ihr. Angeſichts 

ataſtrophe wird man weit mehr an den gewaltigen 
neral erinnert an Cäſar, der auch ſeine Hand 


reicher General an 


Er brauche es nur gebieterij 


höchſten Träger der Macht über a 


a und ſein 
ſeiner 
römiſchen 


nach der Krone ausgeſtreckt hatte, als ihn die 
es an der Größe der Kraft, der unwiderſtehlichen Energie 
N ſtärker war? 
die einen Erfolg bei ihrem übermenſchlichen 


Brutus und ſeiner Mitverſchworenen dur 
der Perſönlichkeit, die hier ſchwächer, dort 
Warum hatten 


Wagnis? Warum ſcheiterten die anderen? 


Wüßten wir alle die geheimften Gedanken, die den 
politiſchen Genius von ſeiner frühen Jugend auf in ſeinem 
aben, wir würden auf dieſe 

Frage beſtimmt eine klarere Antwort bekommen, als ſie uns 
Biographie und Geſchichtsſchreibung forſchend, taſtend und 
geben vermögen. Von einem unter dieſen 

die ſich zur höchſten Herrſchaft berufen fühlten, 
romwell, der an das angeblich 
hat ſchon als 
Knabe die kühnſten und ehrgeizigſten Träume genährt. Da⸗ 
allenſtein nicht unähnlich, 
ebensmagime fih den Satz erkoren hatte: 
wohin er geht.“ 


Tun und Laſſen angeſtachelt 


andeutend 
Soldaten, ch zu 
wiſſen wir es allerdings. 
königliche Blut in ſeiner Familie glaubte, 


bei war er wenigſtens darin 


daß er zu ſeiner Leb i 
„Der kommt am weiteſten, der nicht weiß, 


| 
s . 
i 
* 
N ` 
i 


Gr vertraute dabei auf 
zutiefſt überzeugt, da 


war das Gefühl der 
Aber wie unähnlich iſt es 


ſeinem Gott Rat ſuchte. 


miſchen Königskrone, 
dieſer Plan war ja 


Dolche des 
ter zur Er 


öſterreichiſche Verbindun 
3 Unzwei elhaff 
der recht von 


hob. Es waren 
richtungen, von 


dafür, daß der uralte Bau 
Jahrhundert mindeſtens, 


den wunderſamen Gang der Dinge, 
ihm ſeine Rolle darin von Gott zu⸗ 
geteilt ſei. Auch Wallenſtein befragte 
Schidjalhaftigteit do 
darin 
England, der in allen großen Handlungen im Gebet bei 


Gewiß, auch Wallenſtein war in ſeinen Ideen groß. 
Seine Pläne um die 5 der kaiſerlichen Gewalt 
über die Libertät der Reihs, 
waren nicht minder kühn als ſein Trachten nach der böh⸗ 
dem Abfall vom Kaifer. 
Grundgedanke für den größe⸗ 
ren, den er auf die Zuſammenfaſſung der Reichsgewalt 
gerichtet hatte. Doch darin lag nicht nur der Bruch mit dem 
erſten Teil ſeines Lebens, dem er L doch ſeinen 
Aufſtieg verdankte, ſondern es lag darin 5 
zu viel 4 ntereſſe, das die große Idee nicht lau⸗ 
cheinung kommen ließ. 2 

Dabei war gerade das Beſondere in feinem Vorhaben, 
daß ſich nun gegen den Kaifer und die habsburgiſch⸗ 

richtete, das am wenigſten Ur⸗ 
ſtand dem böhmiſchen Edelmann, 
loſtein war, die Perſönlichkeit des 
Königs Johann Podiebrad vor A 
men der Huſſitenkriege die Krone % 
m ganz voneinander abweichende Ideen: 
nen Wallenſtein ſich leiten ließ. Zwiſchen 
er hatte ein deutliches Gefühl 
des erſten Reiches, ſeit einem 
auseinanderzubrechen begann. 
Aber er unterſchätzte doch ohne Zweifel aus dem boͤhmi⸗ 
ſchen Geſichtskreis heraus die Stärke und legale Autorität 
des kaiſerlichen Namens, der 
und ſchottiſchen Landsknechtsführer jo gewaltigen Gin- ] hätte! 


hut Der 


beiden ging er unter, Schon 


feine Sterne, ſo ſtark 
auch in ihm. 
em Lordprotektor von 


nen gewußt. Doch ſind 


druck machte. Hierin gleicht ſeine Stellung und ſein Ver⸗ 

fc zu ſeiner fa 

chickt und vorſichtig hat der 

ſtus die republikaniſchen Gefühle als Primus inter pares, 

als Erſter unter Seinesgleichen, bei den Römern 
e 


nigen. Wie ge⸗ 


eit dem Cäſars zu der 
tbe Cäfars Octavian Augu- 


N Rückſichtnahmen ja ie 1785 
re 


nicht unbedingt entſcheidend. Vielleicht auch wa ſie es 
im Falle Wallenſteins in kaum größerem Maße 1 
als in demjenigen Cromwells. Denn auch Cromwell hatte 


beſonders der Kurſtände 


Denn 


ich auch all- 


en, der aus den Flam⸗ 
öhmens auf ſein Haupt 


Wohinge 


doch ſogar auf die iriſchen 


ik der Anſprü 
Tode der Eliſabeth auf dem 
trotz ihrer abſolutoriſchen enen 
Parlament gleichwohl die e 
beweiſt ja ihre Wiederkehr oder beſſer ihre Wiedereinſetzung 

durch den ſiegreichen General Monk unmittelbar nach de 
Tode Cromwells. 


Die Lage Napoleons war von all dieſen Vergleichs⸗ 
momenten völlig abweichend. Er kam am Ende einer fozia- 
len Revolution, die den ſogenannten dritten Stand, das 
Bürgertum, in Frankreich zur Macht geführt hatte. Gleich 
Cäſar hatte er nach 
reich unmittelbar 
europäiſche Koalit 
nur die neuen Einrichtungen in 
en Wallenſtein vor der i 
die fremden Mächte herauszudrängen und gleichzeitig die 
der ſtaatlichen ie 
Kräfte niederzuzwingen. We 


die Hellebarde des Iren Devereux in —— Bruſt 


ſich ja gegen den legitimen Monarchen gewandt. Ja er war 
ſehr bald die treibende Kraft gegen Karl I. von England 
geweſen. Do 
ration als E 


dieſe Stuarts ſaßen erſt in zweiter Gene⸗ 
Maria Stuarts nach dem 
hron Englands. Wie ſtark 
egen das engliſche 
lung der Stuarts mat, 


außen gefiegt. Aber in einem Fran⸗ 
geübt enden Kriege gegen eine mächtige 
n. Nun brauchte er nach dem Siege 
rankreich zu a 

ufgabe geſtanden hätte, 


Deutſchlands widerſtrebenden 
r weiß, ob ihm das gelungen 


wäre, wenn ihn in der furchtbaren Mordnacht vom 25. auf 
den 26. Februar 1634 im Bürgermeiſterhauſe zu er 1 2 i 
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Wenn ein Bolt und ſolange ein Volk 
ſich auf ein geſundes Bauerntum 
zurückziehen kann, wird es immer und 
immer wieder aus dieſem Bauerntum 
heraus neue Kräfte ſchöpfen. 


Adolf Hitler. 
CCC 
Landwirkſchaft im März 


Wer heute auf der Höhe ſein will, braucht 
eigentlich ein Lexikon. Da erſcheinen von Zeit 
zu Zeit geheimnisvolle Zahlen in den Blättern, 
überſchrieben: Indexziffer der Großhandels⸗ 
preiſe. Das Rätſel läßt ſich aber leicht löſen, 
dieſe Zahlen geben nur an, um wieviel teurer 
oder billiger beſtimmt Erzeugniſſe gegenüber 
der Vorkriegszeit ſind. So werden gegen⸗ 
wärtig beiſpielsweiſe pflanzliche Nahrungs⸗ 
mittel mit etwa 101 bewertet, würden alſo um 
1% teurer ſein als im Jahre 1913; künſtliche 
Düngemittel find auf rund 70% der Vorkriegs⸗ 
preiſe geſunken, Schlachtpieh zählt leider auch 
nicht mehr, alle Vieherzeugniſſe im Durchſchnitt 
fait 109 ujm. Man ſage nicht, daß dieje Zah⸗ 
len bedeutungslos ſeien, denn ſie entſcheiden 
letzten Endes auch über das Soll und Haben 
jedes landwirtſchaftlichen Betriebes. Wir kön⸗ 
nen aus ihnen erſehen, welcher Betriebszweig 
Aufwendungen verträgt, welchet von vorn⸗ 
herein unrentabel ſein muß. Freilich iſt bei 
jeder Kalkulation ein ſehr wichtiger Umſtand 
zu berückſichtigen, das iſt die Zeit. Wollen wir 
Frühtartoffeln bauen, ſo ſind die höheren Auf⸗ 
wendungen dafür nur berechtigt, wenn wir 
nicht erſt auf dem Markt erſcheinen, wenn 
klimatiſch mehr begünſtigte Ausländer den 
Rahm ſchon abgeſchöpft haben. Ebenſo wird 
der Preisindex für Milch oder Eier natürlich 
in demjenigen Augenblick ſinken, wenn mit Be⸗ 
ginn der Grünfutterzeit eine Ueberſchwem⸗ 
mung des Marktes eintritt. Noch iſt es nicht 


zu ſpät, über alle dieje Fragen Klarheit zu ge- 


winnen und die Frühjahrsarbeiten da⸗ 
nach einzurichten. Die Saatkartoffeln für 
frühe Ware dürfen nicht im letzten Augen⸗ 
blick aus der kalten Miete genommen und als⸗ 
bald aufs Feld gebracht werden. Die Felder 
erwärmen ſich ohnehin langſam, ſo daß die Ent⸗ 
wicklung der Saat zu lange Zeit gebrauchen 
würde. Bei gartenmäßigen Kulturen wird man 
natürlich auch beſondere Aufwendungen, wie 
eine Stroh⸗ oder Laubdecke einige Zeit nach 
dem Aufgang, nicht ſcheuen und trotzdem höhere 
Reineinnahmen erzielen können. Im Durch⸗ 
ſchnitt wird man wenigſtens verſuchen, durch 
warme Lagerung der Saatkartoffeln vor der 
Saat den Aufgang zu beſchleunigen. 

Es gibt aber noch mehr zu bedenken. Die 
Rauhfutterverſorgung in dieſem Win- 
ter war ſchwierig, bald beginnt aber die Grün⸗ 
futterzeit. Es wäre verkehrt, das Vieh dann 
unbedenklich ſchwelgen zu laſſen, damit es ſich 
in der kalten Jahreszeit wieder durchhungern 
muß. Dann würde eine grenzenloſe Verſchwen⸗ 
dung mit dem koſtbaren Eiweiß getrieben wer⸗ 
den. Es heißt alſo rechtzeitig Wieſen und 
Weiden mit Pflanzennährſtoffen verſorgen, 
ausdauernde Unkräuter beſeitigen und auf den 
Weiden einen beſtimmten Umtrieb mit klei⸗ 
nen Koppeln feſtzulegen. Nur friſchmelke Kühe 
mit hohen Leiſtungen dürfen voll weiden, weil 
fie das Eiweiß für die ilch brauchen, alles 
andere Weidevieh kommt nur auf einige Stun- 
den auf die Weide und erhält während der 
übrigen Zeit im Stall ausgleichendes, eiweiß⸗ 
ürmeres Futter, wie Hülſenfruchtſtroh, Schnitzel, 
Heu uſw. Was dann von den Koppeln nicht 
abgefreſſen wird, verfällt der Heuwerbung, um 
die Futterverſorgung gleichmäßiger zu geſtal⸗ 
ten. Das iſt beſonders notwendig in bäuer⸗ 
lichen Betrieben mit ſtarker Aufzucht. Gerade 
im Frühjahr treten dort oft Mangelerſcheinun⸗ 
gen infolge ungenügender Verſorgung der Käl- 
ber auf, die ſich in dürftigen Körperformen und 
ſchlechten Leiſtungen auswirken. Wird die Voll⸗ 
milch ſchon nach verhältnismäßig kurzer Zeit 
entzogen, jo muſſen die zum Wachstum unbe- 
dingt erforderlichen Stoffe in anderer Form 
zur Verfügung geſtellt werden, Getreide allein 
genügt nicht. Auch die Geflügelhaltung 
verdient jetzt überall dort, wo ſie Geldein⸗ 
nahmen bringen ſoll, Aufmerkſamkeit. 


Obitpflanzung in windiger Lage 


Eine ausgeſprochene Windlage iſt kein 
uter Standort für Obſt. Beobachtungen 
En gezeigt, daß Bäume dort weniger tragen 
als im Windſchutz. Läßt ſich nun auf dem ge⸗ 
gebenen Gelände ein natürlicher Schutz vor dem 
Winde nicht finden, ſo kann eine Pflanzung von 
Kiefern, Pappeln oder Weiden dazu dienen. 

In folhen Fällen muß man vor allem 
vermeiden, großfrüchtige Sorten zu pflanzen, 
da ihre Ernte leicht vor der Reife vom 
Winde abgeworfen würde. Auch wird es 
gut re mehr Wirtſchaftsſorten auszu⸗ 
wählen, da dieſe auch als Baum größeren 
Widerſtand zu leiſten vermögen. Bei der Pflan⸗ 
zung ſelbſt ift in ſolcher Lage ein Baums 
pfahl nötig, 


daß die jungen Stämme ohne Pfahl eher zum 

Eritarten kommen. In * Lage muß man 

ſie u! als notwendiges Uebel hinnehmen. 
ipl.⸗Gartenbauinſpektor Schieferdecker. 
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Baumpfähle werden heute oft 


nicht gern verwendet, da man beobachtet hat, d 
Kleereutern, 


| 


Der deutſche Sozialismus bedeutet ein 
Bekenntnis zum Volk, Bekenntnis zu dem 
Grundſatz, daß es auf mich und auf dich 
nicht ankommt, daß mein und dein Wohl⸗ 
ergehen unweſentlich iſt, ſolange von ihm 
nicht das Leben des Volkes abhängt. Deut⸗ 
ſcher Sozialismus iſt nicht eine Sache des 
Wiſſens, ſondern ift Sache des Ber 
kenntniſſes, Sache der Treue des ein⸗ 
zelnen zum Volksganzen und zum Führer, 
der des Volkes Vertrauen hat, iſt Bekennt⸗ 
nis zum Volk. Und weil der tiefſte 


gegebenen Kern, der allein das Weſen eines 
Volkes bedingt, darum iſt er zugleich Be⸗ 
kenntnis zur Raſſe. 

„Bekenntnis zur Raſſe“ heißt aber, ſich 
mit allen feinen Kräften dafür einſetzen, 
daß die Raſſe des Volkes geſund und 
un verdorben bleibt, daß alles Schäd⸗ 
liche aus ihr entfernt, alles Gute zum Ge- 
deihen gebracht wird. 

Du biſt bereit, für dein Volk zu ſterben. 

Biſt du auch bereit, für dein Volk zu 
leben? Biſt du auch bereit, dein eigenes 
Wünſchen und Wollen zurückzuſtellen, wenn 
es die Zukunft deines Volkes erfordert? 


Es darf keinen geben, der, wenn man 
ihn fragt, nicht voll Begeiſterung zuſtimmt. 

Nun gut, ſo höre, was dein Volk von dir 
verlangt. . 

Du biſt ein geſunder Menſch und ſtammſt 
aus geſunder Familie. Du biſt verheiratet 
und hajt einen gefunden, ſtrammen Jungen, 
der dir Freude macht, an dem du hängft, 
aus dem du etwas machen willſt, der es 
einmal weiter bringen ſoll, als du es haſt 


L * 
Tür die 
Was muß bei der Brut beachtet 


werden? 


Der El der Kückenaufzucht hängt nicht nur 
von der Fütterung und Pflege der Kücken ab, 
ner auch ſehr weitgehend von der richtigen 
dn der Brut. Zunächſt ift die Au s- 
wahl der Bruteier von großer Bedeu⸗ 
tung; dieſe dürfen nicht älter als 10—12 Tage 
ſein, wenn die e auch bis zu vier 
Wochen erhalten bleibt. Bei der Auswahl achte 
man 1 daß die Eier normal geformt und 
möglichſt gleich groß ſind. Die Aufbewahrun 
at votſichtig und froſtfrei zu erfolgen, au 
rſchütterungen müſſen vermieden werden. 
Zweckmäßig iſt es, die Eier vor der Brut regel⸗ 
mäßig zu wenden, damit der Eidotter nicht an 
der Schale feſtklebt. Häufig hört man die Frage, 
ob man aus äußeren Anzeichen des Eies die 
Befruchtung erſehen kann. Das iſt jedoch leider 
nicht der Fall, ebenſo wie es unmöglich iſt, das 
Geſchlecht des zukünftigen Kückens aus dem Ei 
zu erſehen. Vor der ae he Aa der Brut 
werden die Eier durchleuchte nsbejondere 
achte man darauf, daß die am ſtumpfen Eiende 
befindliche Luftblaſe noch kaum wahrnehmbar 
iſt. Die normale Brutdauer beträgt bei Hühnern 
20—21 Tage. Einer Henne kann man je nach 
Größe 10—12 Eier unterlegen. er ift es 
üblich, zunächſt Porzellaneier zu nehmen, um 
die Brutwilligkeit der Henne zu prüfen. Als 
Kist nimmt man Brutkörbe oder gebrauchte 
Kiſten, die natürlich peinlichſt ſauber ſein müſ⸗ 
ie Vielfach hat es fih bewährt, als Unter- 
age ein Stück Raſen zu nehmen, worauf das 
eigentliche Neft errichtet wird. Wichtig ijt, daß 
die Glucke regelmäßig Futter und Waſſer zu 
ſich nimmt. Für regelmäßiges Wenden und Ver⸗ 
legen der Eier ſorgt die Glucke ſelbſt. Ratſam ift 
das ſogenannte Schieren der Eier, das am 6. 
bis 7. Tage und dann nochmals etwa am 14. 
Bruttage dadurch vorgenommen wird, daß man 
die Eier in einem verdunkelten Raum gegen 
helles Licht hält. Bei normaler Entwicklung 
des Kückens kann man am 6. bis 7. Tage bereits 
einen Rückenſtreifen und von dieſem ausgehend 
feine Blutgefäße erkennen. Nach etwa 14 Brut- 
tagen ſehen normal entwickelte Eier faſt völlig 
dunkel aus. Wenn die Keime dagegen abgeſtor⸗ 
ben ſind, ſieht man in der Mitte einen dunklen 
Kern, der ringsum von einer helleren Maſſe 
hen ift. — Die Verwendung einer Brut- 
maſchiene wird fih im allgemeinen nur lohnen, 
wenn man einen größeren Kückenbedarf von 
etwa 80—100 Stück hat. Pollo. 


Kartoffelverſand bei Froſt? 


Vielfach wird die Frage geſtellt, ob man auch 
bei ſtarkem Froſt Kartoffeln auf weitere Strek⸗ 
ken verſchicken kann. Landwirt M. Achat teilt 
in Nr. 3 der „Deutſchen Landwiktſchaftlichen 
Preſſe“ ſeine in dieſer Hinſicht in Rußland ge⸗ 
machten Erfahrungen mit. Danach ift die Ent- 
nahme aus den Mieten ſowie der Verſand auf 
weite Entfernungen ohne weiteres möglich, 
wenn man folgendermaßen vorgeht: Die Miete 
wird an einer windgeſchützten Stelle geöffnet, 
den Raum vor der Oeffnung umſtellt man mit 
die mit leeren Säcken behängt 
werden. Auf dieſe Weiſe erreicht man einen 
verhältnismäßig geſchützten und warmen Ar⸗ 
beitsplatz. Auf den Schlitten oder Wagen legt 


fen 


Bekenntnis zur Raſſe 


Grundſtein eines Volkes in ſeiner Raſſe 
liegt, in jenem heiligſten, ihm von Gott 


Pa 
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bringen können. Du bift ſtolz darauf, daß 
der Junge einmal die Erfüllung alles deſſen 
erleben ſoll, wofür du gekämpft haſt. 


Und was ſagt dein Volk? 


Dein Volk ſagt: du haſt mir gedient. da⸗ 
für danke ich dir. Du haſt gezeigt, daß du 
ein Kerl biſt. Solcher Kerle brauche ich viele. 
Und gerade weil du ein Kerl biſt, darum 
muß ich von dir viele Kinder haben, wenig⸗ 
ſtens 3 oder 4 Kinder, die einmal ebenſol 
7 für ihr Volk werden, wie du es 

ift. 


Und dann. wirft du deinem Inneren 
ſagen: Ja, aber was ſoll denn aus den 
Kindern werden? Ich habe doch nicht das 
Geld, um ſie alle etwas Gutes lernen zu 
laſſen. Wenn ich ſo viele Kinder habe, dann 
kann ich ſie doch nicht ſo erziehen, wie ich 
ſie erziehen wollte. 

Aber dein Volk, zu dem du gehörſt und für 
das du kämpfſt, iſt unerbittlich; es wird 
dir ſagen: Was ſoll geſchehen, wenn alle ſo 
denken wie du? Dann muß ich, dein Volk, 
fterben. Denn ich lebe nur davon, daß meine 
Beſten mir Kinder ſchenken. Du biſt be⸗ 
reit, für mich ai fterben. Bift du nicht bereit, 
für mich zu leben, Opfer zu bringen für 
dein Volk? Auch das Opfer, daß deine 
4 Kinder vielleicht nicht ſo gehegt werden 
können wie das einzige? Iſt das ſchon zu 
viel von dir verlangt? Ich war einſt ein 
wachſendes Volk, ſtark und allgemein geach⸗ 
tet. Ich wäre heute zum Sterben verurteilt, 
wenn es viele Menſchen gäbe, die ſo denken 
wie du. 


Willſt du aljo, d 
willſt du, daß es lebt? 


dein Volk ſtirbt, oder 


Praxis 


man zunächſt eine dicke Strohſchicht, darauf 
kommen die Kartoffelſäcke, dann wieder Stroh 
und ſchließlich als obere Bedeckung eine Filz⸗ 
decke. Die gleiche Art der Verpackung iſt im 
Eiſenbahnwagen notwendig, alſo Stroh, Kartof⸗ 
feln, Stroh, Filzdecke. Da Filz bei uns im all⸗ 
gemeinen zu teuer ſein dürfte, Hlägt M. Krauſe 
ſtattdeſſen die Verwendung von Strohdek⸗ 
ken vor, die man in der Art von Strohmatten, 
wie ſie zum Bedecken der Miſtbeetfenſter ge⸗ 
braucht werden, leicht ſelbſt herſtellen kann. 
Dieſe Matten werden beiderſeits in grobe Sack⸗ 
leinwand eingenäht. 


vereinfachung der drillarbeit 


Es wird ſo langſam Zeit, die für die Früh⸗ 
jahrsbeſtellung notwendigen Maſchinen und Ge⸗ 
näte nachzuſehen und etwa notwendige In⸗ 
Kanbfegungen und a e vorzunehmen. 

iel zu wenig bekannt ift noch, daß das Drillen 
durch Anbringung einer einfachen Vorrichtung 
an der Brillmaſchine weſentlich erleichtert wer⸗ 
den kann. Es handelt ſich um das Laufbrett 


Leiſtungsfäh 
kann auf dieſe Weiſe die 
erhöhen. Die Anbringung des Laufbrettes 


gkeit der 


iſt 
verhältnismäßig einfach. Die näheren Einzel⸗ 
heiten ſind . der Abbildung al 

ng. ©. 


rilleiſtung rektas 1f 


Soll man Rüben zerkleinern? 


Die Zerkleinerung von Rüben macht befannt- 
lich viel Arbeit. Trotzdem können ſich viele 
Beſitzer nicht zur Verfütterung ganzer Rüben 
entſchließen, da ſie Nachteile durch ſchlechtere 
Ausnutzung, Erſticken uſw. PR ten. Sind 
dieje Bedenken gerechtfertigt? Nach vielen Be: 
obachtungen werden ganze Rüben ebenſo gut 
ausgenutzt wie E Auch N Sz 
anfälle find nicht zu . wenn es ich 
ran um ſehr kleine Rüben, die von den 
ieren ganz verſchluckt werden können, handelt. 
Von gewiſſem Einfluß auf die Beantwortung 
der geſtellten Frage iſt die Art der Krippen. 
Wenn dieſe ſehr glatt ſind, haben die Tiere 
vielfach keinen Halt für das Freſſen der Rüben, 
wodurch unter Umſtänden Schwierigkeiten ent⸗ 
ſtehen können. In dieſem Falle iſt das vor⸗ 
| herige ‚gerHleinern anzuraten. Ebenfalls müſſen 
die Rüben Fenin werden, wenn ſie mit 
| fafi oder ſonſtigem Futter gemiſcht werden 
ſollen. Tierzuchtbeamter K. 
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Bauer und Scholle 
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Das Tier 
im bäuerlichen Brauchtum 


Es zeugt von dem hohen, edlen Sinn des 
Germanen, daß er das Tier nicht einer toten 
Sache gleichſtellte, wie wir es im Orient 
z. B. immer wieder finden. Das Tier war 
ein Lebeweſen, und ein Funke des göttlichen 
Odem war auch in ihm. Darum ſtand der 
Germane zu feinen Tieren in weit engeren 
Beziehung, als das bei anderen Völkern der 
Fall war. Tiermißhandlungen gab es nicht, 
im Gegenteil, das Pferd z. B. wurde gepflegt 
und gehegt — mehr faſt als der Menſch. Die 
Hilfloſigkeit des Tieres konnte dem Ger⸗ 
manen nicht Anlaß ſein, dieſe Schwäche aus: 
zunutzen. Nein, dieſe Hilfloſigkeit verpflich⸗ 
tete ihn zu ſchonender Behandlung, jomweii 
es irgend möglich war. Die ſittlich hoch⸗ 
ſtehende Einſtellung zum Tier iſt dem Deut⸗ 
ſchen auch heute noch eigen, in ſtarkem Ge⸗ 
genſatz zu manchen anderen Völkern, die 
das Tier nur als eine Kreatur zum Zwecke 
der ſchindhaften Ausbeutung a 

So finden wir im alten, aus germaniſche⸗ 
Vorzeit ſtammenden Brauchtum auch manch; 
alte Sitte, bei der ein Tier oder Tierbild 
die Hauptrolle ſpielt. An erſter Stelle ſtehl 
ſelbſtverſtändlich das Pferd, das zum wert⸗ 
vollſten Beſitz des Germanen gehörte. In 
den heiligen Zwölfnächten iſt Wodan auf 
ſeinem Streitroß unterwegs, und heute noch 
legt man an manchen Stellen Brot oder 
Hafer für den Schimmel oder den Rappen 
auf das Fenſterbrett, um Wodan günſtig zu 
ſtimmen. In Weſtfalen erſcheint Wodans 
Schimmel denen, die bald ſterben müſſen, 
und anderswo ſagt man, „den wird der 
Schimmel bald holen“, wenn man zum Aus» 
druck bringen will, daß der Betreffende wohl 
bald ſterben muß. Daß der Hochzeitswagen 
von Schimmeln gezogen werden muß, if, 
heute noch in vielen Gegenden Deutſchlands 
üblicher Brauch. Zum Teil iſt der Schim⸗ 
mel ſogar von der chriſtlichen Feſtgebarung 
übernommen worden. So reitet z. B. heut⸗ 
noch in Tirol der Nikolaus auf einem Schim⸗ 
mel ins Dorf, und im weſtfäliſchen Weih⸗ 
nachtsgebäck ſpielt die Pferdform eine große 
Rolle, Das Tier als Künder baldigen 
Todes finden wir in allen Gegenden 
Deutſchlands. Wenn der Hund z. B. längere 
Zeit ohne irgendeinen eonen Grund 
heult, dann hört er den Tod auf leiſen Soh⸗ 
len nahen und bald wird er in einem Hauſe 
der Nachbarſchaft oder auf dem Hofe ſelber 
Einkehr halten. Auch wenn eine Elſter 
längere Zeit auf dem Dachfirſt ſitzt oder 


mehrere Elſtern ſich längere Zeit in der 


Nähe des Hofes herumtreiben, iſt das ein 
Zeichen für die baldige traurige Einkehr des 
Gare der Totenwelt. Auch der Ruf eines 
äuzchens und das Pochen des Holzwurmes 
deuten darauf hin, daß in baldiger Zeit 
irgendwer aus der Familie ſterben muß. 
enn der Bauer oder ſonſt ein Familien⸗ 
mitglied geſtorben iſt, dann geht der Hof⸗ 
älteſte in alle Ställe und kündet den Tieren 
den Tod des Hausgenoſſen. Stirbt jemand 
des Nachts, dann werden die Tiere ſogar ge⸗ 
weckt. Der Heidjer geht zu ſeinen in der 
Heide weit verſtreut liegenden Bienen⸗ 
ſtöcken, um den Immen den Tod des Fa⸗ 
miliengenoſſen zu künden. Der Wagen mit 
der Leiche des Bauern wird ſelbſt verſtänd⸗ 
lich von ſeinen eigenen Pferden gezogen; 
g er mehrere, Pferde, dann von feinen 
ieblingspferden. Für die weſtfäliſchen 
„Sattelmeier“, deren Geſchlecht und 
Geſchichte eindeutig bis auf den Sachſen⸗ 
berzog Wittekind zurückgeht, beſteht heute 
noch das Recht, den Leichenwagen ſechsſpän⸗ 
nig zu fahren. i 
Beſondere Bedeutung kommt den Tier- 
ſymbolen und Tierbildern auch in der Ernte⸗ 
eit zu. Da 1 rå der „Roggenwolf“ oder 
r „Roggenbock“, die dem Bauern Schaden 
antun wollen, wenn er darangeht, ſein Korn 
u ernten. Der Bauer läßt darum zum 
chluß der Mäharbeit einige Aehren auf 
dem Felde ſtehen, in denen der böſe Dämon 
dann gefangen ſitzt und keinen Schaden mehr 
Se kann. An anderen Stellen läßt man 
ie Aehren ſtehen, damit Wodans Pferd ſich 
daran erfreue und die böswilligen Dämone 
keine Gewalt bekommen. Wenn im Rhein⸗ 
land die Traubenernte beſonders gut ge⸗ 
raten iſt, wird wohl das Bild einer Geiß 
b und reichlich mit Trauben behangen. 
ie Geiß, das Sinnbild der Fruchtbarkeit, 
ſoll dafür bürgen, daß es aut im nächſten 
Jahr wieder eine gute Ernte gibt. Als 
Symbol der Fruchtbarkeit finden wir in den 
verſchiedenſten deutſchen Landſchaften auch 
den Hahn. Einen Hahnenkopf in die letzte 
Garbe eingebunden, gibt gute Frucht fürs 
nächſte Jahr. Neuvermählten wird am 
Abend der Brautnacht ein kurz vorher ger 
töteter Hahn an den Bettpfoſten gehängt, 
um einen reichen Kinderſegen herbeizufüh⸗ 
ren. Realiſtiſche Ausdrucksart, aber fie geant 
von einer geſunden Auffaſſung völkiſcher 
Lebensnotwendigkeit, ohne die das deutſche 
Volk ſchon längſt zum Sterben verurteilt 
wäre. ; 
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Danziger Herdburhauktion 


einzelnen angemeſſene freiwillige Spende beim 
up leiſten. N: 

Die itglieder werden hierdurch höflichſt 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die anläßlich 
des Volkstrauertages auf dem rni⸗ 
ſonfriedhof ſtattfindende Gedenkfeier erſt 
um 44 Uhr am Heldendenkmal beginnt. Es 
wird dringend gebeten, hier um 44 Uhr und 
vormittags um 10 Uhr zum Viſitationsgottes⸗ 
3 in der Kreuzkirche pünktlich zur Stelle zu 
ein. ’ 


Arbeitsloſenfonds 
und Sozialvetſicherungsgeſetz 


Der Bezirksvorſtand des Arbeitsloſenfonds 
gibt — da in dieſer Hinſicht viele Unklarheiten 
beſtehen — bekannt, daß das Geſetz von 28. 3. 
1933 (Dz. At. R. P. Nr. 51, Poj. 396) über 
Sozialverſicherung, das am 1. 1. 1934 in Kraft 
etreten iſt, den Arbeitsloſenfonds nicht berührt. 

ieſer unterſteht weiterhin dem Ge 10 vom 
18. Juli 1924 über Arbeitsloſigkeitsverſicherung 
in der Faſſung des Miniſters k foziate Für⸗ 
ſorge vom 24. Jui 1932 (Da. Ult. R. P. Nr. 58, 
Bol. 555). Auch das Se vom 16. 3. 1933 
(Dj. Uit. R. P. Nr. 22, Pos. 163) über den 
Arbeitsfonds hat in keiner Weiſe Bezug 
auf die Rehte und Pflichten, die ſich aus dem 
Geſetz vom 18. Juli 1924 über Arbeitsloſigkeits⸗ 
verſicherung (Arbeit o fen fonds) ergeben. 


— —U 


Der Geländelauf findet diesmal ſchon um 
11½ Uhr vormittags ſtatt. Start und Ziel if 
das Bootshaus „Germania“. i 


Waſſen für Brieſträger und Kaſſenbeamte. 
Dank den Bemühungen des Poſtminiſteriums 
erhalten die Briefträger und Juſteller von 
Wertſendungen ſowie Kaſſenbeamte zu ihrem 
Schutz die Erlaubnis, Waffen zu tragen. 


Der Stadtpräſident von Poſen bittet, in 
Sachen der Aufſtellung des Beſitzes 
von nicht anweſenden und vermiß⸗ 
ten Perſonen zweckdienliche Informationen 
bis pe 1. April d. Is. im Zimmer 17 des 
Magiſtrats XV/1, Pl. Sapiezynſki 9, zu machen. 


Die Polizeichronik vom Freitag iſt von einer 
erfreulichen Kür È e. Gemeldet wurden auker 
der üblichen Zahl kleinerer Diebitähle ein Selbſt⸗ 
8 und eine Prügelei, der ein mn 
Efraim Pinkwaſſer zum Opfer fiel. Feſt⸗ 
genommenen 4 Betrunkene, 2 Diebe, 8 Bettler. 


Wochenmarktbericht 


Der geſtrige auf dem Sapiehaplatz abgehal⸗ 
tene u ea nahm den gewohnten Ver⸗ 
lauf. 8 ot und Nachfrage waren zufrieden⸗ 
ſtellend. Die Preiſe für Fleiſchwaxren ſind noch 
herabgeſetzt. Molkereiprodukte dagegen ſind, wie 
zu erwarten. noch teurer geworden. So for- 
derte man für Tiſchbutter pro Pfund 1,70—1,80, 
Landbutter 1,60—1,70, Weißkäſe 30—50, Milch 
das Liter 21, Sahne das Viertelliter 35—40, 
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Filmschau 


Kino Metropolis: „Das Herz des Nieſen“ 


Wallace Beery als Ringkampfchampion hat 
wirklich ein gutes eth das nichts ahnt von 
Liſt und Tücke der Welt. Anerſchöpflich iſt er 
in Wohltaten, wo er ſie nur anbringen kann. 
Ohne es recht zu wiſſen, wird er in den Wir⸗ 
kungskreis eines Liebeskonflikts hineingeſtellt, 
der ſich glücklich entwirrt. Keine ſchwere Dra⸗ 
matik, die aber manches zu ſagen hat und auch 
richtig zu Dr weiß. Hier muß eine falſche 
Liebe erſt ihrer eitlen Schale entäußert werden, 
auf daß ihr wertvoller Kern zum Durchbruch 
kommt und ſich ganz dem Beſſeren zuwendet. 
Faſt iſt man frappiert. aus ee er Hand 
jo lebensvolle Bilder mit gemütvoller Würze 
ohne flache Rührſeligkeit Mb Ne zu jehen. 
Der derb⸗ſportliche Rahmen tut dabei nichts zur 
Sache. Logiſch gut durchdachter Aufbau der 
Handlung und wirkungsvolle Darſtellungskunſt 
geben einen Film, den man ſich gern anſieht. 
Eine ſtarke Stütze hat er in der Partnerin 
Beerys, Karen Morlay, gefunden. Beery ſelbſt 
iſt wieder einmal ganz gro F 9 


Kino Slonce: „Sturm beim Morgengrauen“ 


Ein ausgezeichneter Film. Die europäi 
anmutende . Jager die pf lg 
ga gehaltene Fabel und Darſteller, die 
dem konfliktreichen Stoff durchaus gerecht wer⸗ 
den, laſſen 20 daß es ſich um ein ameri⸗ 
laniſches Werk handelt. Der Dal: Der 
innere Konflikt eines Mannes, der feine Frau 
an ſeinen beiten Freund verliert und 15 — aus 
Liebe zu ihr — für ihr Glück und das Dur 
1 opfert. Das Drama ſpielt auf dem 
altan. Serajemo 1914. Der Schuß des Princi 
und die Folgen. Serbiſche Deſerteure und Kö- 
niglich ungariſche Dragoneroffiziere, beide viel⸗ 
leicht ideafiſiert. Mitunter ergreifende Szenen: 
das Sterben eines blutjungen Leutnants, dem 
die von ihm verehrte Frau in femer letzten 
Stunde beiſteht. Ueberhaupt iſt die Frau in 
dieſem Film ganz europäiſch geſehen. Stellt 
ſich Amerika um? 


Leider läuft der Film in engliſcher Sprache. 
Ein ſehenswerter Kulturfilm und eine der üb⸗ 
lichen Fox⸗Wochenſchauen vervollſtändigen das 
Programm. ep. 


Sondervorſtellung des malygin 


Der bereits in zwei Nachtvorſtellungen im 
Skonce“ mit großem Erfolg gezeigte ruſſiſche 
Film „Malygin“ wird auf allgemeinen Wun 
am heutigen Sonnabend und am pe 
Sonntag um 11 Uhr abends nochmals gegeben 
Es handelt fih hier um einen Film, der in 
realiſtiſcher Weiſe intereſſant und ſpannend drei 
große Polarexpeditionen ſchildert. Von 
hohem künſtleriſchen Wert, hinterläßt er einen 
unauslöſchlichen Eindruck. Eintrittskarlen zum 
Beſuch der Sonde rvorſtellungen find im Bor- 
verkauf in der Firma Kalamajſti zu haben. 


Die erſte große Frühjahrsauftion am 15. 2. 
1934 war durchweg mit gutem Material be: 
ſchickt und auch von auswärtigen Käufern gut 
beſucht. Es kamen zum Verkauf 43 Bullen, 
175 Kühe und 80 ie ſowie 16 Zucht⸗ 
ſchweine. Die Durchſchnittsqualitäten der Bul⸗ 
len war dieſes Mal recht gut, ebenſo die Färſen 
beſſer und etwas ſchwerer als ſonſt. Unter den 
Kühen waren ebenfalls ſehr viele gute Exem⸗ 
plare, doch drückten die alten und fehlerhaften 
Tiere die eee Es war auch 
lonje eine Zurückhaltung bei der Abgabe von 
Geboten feſtzuſtellen. Grund iſt die Kontingen⸗ 
tierung der Friſchmilchlieferung und der ſehr 
niedrige 1 im Reich. Nur nach wirk⸗ 
lich guten Kühen herrſcht daher jetzt Nachfrage 
und nach guten Färſen infolge Umſtellung der 
reinen Abmelkwirtſchaften auf porin Ber 
trieb. Die Eingriffe des Reichsnährſtandes in 
die eee tehen naturgemäß 
auch eine Umſtellung in der Viehwirtſchaft nach 


— 


ſich. Die Danziger Züchter können aus dem 
Verlauf dieſer Auktion erneut die Lehre ziehen, 
daß Tiere mit Mängeln vorteilhafter von vorn⸗ 
herein zum Verkauf an die Schlächter vorge⸗ 
ſehen werden ſollten. Erfreulich wirkte der flotte 
Gang des Färſenverkaufs; er eröffnete gute 
Ausſichten für die beiden nächſten Auktionen, 
die ſtark mit Färſen beſchickt fein werden. Eni- 
täuſcht waren die Schweinezüchter, die mit 
beſſeren Preiſen gerechnet hatten. A 
erfolgt die Umſtellung auf die neue Entwid: 
lung ſehr langſam, und mancher wird wieder 
zu ſpät kommen. : ii 
Im einzelnen 4 zu berichten: Bullen Spitzen⸗ 
preis 1550 Gld. (2660.— 31), Durchſchnittspreis 
915 Gld. (1575 38). Eine Ankaufskommiſſion 
aus dem Reih taufte 10 Bullen mit höchſtem 
Leiſtungsnachweiſe. Kühe Höchſtpreis 720 Gld. 
(1240 Zt.), Durchſchnittspreis 432 Gld. (745 3E), 
Färſen Höchſtpreis 620 Gld. re 3t), Durch⸗ 
ſchnittspreis 420 GM. (725 3t). 


. —— ——— —— 


Eier ſind verhältnismäßig billig; für eine Man⸗ 
del Kiſteneier forderte man 80—90, für Trink⸗ 
eier 1,20—1,30. — Auf dem Fleiſchmarkte zahlte 


ferte Grünkohl zum Prei 0 
kohl koſtete 40—60, rote Rüben 10, Mohrrüben 
10—20, Kohlrabi 20, Wruken 10, Hülſenfrüchte 
20—30, Schwarzwurzeln 30—40, Kartoffeln drei 
Pfund 10, Zwiebeln 10—15, Sauerkraut 15, 
Suppengrün 5—10, getrocknete Pilze das Vier⸗ 
telpfund 1—1,50, Blumenkohl 30—80, Rotkohl 
15—25, Weißkohl 10—20, Wirſingkohl 20—30, 
Peterſilie 20—25, Sellerie 30, Spinat 60. Für 
Auslandsäpfel zahlte man 1,10—1,30, hieſige gab 
es zum Preiſe von 20—70, Backobſt koſtete 80 


bis 1, Pflaumenmus 80—90, Backpflaumen 1 bis 


1,20, Birnen 25—60, Musbeeren 40—50, Apfel- 
ſinen das Stück 40— 50, Zitronen 3 Stück 25, 
Bananen 30—60, Walnüſſe 1,30, Mohn 35. — 
Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
1,30—3,50, Enten 2,50—4, Gänſe 4—7, pro Pfd. 
90—1, Puten 5—6, Perlhühner 2—3, Tauben 
das Paar 11,20, Kaninchen 1-250. — An 
den Anand war eine größere Auswahl zu 
finden. Auch die Kaufluſt war ſehr rege. Man 
verlangte für Hechte 1,30—1,40, Schleie pro Pfd. 
1,20—1,80, Karpfen 1,30, Wels 1,50—1,60, Zan- 
der 2— 2,20, Barſche 70--1,10, Weißfiſche 50—80, 
rüne Heringe 35—40, Bleie 1—1,10, Salz⸗ 
eringe das Stück 10—15, Matjesheringe 30 bis 
40, Oel pro Viertelliter 60, das Liter 2,20, 
Räucherfiſche wurden in größerer Menge zum 
Verkauf gebracht. Es gab Flundern, Sprotten, 
Räucheraal ujm. — Der Blumenmarkt zeichnete 
ch durch ein größeres Angebot an Tulpen, 
rimeln und Hyazinthen aus. Auf dem Kram⸗ 
markt war eine große Auswahl zu finden. 


— — 


Wojew. Poſen 
Samter 
hk. Standesamtliche Statiſtik. Das hieſige 


Standesamt weiſt ſeit dem 15. d. Mts. 7 Ge⸗ 
burten (3 Mädchen, 4 Kraben) und 4 Todes⸗ 


älle aus. 

i hk. Diebitähle. Bisher nicht ermittelte Täter 
brachen in der ul. Sadowa bei Szumſki in den 
Keller ein und ſtahlen eine größere Menge 


Wein. — Beim Landwirt Wolne in Wierzeja 
bei Dufchnil wurden 16 Hühner geſtohlen. 
Pinne 


hk. Diebſtähle. Bei einem Einbruchsdiebſtahl 
bei dem Landwirt Dymek erbeuteten Diebe Le⸗ 
bensmittel und Kleider im Werte von 500 31. — 
Am 17. d. Mts. wurde dem Mitrega in Pinne 
ſowie einem Joſef Igla aus Pſarſkie das Fahr- 
rad geſtohlen. } g 

hk. Großſeuer. Kürzlich entitand in der Wirt⸗ 
ſchaft des Jan Muſia] in Zamorze ein Scheunen⸗ 
brand. bei dem das Gebäude mit allen Vorräten. 
Maſchinen und Geräten vollſtändig nieder⸗ 
brannte. Ueber die Brandurſache herrſcht noch 
Unklarheit. doch ſoll die Polizei einen gewiſſen 
Andrzej Zelinger im Zuſammenhange mit dem 
Brande verhaftet haben. 


Wirſitz 


§ Goldene Hochzeit. Das Fejt der Goldenen 
Hochzeit feierte am vergangenen Montag der, 
Briefträger a. D. Staniſſaw Förman mit feiner 
Ehefrau Agnieſzka, geb. Marcinkowfka hierſelbſt. 
Der Jubilar zählt 76, die Jubelbraut 72 Jahre. 


Natel 

S Silberne Hochzeiten. Die Silberne Hochzeit 
feierten in dieſen Tagen der Direktor von Po⸗ 
tulic, Radzinſti und Wojciech Mellin in 
Mrotſchen. 


Exin 


§ Diebſtahl und Abnahme der Diebes beute. 
Vor einigen — drangen Diebe bei dem 
Landwirt Voigt in den Schweineſtall ein, und 
entwendeten von dort ein Schwein von 34 Ztr., 


das ſie an Ort und Stelle ſchlachteten und zer⸗ 


legten. Das ganze Fleiſch wurde in einem Torf⸗ 
loch gefunden und konnte dem Eigentümer zu⸗ 
rückgegeben werden. 


Znin 

§ Feuersbrünſte. Am vergangenen Sonnabend 
entſtand nachts in der Windmühle von Zerbſt 
in S ywn Feuer, das die Mühle vollſtändig 
in Schutt und Aſche legte. Der Schaden beträgt 
etwa 5000 3). — Am Montag brach auf dem 
Gehöft des Landwirts Sſomkowſti in Murczyn 
Feuer aus, dem außer dem Wohnhaus und In⸗ 
ventar alle Wirtſchaftsgebäude zum Opfer fielen. 


8 
für dieſe Anleihen ſind jede ghrſich 
t 


Gneſen 

in. Große Erd⸗ und Kanaliſationsarbeiten. 
Die Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigte 
ſich in ihrer letzten Sitzung am 19. Februar mit 
einigen 3 Fragen. So wurde z. B. von 
neuem die Stellung des Saen ins 
folge der Nichtbeſtätigung des Dr. Henjel er- 
örtert und be oee aji PA auszuſchrei⸗ 
ben. Dann berichtete er Stadtverordnete 
nn über drei Anleihen, die die Stadt 
Gnejen beim Arbeitsfonds aufnehmen will. 
Davon ſoll die erſte Anleihe im Betrage von 
20 000 Zloty zur Beſchäftigung der Arbeits- 
loſen bei Kanaliſationsarbeiten in Konikowo, 
die zweite Anleihe im Betrage von 75 000 1. 
ür die Kanalſierung der Straßen Zulawy und 
oznanſta bis Dziekanka verbraucht werden, 
und endlich joll die dritte Anleihe im Betra 
von 25 000 3). die Regulierung der Straße 
Wawrzynca ermöglichen. edingungen 
da eine 
zwerprozentige Verzinſung jährlich und die 
ückzahlung binnen 15 Jahren in Viertel⸗ 
jahresraten, vom 1. April 1935 an, 2 
iſt. Ein Teil dieſer Anleihen iſt den Stadt⸗ 
kaſſen bereits zugeleitet worden, der Reſt iſt 
im Monat März j" erwarten, fo daß ſchon nach 
Ostern die Arbeit aufgenommen werden kann, 
die vier Monate lang dauern dürfte. 


Graudenz 
Jamiliendrama 

Ein furchtbares Jamiliendrama ſpielte 
ſich in dem Hauſe Mühlenſtraße 5 ab. Im 
Vorjahre verheiratete ſich der Mann, be⸗ 
habe te aber ſeine junge Frau derart un- 
freundlich, daß fie die gemeinſame Woh- 
nung verließ und ſich zu ihren Verwandten 
flüchtete. Der Mann ſuchte fie auf, um zu 
einer Verftändigung zu kommen. Im Laufe 
der Auseinanderſetzung zog er einen Brow⸗ 
ning und feuerte einige Schüſſe ab, welche 
die Frau an Hals und Kopf verletzten. 
Dann richtete der 33jährige Mann die Mord- 
waffe gegen ſich und brachte fih eine Kopf- 


verletzung bei. Beide wurden ins Kranten- 


haus überführt. Man hofft die Frau am 
Leben zu erhalten. Der Ehemann, der Kraft- 


wagenführer Spolinfki, iff feinen Ver- 
letzungen erlegen. 
Strasburg 


Mord und Selbſtmotdoetſuch 


Eine blutige Liebestragödie hat am 
Donnerstag in Kruſzuny hieſigen Kreiſes zus 
getragen. Gegen 7 Uhr morgens fand man an 
einem Staten auf den Gutsfeldern die Leiche 
der ſiebzehnjährigen Klara Klonowſta aus Dq- 
browiec hieſigen Kreiſes und daneben den 
ſchwerverwundeten 20 Jahre alten Edmund Li⸗ 
ſewſti aus Kruſzuny, der fofort in feine elter⸗ 
liche Wohnung geſchafft wurde. Die jofort vor⸗ 
genommene Unterſuchung ergab, daß L. das 
junge Mädchen erſchoſſen und ſich darauf ſelbſt 
eine Kugel in die Seite gejagt hat. Die un⸗ 
glüdjelige Tat erfolgte aus Liebeskummer. 


Schöneck 
Bemwaffnefer Aeberfall 


Am Dienstag wurde auf das Gehöft des 
Landwirts Tenerowſti in atarpen bei 
Schöneck ein Ueberſall verübt, bei dem der 
21jährige Sohn Paul Tenerowſki durch einen 
Nevolverſchuß tödlich verwundet wurde. Gegen 
10 Uhr abends hörten die Söhne des Tenerow⸗ 
ſti, daß ſich jemand im Bereich des Anweſens 
zu Khaffen macht. Sie vermuteten Einbrecher 
und begaben ſich auf den Hof hinaus. Während 
der oben erwähnte Paul T. vor die Haustür 
trat, fiel ein Schuß, der in die Herzgegend traf. 
Er wurde noch in derſelben Nacht in das Star⸗ 
garder Krankenhaus eingeliefert. Trotz der 
vorgenommenen Operation verſtarb er. Die 
Täter konnten im Verlauf einer ſofort auf⸗ 
genommenen Verfolgung ſeſtgenommen werden. 
Es droht ihnen ein Standgerichtsverſahren. 


Jarotſchin 

X Wieder ein ſchwerer Autounfall. Ma 
19. d. Mts. ereignete ih auf der ufee 
Jarotſchin—Pleſchen in der Nähe von Wyigfi 
wieder ein ſchwerer Autozuſammenſto n 
erſonenauto befand fih auf der Fahrt von 
Jaxrotſchin na obötta und begegn: dem 
Laſtauto der Firma Amada aus Polen. Aus 
bisher ungeklärter Urſache erfolgte ein ſtarker 


Zuſammenſtoß der beiden Fahrzeuge, wobei das 
elde mit den Nader nach oben zu 
utos, der 


2 55 kam. Ein Paſſagier des 
Po 


eine ſchwere 


des Perſone f 
wish | nautos, Herr Biſchoff 


miſſar 
außer 
Schrecken davon. Der Verletzte wurde ſofort in 
das Kreiskrankenhaus nach Pleſchen geſchafft. 


nſcheinend 


fk. Ausfuhrverbot für Hornvieh. Infolge 
amtlich feſtgeſtellter Lungenſeuche bei ee 
im Kreiſe Jarotſchin verbot das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt in Poſen jede Ausfuhr von Horn⸗ 
vieh aus dem Kreiſe. 


Briefkasten der Schriftleitung 


bi Sprechſtunden in Brieflaftenangelegenheiten unt werktäglich 


von ti bis 12 Uhr. 


(Ale Anfragen find zu richten an die Brieflaftem 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. Auskünfte wer 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
ip ein Briefumſchſag mit Freimarke zur eventuellen ſchrift⸗ 
lichen Beantwortung beizulegen.) 

A. 9. in ©. Das Teſtament muß eigenhän⸗ 
dig unter Angabe des Tages und Ortes geſchrie⸗ 
ben und unterſchrieben werden Es iſt nicht er⸗ 
forderlich, daß es verſiegelt aufbewahrt wird. 
Es empfiehlt J. Le es in ein Couvert, das 
die Aufſchrift „Mein Teſtament“ enthält, einzu⸗ 
chließen. 

A. F. in R. Am Ihre Frage genau beant⸗ 
worten zu können, iſt es erforderlich, daß Sie 
uns mitteilen, wann der Erblaſſer, nach dem 
das Kind die 15 000 Mark geerbt hat, verſtorben 
iſt und ob der Grundſtückseigentümer einer von 
den Miterben war bzw. ob bei einem Eigen⸗ 
tumswechſel des Grundſtücks der Erwerber die 
perſönliche Haftung für die Kindergelder über⸗ 
nommen hat. 

L. F. in G. Nach den Grundſätzen des BGB. 
haftet der Erbe, für die perſönlichen Schulden 
des Erblaſſers, das heißt in dieſem Falle haften 
Sie für die Schulden des Mannes. Sie find 
auch perſönlich Schuldnerin des Reſtkaufgeldes. 
Die perſönliche Forderung des Gläubigers wird 
außer der dinglichen Aufwertung, die 18% Proz. 
beträgt, auch aufgewertet. Ein Aufwertungsſatz 
von 10 Proz. der perſönlichen und dinglichen 
9 7 zuſammen genommen, iſt angemeſſen. 

ielleicht erreichen Sie im Vergleichswege mit 
dem Gläubiger eine Herabſetzung der Auf⸗ 
wertung. 


L. in G. 3. Ob Ihr Sohn die Genehmigung 
zur Auflaſſung erhalten wird, können wir Ihnen 
nicht ſagen, da die Entſcheidung darüber im 
reien Ermeſſen des Bezirkslandamtes ſteht. 

mmerhin follte er fie beantragen. Das Amt 

ehandelt jeden Fall individuell. Da die Fra 
der Entſchädigung sa nicht geſetzlich geregelt 
iſt, bleibt im Augenblick nichts anderes übrig 
als abwarten. Für die Rente haftet das Grund⸗ 
ſtück, und die Bank zur tann fih 3 der 
einzelnen Raten aus dem Grundſtück befriedigen. 
Die Verjährung der ſeit dem 1. 1. 1922 fällig 
ewordenen Raten iſt gehemmt. Infolgedeſſen 
Im Sie als Grundſtückseigentümer verpflichtet, 
ie feit dem 1. 1. 1922 rückſtändigen Raten zu 
zahlen. Eventuell zerlegt Ihnen die Bank auf 
einen entſprechenden Antrag hin die rückſtändige 
Summe in Raten. Haben Sie der Frau den 
Stall mitvermietet, jedoch das Halten von Vieh 
bei Vertragsabſchluß unterſagt, ſo können Sie 
der Frau, ſollte 1 u Abmachung das Vieh 
weiter halten, friſtlos kündigen. 


BERSLEEISTHETEBT N. ANES, 
Schachmeiſter Tarraſch geſtorben 


Der deutſche Schach⸗Großmeiſter Dr. Tar⸗ 
raſch iſt in München im 72. Lebensjahr geſtor⸗ 
ben. Dr. Tarraſch hat dem deutſchen Schach um 
die Jahrhundertwende in der ganzen Welt 
einen glanzvollen Namen gemacht. Er ver⸗ 
trat Deutſchland in den Jahren 1890 bis 1910 
erfolgreich auf internationalen Turnieren. 
Trotz feiner 72 Lebensjahre war der Verſtor⸗ 
bene bis in die letzte Zeit hinein ſchachlitera⸗ 
riſch tätig. Er gab eine Schachzeitung heraus, 
deren einziger Mitarbeiter er war. Tarraſch 
war es, der die Vorherrſchaft der Engländer 
durch ſeine Erfolge auf internationalen Tur 
nieren brach. Erſte Preiſe errang er 1889 zv 
Breslau, 1890 zu Mancheſter, 1892 zu Dresden, 
1894 zu Leipzig, 1898 zu Wien, 1903 zu Monte 
Carlo und 1907 zu Oſtende. Dr. Tarraſch wurde 
am 5. März 1862 in Breslau geboren. Von 
Beruf war er Arzt. Zuletzt lebte er in Mün⸗ 
chen. 


deutſcher Erfolg in Solleftea 


Am geſtrigen Freitag wurde in Sollefteg der 
4 K 10⸗Kilometer⸗Staffellauf ausgetragen. Es 
ſiegte die finniſche 1 in der Zeit von 2 
Stunden 40 Min. 28 Sek. vor der deutſchen 
Staffel (Motz, Schreiner, Bogner und Leupold 
und den Staffeln Schwedens, Norwegens u 
Polens. 


„Reichsſporiblall“ 


Dieſer Tage iſt in großem Format die erfte 
Nummer der Wochenſchrift „Reichsſportblatt“ 
als amtliches Organ des Reichsſportfüh⸗ 
rers herausgekommen. Dieſes Blatt, das eine 
Fortführung des „Zentralblattes für Turnen, 
Sport und Jugendertüchtigung“ und der 
„Blätter für Volksgeſundheit und Volkskraft“ 
darſtellt, ſoll und will zeigen, welche Linie 
die Führung der deutſchen Leibesübungen ver⸗ 
folgt. Es ſtellt ſich ferner die Aufgabe, die 
großen traditionellen Werte des Turnens wie 
auch ſämtlicher in Deutſchland getriebener 
Sportarten zu fördern. Seine Sonderauf⸗ 
gabe beſteht darin, ein weit hörbares Sprach⸗ 
rohr für die Propagierung der großen Olym⸗ 
piade 1936 zu ſein. Die erſte Nummer bringt 
eine Fülle von Beiträgen,, die überall das neue 
Lebensgefühl im Sport deutlich erkennen laſſen. 
Ganz ausgezeichnete Bilder bilden einen fö 
nen Schmuck dieſer gediegen aufgebauten 
Schrift, die auch dem 8 Turner und 
Sportler in Polen viel zu ſagen weiß. 

Die heute erſchienene zweite Nummer des 
Blattes reiht ſich würdig der erſten an. jr. 


Sonntag, , 
25. Februar 1934 
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Was Grünes im Zimmer 


Blumen und Pflanzen im Winter 


Von Erika Heiſe 


In trüben und kalten Tagen möchte man 
doch zumindeſt ein paar grüne Zweige, einige 
Schnittblumen oder eine Blattpflanze um ſich 
haben, eine kleine Erinnerung an den ſchönen 
Sommer und zugleich eine Hoffnung auf das 
gewiß noch ſchönere, kommende Frühjahr. 


Schnittblumen 


halten ſich leider oft nicht lange. Alle 
Schnittblumen haben eine Abneigung gegen die 
unzweckmäßigen Vaſen — altmodiſche mit dicken 
Bäuchen und überſchlanken Hälſen, 
das Waſſer ſtockt, und moderne, ſchmale Glas⸗ 
röhren, in denen die Stiele der Blüten ſich 
gegenſeitig drücken. Am beſten ſtehen Schnitt⸗ 
blumen in weiten, ſehr ſauber gehaltenen Ge⸗ 
fäßen, deren Oberfläche mit einem weiten 
Drahtgitter bedeckt iſt. Die Stiele, die täglich 
unter Waſſer verſchnitten werden, berüh⸗ 
ren auf dieſe Weiſe nicht den Boden. Das 
Waſſer wird täglich mindeſtens einmal gewech⸗ 
ſelt. Eine Priſe Salz dient einzig dazu, das 
Waſſer vor Fäulnis zu bewahren. Alle Blatt⸗ 
reſte, die unter Waſſer kämen, ſind zu entfer⸗ 
nen. Der Stengel wird ſchräg angeſchnitten 
und gelegentlich noch in der Mitte eingekerbt, 
damit die Aufnahmefläche vergrößert iſt. Flie⸗ 
derſtiele werden gebrochen, überhaupt müſſen 
harte Stengel mehrere Saugflächen bekommen. 


Ueber Nacht ſtellt man die Schnittblumen 
kühl. Vielen bekommt es beſonders gut, wenn 
man ſie in eine große, waſſergefüllte Schale 
legt, aus der nur die Blütenköpfe heraus⸗ 
ragen. Schnittblumen dürfen niemals in der 
direkten Sonne ſtehen. i 


Blattpflanzen und blühende Töpfe 


wird man jetzt im Winter alle zehn Tage dün⸗ 
gen. Man rechnet ein Gramm Düngeſalz auf 
einen Liter Waſſer — nicht mehr. Alle Blatt⸗ 
pflanzen lieben das Abbrauſen, zweimal 
wöchentlich mindeſtens. Anſchließend daran fol 
man ſie möglichſt noch einige Zeit im feucht⸗ 
warmen Raum (Badezimmer) ſtehen laſſen. 
Blühende Pflanzen dürfen nicht abgebrauſt 
werden. Zum Gießen darf nur abgeſtandenes, 
handwarmes Waſſer benutzt werden. Knollen⸗ 
pflanzen vertragen nicht die Berührung der 
Knolle mit Waſſer. Man gießt das Quantum 
in den Unterſatz und befeuchtet den Topfrand. 
Trockene Töpfe ſtellt man in eine Schüffel mit 
lauwarmem Waſſer. Das Waſſer ſoll die Erde 
bedecken. Wenn keine Blaſen mehr aufſteigen, 
muß das Bad beendet werden. Nur niemals 
zu viel Feuchtigkeit! | 


Gummibaum und Hyazinthe 


Der hochmoderne Gummibaum iſt an ſich ein 
anſprüchsvoller Herr. Er gedeiht in Zimmer: 
luft, will aber hell ſtehen, mäßig gegoſſen und 
in jedem Frühjahr umgetopft werden. Seine 
Blätter leuchten von guter Pflege, wenn ſie 
mit einem in etwas Oel getauchten Watte⸗ 
bauſch von oben nach unten abgerieben werden. 
Der neue Topf muß 24 Stunden zuvor in 
Waſſer gelegt werden. Die Erde muß ſehr feſt⸗ 
Dare ſein, weil hohlſtehende Pflanzen ein⸗ 
gehen! 


Die Hyazinthe erfreut ihre Beſitzer viele 
Achtung, Hausfrau! 


Mal ein anderer Brotaufſtrich 


von Emmy Sturm. 


Hierzulande wird zum Abendeſſen und für 
die Frühſtücksmahlzeiten das belegte Brot be⸗ 
vorzugt. ze ein wenig Abwechſlung ohne all- 
zu hohe often zu ſchaffen, dient dem Appetit 
und der Geſundheit der ganzen Familie. 


Tomatenauſſtrich. Man läßt in einem großen 
Eßlöffel Butter zwei geſchnittene Tomaten bra⸗ 
ten, ſchlägt zwei Eier dazu, ſo daß die Maſſe den 
Pfannenboden bedeckt, ſalzt und läßt das Ganze 
braten, ohne umzurühren. Erſt wenn alles er⸗ 
ſtarrt iſt, rührt man die Maſſe mit dem Holz⸗ 
ait gut durch und ſtreicht ſie warm auf Brot- 

nitten. 


Eierauſſtrich. Das Gelbe von zwei Hartge: 
kochten Eiern wird fünf Minuten lang mit 
einem Viertel Pfund Butter verrührt. Dann 
fügt man das feingewiegte Eiweiß und eine 
ebenfalls feingewiegte, enthäutete Tomate hinzu. 
Man würzt mit Peterſilie und Schnittlauch und 
Pie rapet oder ein Reſtchen geſchmorter Pilze. 

ie ufſtrich ſchmeckt beſonders gut auf Röſt⸗ 
brotſcheiben. 1 AR 

Käſeauſſtrich. Hundert Gramm einfacher Em⸗ 
nentaler Käſe werden mit ebenſoviel Butter 
fünf Minuten lang verrührt. Dann gibt man 
wei feingewiegte, abgehäutete Tomaten, eine 


ſeingehackte Zwiebel und Peterſilie mit etwas 
Salz hinzu. Die Maſſe muß ganz geſchmeidig 


wird 


ſein, wenn ſie auf grobes Brot aufgeſtrichen 
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in denen 


Jahre durch gleichmäßig ſchöne Blütenpracht, 
wenn man ſie einmal im Zimmer, im nächſten 
Jahr im Garten blühen läßt. Hyazinthen lie⸗ 
ben räumliche Beſchränkung und verlangen 
nach kleinen Töpfen! 5 


Die dekorativen Palmen 


werden meiſt ſo aufgeſtellt, daß ſie romantiſch 
eine Zimmerecke ausfüllen. Man bedenkt an⸗ 
ſcheinend nicht, daß auch ſie ein Recht zu leben 


Wie verbinde ich Diät 


Allerlei 


Es iſt nicht immer leicht, in einem Haus⸗ 
halt, wo das Wirtſchaftsgeld knapp bemeſſen 
iſt, neben der Koſt für die ganze Familie noch 
eine beſondere Diät für einen Kranken zu 


nicht zu viel beſondere Mühe verurſacht. Es 
gibt aber eine ganze Menge Gerichte, die ſich 
zugleich mit der gewöhnlichen Koſt verbinden 
laſſen, ſo daß der Koſtenaufwand kaum größer 
iſt und die Mühe immer noch verhältnismäßig 
gering. Die Gerichte, die hier genannt find, 
gelten für Herzkranke, die weder Salz noch 
ſonſt irgendwelche Gewürze und faſt gar kein 
Fleiſch genießen dürfen, und dies durch Fett, 
Obſt und Gemüſe erſetzt erhalten. 


Man kann z. B. gefüllte Gurken her⸗ 
tichten, die man für die ganze Familie mit 
gehacktem Fleiſch und für den Kranken mit 
gekochtem Reis füllt. Um es noch ſchmackhafter 
zu machen, läßt ſich die Reisfüllung mit Pil⸗ 
zen, Tomaten und Gemüſe miſchen, mozu. fih: 
Reſte gut verwenden laſſen. 


Ueberhaupt iſt „Gefülltes“ hierfür ſehr ge⸗ 
eignet ſo auch Tomaten einerſeits mit 
Fleiſch, andererſeits mit Pilzen oder Reis zu 
einem rohen Ei oder mit Schoten. Auf dieſe 
Weiſe laſſen ſich auch Kohlrabi ſchmackhaft her⸗ 
richten. EEE 

Nicht anders ijt es mit Nudelfleden, 
die nicht nur mit Fleiſch, ſondern auch mit 
Gemüſe gefüllt, gut ſchmecken. Beides wird 
dann mit ausgebratenen Speckwürfeln über⸗ 
goſſen und Salgt dazu gereicht. Zur Abwech⸗ 
ſelung kann man fie auch für den Kranken ein: 
mal ſüß anrichten und mit Apfelkompott oder 


Zucker überſtreuen. 

Ein weniger bekanntes Gericht, auch zugleich 
für „Fleiſcheſſer“ und den Kranken herzurich⸗ 
ten, ſind Haferflockenplätzchen. Zwei 
Taſſen Haferflocken werden mit zwei Taſſen 
kochendem Waſſer überbrüht. Nachdem ſie zwei 
Stunden geſtanden haben, kommt noch ein 
Löffel Fett, ein Löffel Mehl und zwei ganze 
Eier dazu; zu dem Teig der Geſunden kommen 


ſchmackhaft machen kann und Salat dazu reicht. 
Giſela. 


Fünfzig Worte Schönheitspflege 
Kampf den Falten und Runzeln! 
Von Annemarie Wilm 


Dünne, ſchlaffe, gefurchte und runzlige Haut 
gilt als das erſte Anzeichen des Alters. Man 
kann dieſe häßlichen Erſcheinungen aber durch 


kochen, die auch abwechſlungsreich fein ſoll und 


anderen feſten Früchten füllen und dann mit: 


vernünftige Behandlung weit hinausſchieben. 


Es gibt zwei Methoden: die 
äußerliche Behandlung. 


innerliche und 


Zur innerlichen Behandlung gehört vor 


auch noch Salz und Peterſilie. Dann ſtreicht 
man eine dünne Schicht in eine heiße Pfanne, 
füllt fertig gekochtes Gemüſe darauf und legt 
wieder eine Schicht gebackenen Teig darauf, 
während man das Gericht für die anderen mit 
einer dazwiſchengelegten Scheibe Schinken ſehr 
allem eine geſunde Koſt und Lebensweiſe, eine 
an Obſt und Gemüſe reiche Koſt, regelmäßige 
Mahlzeiten, gute Regelung des Stoffwechſels 
und Anregung der Drüſentätigkeit. Anſtei⸗ 
ning unterſtützen die automatiſche Verjün⸗ 
gungsarbeit der inneren Organe. Häufig ſind 
Fehlleiſtungen der Drüſen am vorzeitigen Al⸗ 
tern ſchuld. Hier kann heute der Arzt durch 


Hormonpräparate vielfach Hilfe bringen. 


Bei der äußerlichen Behandlung iſt vor 
allem der rückſichtsloſe Maſſageapparat zu ver⸗ 


dammen, der wohl eine augenblickliche Er⸗ 


friſchung der Haut erzielen kann, jedoch auf die j 


Dauer mehr ſchadet als nützt. Sinnvoller find 
kalte Geſichtsbäder, Dampfbäder und Eis⸗ 
packungen, um die normale Geſichtspflege zu 


gibt für den Kranken ein Setzei darüber oder 
gende, warme Bäder und richtiges Körperttai⸗ 


Säubern der Geſichtshaut mit einem reinen 


Fett, das mit leichten Maſſageſtrichen ein⸗ 


haben! Sie verlangen eine Zimmertempera⸗ 
tur von 15 bis 20 Grad, ein tägliches Sprüh⸗ 
bad mit ſtubenwarmem Waſſer und alle vier⸗ 
zehn Tage eine gründliche Wäſche der Ober⸗ 
und Unterjeite ihrer Blätter. Haben ſich Läufe 
angeſetzt, ſo bekämpft man ſie mit Tabaks⸗ oder 
Schmierſeifenlauge. Palmen brauchen im 
Winter Licht und Sonne, im Sommer kühle 
Dämmerung. Sie vertragen keinen Zug und 
kein Gaslicht. 


Für Kakteen 
ift individuelle Pflege unerläßlich. Stellen ſich 
auch bei ihnen Läuſe ein, ſo umwickelt man die 
Spitze eines Holzſtäbchens mit Watte, tränkt 
fie mit einer Löſung von einem Eßlöffel Alko⸗ 
hol auf ein Waſſerglas und holt damit die 
| Läuſe vorſichtig aus den Vertiefungen der 
Kakteen heraus. 


mit gewöhnlicher Koji? 


maſſiert wird, um dann nach einiger Zeit mit 
ſtets erneuertem Wattebauſch mitſamt allem 
Schmutz aus den Poren entfernt zu werden. 
Sinnlos iſt es, das Geſicht allabendlich über⸗ 
trieben ſtarkt mit Fett einzucremen, Man 
nimmt der Haut damit die Möglichkeit zu un⸗ 
gehindertem Atmen und damit die Elaſtizität. 


Geſichtsdampfbäder dürfen nicht öfter als 
alle Woche einmal vorgenommen werden. Man 
legt heiße Kompreſſen auf oder hält das Ge⸗ 
ſicht, nachdem das Haar unter einem Tuch ver⸗ 
borgen wurde, über mäßig kochendes Waſſer. 


Die Augen müſſen mit Wattebäuſchchen ge⸗ 


kühlt werden, danach folgt eine Abreibung mit 
kaltem Waſſer oder eine Eispackung von 1 bis 
2 Minuten Dauer (zerkleinerte Eisſtückchen in 
einer Batiſtbinde). Soll nur eine Eispackung 
vorgenommen werden, ſo wird vor dieſer 8 bis 
10 Minuten währenden Prozedur das Geſicht 
gut eingefettet. 


Launen der Mode 


Das neue „Kinderhülchen“ 


Die Mode leiſtet ſich einen kleinen Seiten⸗ 
ſprung — mitten im Winter, alfo keineswegs 
„ſaiſonmäßig“, beſchert fie uns eine neue Hut- 
mode: das „Kinderhütchen“. War bisher 
das Geſicht ſtark verdeckt durch den flach und 
ſchräg geſetzten Hut, jo heißt die neueſte Paz 
role: ftirnfrei! ‚ 


Der aufgeſchlagene, ſchwarz glänzende Sei⸗ 
denhut erinnert an einen Südweſter — trotz 
des glänzenden Clips, der den Rand hält — 


und wird ſehr tief in den Nacken gezogen, um 
neben der Stirn noch einen Teil der Friſur 
freizulaſſen. Das kreisrunde Kinderhütchen, aus 
verſchiedenen Teilen zuſammengeſetzt, wird ent⸗ 
weder ganz auf den Hinterkopf geſchoben — nur 


Hälfte der Stirn freizugeben. Der „Tütenhut“ 

mit der luſtigen Quaſte an der Spitze hat eben⸗ 
falls den aufgeſchlagenen Rand, und eine Aus⸗ 
nahme macht nur die breite, ſehr breite Teller⸗ 
| mühe, die flach auf Stirn und Haar gedrückt 
wird. 


Alles in allem eine luſtige und erfreuliche 
Mode, — nur in bezug auf die Friſuren an⸗ 


pflegte Haar über der Stirn vor dem Hutrand 
zu ſehen fein; die Abendfrüur aber ift ſtirnirrei. 


für ſehr jugendliche Geſichter kleidſam — oder 
ſchräg ſeitlich sig Aladi um wenigſtens eine 


unterſtützen. Dazu gehört das einmal tägliche ſpruchsvoll. Denn tagsüber fol das wohlge⸗ 


abſolut dichtem Glas 


Unſichtbare Schädlinge 
Kleines Kapitel Haushaltschemie 


von Hildegrad Schumann. 


Schon wieder ein Loch in dem guten Hand: 
tuch — die Stelle ſieht aus wie „ausgefreſſen“ 
— und die Putztücher reißen wie Zunder — 
ſogar die geſtickten Waſchtiſchdecken haben allent⸗ 
haben Löcher .. Häufig handelt es fiğ bei 
dieſen Schäden nicht um den „Zahn der Zeit“, 
ſondern um unſichtbare Schädlinge, 
deren Zerſtörungswerk die kluge Hausfrau auf⸗ 
halten kann. 

Da iſt beiſpielsweiſe das Alaun, ein be⸗ 
währtes, blutſtillendes Hausmittel. Täglich be⸗ 
nutzt es der Hausherr nach dem Raſieren — 
und die Hausfrau wird kaum auf den Einfall 
kommen, daß die kleinen Spritzer, die ſie täglich 
mit dem Putztuch oder gar Handtuch von der 
Glasplatte wiſcht, in dem Gewebe ſchwere Zer⸗ 
ſtörungsarbeit leiſten. Denn Alaun iſt eine 
Verbindung von Schwefelſäure mit Kalium und 
Aluminium und daher ein Feind aller Gewebe. 
Man ſoll Alaun in einem geſonderten, geräumigen 
Schälchen aufbewahren, daß mit einem eigenen 
Lappen gereinigt wird. 


Noch gefährlicher ift das Oleum, das gern 
zum Scheueren von Flieſen und Kacheln ver⸗ 
wendet wird. Oleum iſt verdünnte Schwefel. 
ſäure in einprozentiger Löſung, und dennnoch 
haftet ihm die Zerſtörungswut der Schwefel 
läure an. Die Löſung vermehrt ſich mengen» 
mäßig ziemlich ſtark, fo daß die Feuchtigkeit 
von einer mit Oleum beſpritzten Schürze, die 
achtlos zur Schmutzwäſche geworfen wurde, auch 
in andere Wäſcheſtücke eindringt und auch hier 
Gewebeteile vernichtet. Solche Wäſchſtücke müſſen 
ſofort nach Gebrauch allein gereinigt werden, 
dann können ſpäter in unbeteiligten Stücken 
keine „rätſelhaften“ Löcher auftauchen. 


Auch Salzſäure, Chlorwaſſerſtof 
ſoll niemals unverdünnt gekauft werden. Zw 
Eßlöffel davon auf ein Liter Waſſer reinigen 
zwar beſonders gut Emaille und entfernen 
Keſſelſtein, doch muß man ſich fragen, ob dieſe 
Vorzüge die Nachteile aufwiegen: die aufſtei⸗ 
genden Dämpfe der Salzſäure in nicht reg 
zugekorkter Flaſche greifen alle etalle 
in der Umgebung an! Die Salzſäure ſelbſt ers 
zeugt ſchwere Verbrennungen und frißt Löcher 
in Gewebe. Man ſoll bei der Arbeit mit Salz⸗ 
ſäure ſorgfältig darauf achten, daß die Hände 
auch nicht die kleinſte Wunde haben und durch 
Handſchuhe geſchützt find. 


Salmiakgeiſrt — nur in Flaſchen mit 

d R töpfel aufbewahrt werden, 
denn ſeine Dämpfe 
Atmungsorgane an. Salmiakgeiſt, eine wäſſerige 
Löſung 
fettlöſend (anderthalb Eßlöffel auf ein Liter 
Waſſer, und reinigt gut, doch iſt zu bedenken, 
daß er alle Farben ſtark angreift. 


Waſſerſtoffſuperoxyd, ein „harmloſes Haus 
mittel“, hat die unangenehme Eigenſchaft, daß 
der freiwerdende Sauerſtoff ſich mit der Zellu⸗ 
loſe von Geweben gern verbindet, das heißt, 
Waſſerſtoffſuperoxyd greift die Gewebe, mit 
denen er in Berührung kommt, an. Es gilt alſo 
darauf zu achten, daß bei der täglichen Mund⸗ 


pflege keine Spritzer auf Wäſche und Hand⸗ 


tücher geraten, daß vorbeilaufende Tropfen nicht 
mit guten Tüchern aufgewiſcht werden und daß 
die Hände, die mit dieſen Chemikalien arbeite⸗ 
ten, gründlich geſpült werden, bevor man fte 
trocknet. — Unter Berüdjichtigung dieſer kleinen 
Winke aus dem Gebiet der „Haushaltschemie“ 
laſſen ſich viele Schäden vermeiden. 


Das Kind 
muß einen Namen haben 


Schöne, altdeutſche Namen und ihre Bedeutung. 


Die Frage der Namenwahl für ein Kind = 
agli eine Geſchmacksſache. Alle Eltern ſoll⸗ 
en ſich der Verantwortung bewußt ſein, wenn 
ſie ihr Kind, das einen gut bürgerlichen, ſehr 
gebräuchlichen oder gar auffallenden Namen 
trägt, mit einem ſeltſamen und anſpruchsvol⸗ 
len Namen belaſten. Der kleine „Siegfried 
Mieſepeter“ oder ein „Odoakar Pelle“ werden 
in der Schule wie im ferneren Leben eine un⸗ 
ſchuldige Zielſcheibe mancherlei Spottes ſein. 


Aber auch auf die Bedeutung der Namen, die 
wir unſeren Kindern geben, müſſen wir achten. 
Denn wir haben ja in einer Fülle ſehr ſchöner, 
aus dem Althochdeutſchen überlieferter Namen 
die Auswahl. 


Arnold — der wie ein Aar Waltende 
Kurzform Arno. Bernhard — kühn wie 
der Bär. Brunhilde — die in der Brünn 
Kämpfende. Gerhard — der Speerkühne 
Helmut — der Mutige, ſchützt. El ſe, eigent 
lich Ilſa — die Schwanenjungfrau. Elfriede 
— die von den Elfen geſchätzte. Eberhard 
— ſtark wie ein Eber. Hildegard — ſchützt 
den Kampf. Ottomar — der durch den Be: 
ſitz berühmt iſt. Ottokar — der den Erb⸗ 
gutsſpeer beſitzt. Otfrid — der den Beſitz 

ii Ludwig — der ruhmvolle Kämpfer. 


[brecht — der durch Adel glänzende. 
Werner — der abwehrende Krieger. al 
ter — der im Heere waltet. Erich — der 


Alleinherrſcher, der Ehrenreiche. mgarı 


— die unter dem Schutze Irmins ehe Berta 


— die Glänzende. Erwin — der Heeres⸗ 
freund. Gertrud — die Speerzauberin die 
mit dem Speer vertraute. Giſela — Kind 
adliger 1 ga Karl — der Tüchtige. 
Lotte — Charlotte, weibliche Form von Karl. 


Mathilde — die Kämpferin. Wolfgang 


— der mit dem Wolfe geht. Lothar — der 


berühmte Heerführer. arald — der im 
a Walienda > 1 Jije Ehrhard. 


greifen die menſchlichen 


von Ammoniakgeiſt wirkt zwar ſtark 
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* Ist auch über den Fortgang der 
deutsch - polnischen Wirtschaftsverhandlungen 

schon lange keine amtliche Verlaut- 
barung mehr erfolgt, so wird doch immer 
deutlicher, dass die Verhandlungen jetzt in 
ihren Endabschnitt eingetreten sind. Noch 
immer ist nicht in allen den Gegenstand dieser 
Verhandlungen bildenden Punkten ein Ueber- 
einsommen erzielt worden und noch immer 
sind Schwierigkeiten zu überwinden, aber die 
anfänglich der Möglichkeit eines erfolgreichen 
Abschlusses der Verhandlungen in der. poi- 
nischen Oeffentlichkeit ` entgegengebrachte 
Skepsis ist gewichen. Das Zustande- 
kommen eines Abkommens wird in Polen mit 
Bestimmtheit erwartet. Prager Bläi- 
tei haben dieser Tage behauptet, es sei der 
Abschluss eines deutsch-polnischen Handels- 
vertrages angestrebt- worden, aber diese Be- 
strebungen seien gescheitert. Das ist un- 
richtig, obwohl diese; Stimmen in der offi- 
ziösen „Gazeta Handlowa“ kommentarlos wie- 
Jergegeben wurden. In keinem Abschnitt der 
Verhandlungen hat deren ursprüngliche Ziel- 
setzung; nämlich de Beendigung des 
dentsch-polnischen Zoll- und Han- 
delskrieges, eine Veränderung erfahren. 
Die offiziöse polnische Presse zeigt die Um- 
risse des bevorstehenden Abkommens wie folgt 
auf: Aufhebung der im Laufe des deutsch- 
polnischen Zoll- und Handelskrieges beider- 
= seits ergriffenen Kampimassnahmen mir 
einigen Einschränkungen, wie sie durch die in- 
» zwischen geschaffenen neuen Tatsachen erfor- 
diert werden, ein Kontingent- und unter Um- 

Ständen auch ein Schifiahrts- und ein Veteri- 
närabkommen. Praktisch würde dies das 
Wiedereintreten desunverschärf- 

ten vertragslosen Zustandes zwi- 

schien beiden Ländern bedeuten, einerseits ein- 
= geschränkt durch gewisse Ausnahmen für be- 
stimmte Waren, andererseits gemildert durch 
das Kontingentabkommen und das Zugeständ- 
nis der polnischen Zollkolonne II für deutsche 
Waren. 


Zu den Fragen, in denen bisher noch keine 
Einigung. erzielt werden konnte, gehören ins- 


Sonderschau des Handwerks 
auf der Posener Messe 


Im Verband der Handwerkskammern hat 
dieser Tage eine Konferenz stattgefunden, die 
der Organlslerung einer Sonderschaudes 
Handwerks auf der Posener Messe gewid- 
met war. Von seiten der Posener Messeleitung 
nahm án der Konferenz u. a. Direktor Krzy- 
tankiewicz teil. Die Messeleitung hat in 
Anbetracht der Bedeutung des Handwerks für 
die Wirtschaft Polens die Standgelder 
auf der Messe für die handwerklichen Aus- 
steller auf einen Sonderpreis von 5 21 pro am 
herabgesetzt. Für das Handwerk. ist die 
Halle Nr. 9 neben der Repräsentationshalle be- 
Stimmt. Sie ist also gut plaziert, da die Messe- 
besucher ihre Besichtigung mit den Hand- 
werksständen beginnen werden. Die Messe- 
leitung ist darum bemüht, entsprechende 
Bahnermässigungen zu erlangen. 


Nach einer erschöpfenden Diskussion wurde 
beschlossen, sich an die einzelnen Handwerks- 
kammern mit der Aufforderung zu wenden, 
eine geeignete Propaganda zu entfalten, 
um die Handwerksbetriebe zu einer möglichst 
zahlreichen Beteiligung an der Messe anzu- 
spornen, besonders im Hinblick darauf, dass 
gerade für diese Messe gesteigertes 
Interesse ausländischer Kauf- 


Stigen Verlauf der Messe rechnet. 


NeuerPräsident der BankPolski 


r. Auf der zum 1. März einberufenen Gene- 
ralversammlung der Aktionäre der Bank Polski 
werden die Ersatzwahlen zum Rate der Bank 
durchgeführt, aus dem die Herren Waclaw Fa- 
ians, Kazimierz Fudakowski und Wiodzimierz 
Seydlitz ausscheiden. Im April d. J. läuft die 
5jänrige Kadenz des gegenwärtigen Präsiden- 
ten der Bank Polski, Wladyslaw Wróblewski, 
ab. Im Sinne der Satzungen wird der Bank- 
Präsident vom Staatspräsidenten auf Antrag 
des Ministerpräsidenten ernannt. In politischen 
Kreisen verlautet, dass der gegenwärtige Pi- 
nanzminister Zawadzki zum Nachfolger aus- 
erwählt sei. 


Weiteres Steigen der Arbeitslosigkeit 


Die Zahl der in Polen amtlich registrierten 
Arbeitsiosen ist auch in der dritten Februar- 
wocae noch um weitere 2600 gestiegen. Ihre 
Gesamtzahl stellte sich damit am 17. Februar 
1934 aui 407 000. 


Erzeugung und Verkauf von Radioapparaten 
in Polen 


O Die Erzeugung und der Verkauf von 
Radioapparaten in Polen im Jahre 1933 stellt 
sich wie folgt: Erzeugt wurden 13000 De- 
tektorgeräte (1932: 31000) im Werte von 
120 000 2 (1932: 437000 20, 15000 Röhren- 
apparate (11000) im Werte von 2141000 21 
2 132 000 zł), 284000 Kondensatoren (194 000) 

im Werte von 601000 zł (476 000 zł) und 
40 000 Transformatoren (17 000) im Werte von 
8 000 z} (179 000 zł). Verkauft wurden 

20 600 Detektorgeräte (1952: 24 000) für 444 000 
zł (317000 zt), 15000 
für 2447000 zł (1 846 000 zt), 323000 Konden- 
Satoren (192 000) für 666 000 zt (192 000 zt) und 
47 000 Transformatoren (16 000) für 448 000 21 


leute besteht und man mit einem recht gün- 


öhrenapparate (10 000) 


— — — ä ſ— 


Die Wirtschaftsverhandlungen 
mit Deutschland 


besondere die Schiffahrtsfragen. Man darf in- 
dessen annehmen, dass im Verlaufe der näch- 
sten Woche der Abschluss der Verhandlungen 
erfolgen wird. 


Im Zusammenhang mit diesen Verhandlungen 
werden in polnischen Wirtschaitskreisen die 
Möglichkeiten einer Steigerung des 
Warenverkehrs mit Deutschland 
erörtert. Ebenso wie die polnischen Regie- 
rungskrcise, sind auch die Kreise der polni- 
schen Wirtschaft der Ansicht, dass zunächst 
eine stärkere Belebung der deutsch-polnischen 
Handelsbeziehunzen nicht zu erwarten ist. Nur 
in dem Kreisen der polnischen Holzindu- 
sirie giaubt man, falls Deutschland seinen 
jetzt für Holz geltenden Zollsatz von 30 RM. 
auf 15 RM. herabsctzt, Aussichten für eine ver- 
stärkte Ausfuhr von trockenem Schnittholz 
guter Qualität zu haben. Verkäufe von Block- 
holz sind nach verschiedenen Gegenden 
Deutschlands zum Preise von 33--37 RM. pro 
cbm frachtfrei Grenze bereits getätigt worden. 
Auch Eichenholz hofft man zu steigenden Prei- 
sen abzusetzen. 2 

Dr. Edward Rose hielt in der Vollversamm— 
lung des sog. Vertragsrates eln Referat über 
die Lage der Handelsvertragsverhandlungen mit 
Deutschland. Die in Aussicht genommene Auf- 
hebung der gegenseitigen Kamnimassnahmen 
würde insbesondere auf deutscher Seite die 
Aufhebung des sog. Obertarifs, auf polnischer 
Seite die Aufhebung des Höchsttarifs betreifen. 
Die auigetauchten Schwierigkeiten beruhten in 
der Hauptsache darauf, dass sich während des 
Zollkrieges zwischen den beiden Ländern an 
vielen Berührungspunkten ein Sachverhalt her- 
ausgebildet habe, der ohne offenbaren Schaden 
für das polnische Wirtsch‘ geben, wie sich 
der Redner äusserte, nicht plötzlich 
geändert werden könne. Alle Be: 


deshalb von weitgehendster Vorsicht 
getragen sein. 


eee 


(177 000 zł). Diese Ziffern beziehen sich nur 
auf den Verkauf inländischer Erzeugnisse. 


Fingeführt wurden im Jahre 1933 217 dz 
‚R.dioapparaie im Werte von 821 000 z} gegen- 
über 438 dz im Werte von 1689000 zł im 
Jahre 1932. An der Einfuhr sind beteiligt: 
Deutschland, Oesterreich, Holland, England 
und die Tschechoslowakei. Kathodenröhren 
wurden 1933 eingeführt an 101 dz (59 dz) im 
Werte von 1617000 21 (1656000 25). 


Nach Feststellungen für 1932 entfiel in Polen 
auf je 100 Bewohner 1 Radioapparat. 


Die Konkurse im Jahre 1933 


O Im Jahre 1933 sind in Polen 301 Konkurse 
angemeldet worden gegen 549 im Jahre 1932. 
Von den in Konkurs geratenen Firmen waren 
19 Aktiengesellschaften (1932 — 31), 41 Gesell- 
schaften m. b. H. (65), 63 Genossenschaften 
(66), 41 offene und Kommandit-Handelsgesell- 
schaften (77) und 137 Einzelfirmen (310). 


30 000 Geschäftsunternehmen 1932 
in Polen liquidiert 


O Wie den „Statistischen Nachrichten“ zu 
entnehmen ist, wurden im Jahre 1933 nur 
650 071 Gewerbepatente gelöst, während es im 
Jahre 1932 noch 678848 Patente waren. Von 
dieser Zahl entfallen 205 143 auf Gewerbeunter- 
nehmen und 420 204 auf Handelsunternehmen. 
Von den im Laufe des Jahres 1933 liquidierten 
Unternehmen waren 2339 Gewerbeunterneh- 
men und 17103 Handelsunternehmen. Die an- 
dauernde Wirtschaftskrise findet auch in der 
Tatsache ihre Bestätigung, dass im Dezember 
1933 für das Jahr 1934 nur 250 325 Gewerbe- 
patente gelöst wurden, während es. im . De- 
zember 1932 277501 waren. 


Strafigerichtliche Untersuchung der Geschäfte 
der Lodzer Handelsbank 


Die Lodzer Staatsanwaltschaft teilt mit, 
durch die gerichtliche Untersuchung 
gegen die Lodzer Handelsbank 4.6. 
ſestgestellt worden ist, dass der Direktor der 
Bank deren Bilanzen und Geschäftsberichte 


‚seit Jahren gefälscht, deren Bankver- 


mögen zu s tiven Zwecken miss- 
braucht wurde, zum Schaden des Staats- 
schatzes und der Aktionäre, fiktive Konten per 
führt hat. Gegen den Lodzer Grossindustriellen 
Biedermann, als Vorsitzenden des Verwaltungs- 
rates der Bank, ist Anklage erhoben worden. 


Weiterbestehen der „Polros“ G. m. b. H. 


Der Aufsichtsrat der Warschauer „Polros“ 
G. m. b. H., bisher der Holdinggesellschaft der 
polnischen Teilhaber an der jetzt in Liquidation 
befindlichen Sowjetrussisch-Polnischen Han» 
delsgesellschaft „Sowpoltorg" A.-G. hat 
beschlossen, die „Polros“ G. ın. b. H. einst- 
weilen nicht zu liquidieren, sondern vorläufig 
weiterbestehen zu lassen. Es soll der Versuch 
unternommen werden, die „Polros“ G. m. b. H. 
zu einer Gesamtvertretung der pol- 
nischen Industrie, soweit sie am Russ- 
landgeschäft interessiert ist, gegenüber den 
russischen Aussenhandelsbehörden auszugestal- 
ten. Hierüber werden zur Zeit mit dem Zen- 
traiverband der Polnischen Industrie, gem Ver- 
band der pölnischen_ Metallindustrielen und 
dem Verband der Chemischen Industrie in 
Polen Verhandlungen geführt, 


' Gesametendenz’ ruhig. 


| 
mühungen um die Normaliserung der deutsch- | 
polnischen Wirtschaftsbeziehungen müssten 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Pose n. 24. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 


Transaktioaspreise: 


Blaulupinen . 6.50 7.50 


Gelblupinen . 9.25-10.25 
211.00 235.00 


Roggen 510 io 14.75 
Weizen 15 tro 1.8.50 
Richtpreise: 

i 
JJ mme 
Gerste. 695—705 gù. . . . „ 15.00-15.50 
Gerste. 675—685 g/l , “0. 1450-15.00 
raugerste ..2 2 2002223 15.50—16.50 
%% ͤK—v—vw rer 
Sauthajler . 12.25 —12.75 
Roggenmehl (65%) . 1592980 
Weizenmehl (65%) . . . . . 26.75 29.00 
Weizenkleie . „„ 1 OO 
Weizenkleie (grob) . . . . . 11.00-12.00 
Roggenkleie . . 2 20. 75 10.25 
Winterraps 44.004500 
Sommerwicke „ e 14.00 00 
Peluschken 14.50 15.50 
Leinsamen „ 47.00—50.00 
Seradella . . . . . 13.00—1400 


"ET „ 


Klee. rot 0 
Klee. weiss 60.00-—100.00 
Klee, schwedisch. 
Klee, gelb, ohne Schalen 
Klee, gelb in Schalen 


N EN 


90.00--120.00 
80.001100 
30.00 — 35.00 


un u DE Ze; 


Wundklee . p “= «ee a : 9000— 110.00 
Timothyklee .... < 25.00—30.00 
Bawaras I EA 44.00-50.00 
Senf Or SAL TE '  83.00--35.00 
Blauer Mon . ... 42.00-48.00 

A „ 14.00—15.00 


Kartoffelflocken . . 


Leinkuchen . . 18.50—19.00 


Rapskuchen . . . . i 
Sounenblumenkuchen 
Soße / e 


. 
. 
. 
* 
. 
* 
. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, 
Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
oggen 1090 t, Weizen 760 t, Gerste 206 t, 
Heier 133.5 t, Roggenmehl 126 t, Weizenmehl 
109 t, Roggenkleic 205 t, Weizenkleie 25 t, 
Sämereien 6.1 t, Wicke 15 t, gelbe Lupinen 
15 t, Peluschken 1.5 t, Blaumohn 8.5 t. Vik. 
toriaerbsen 15 t. Luzerne 0.7 t, Pflanzkartoifeln 
15 t, Fabrikkartoffeln 30 t, Kartoffelmehl 15 t. 


Getreide. Bromberg, 24. Februar. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg frei Station 
Bromberg. Transaktionspreise: Roggen 15 t, 
14.75 Zloty. Richtpreise: Roggen 14.50 bis 
14.75, Weizen 17.50 —18.25 (beständiger), Brau- 
gerste 14.50— 15.50. Mahlgerste 13.75 — 14.00. 
Hafer 11.75-12.25, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22.00, Weizenmehl 65proz. 30--31.50, Rog- 
genkleie 9.75-10.50, Weizenkleie. fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie, grob 11.50--12, Winterraps 
10.75. Weizenkleie, grob 11.50 — 12. Winterraps 
42—44, Peluschk. 12.50 13.50, Felderbs. 15-17, 
Speiseerbsen 19— 20. Viktoriaerbsen 23 20.50. 
Folgererbsen 19-22, blaue Lupinen 6—7, gelbe 
Lupinen 7.50--8.50, Raps 42--44, Serradella, 
neu 12-13, Gelbklee, abgesch. 90—110, Weiss- 
klee 70—90, Rotklee 160—210, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.19, Leinkuchen 19—20, Rapskuchen 
15 bis 16, Sonnenblumenkuchen 15.50 16.50, 
blauer Mohn 4650. Senf 32—34, Leinsamen 
40—44, Wicken 12.50-13.50, Winterrübs. 4244. 
Kartoffelflocken 15--16. 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 624 t. 


‚Getreide, Danzig, 23. Februar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen. 
130 Pid., zum Konsum, ohne Handel, Roggen. 
120 Pid., zur Ausiuhr 9, Roggen, neuer, zum 
Konsum 9.40, Gerste, feine, zur Ausfuhr 10 bis 
10.50, Gerste, mittel, It. Muster 9.80— 10.20, 
Gerste, 114 Pfd. 9.55, Gerste, 117 Pfd. 9.70, 
Roggenkleie 6.20, Weizenkleie, grobe 7.60, Wei- 
zenschale 7.80, Hafer, neuer 7.85. —8.50, Pe- 
luschken 8.75—9, Wicken 8.75--9. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 5, Roggen 57, 
Gerste 37, Hafer 1. Hülsenfrüchte 5, Kleie und 
Oelkuchen 2, Saaten 2. 


Produktenberich. Berlin, 23. Februar. 
Stetig. Die Grundstimmung im Berliner Ge- 
treide verkehr war auch heute wieder bei ruhi- 
gem Geschäft stetig. Das Angebot ist weiter 
allgemein ausreichend, und die Preise lagen 
ungefähr auf Vortagsbasis. Mehle liegen weiter 
ruhig, eine wesentliche Belebung war hier 
noch nicht zu verzeichnen. In Hafer ist das 
Angebot reichlich, während sich andererseits 
die Absatzmöglichkeiten kaum gebessert haben. 
Gerste liegt auch in feinsten Qualitäten ruhiger, 
Industriegerste wird vereinzelt geiragt. Export- 
scheine haben sehr ruhiges Geschäft. 


Butter. Berlin, 23. Februar. 1. Qualität 
126, 2. Qualität 120, abfallende 113. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 23. Februar. 
Marktpreise für 1 Zentner Lebendgewicht in 
Reichsmark. Amtlicher Bericht. Auftrieb: 
Rinder 2344, darunter Ochsen 573, Bullen 584, 
Kühe und Färsen 1187, zum Schlachthof direkt 
3), Auslandsrinder 11, Kälber 1802, Schafe 
zum Schlachthof direkt 83, Schweine 
12258. Rinder: Ochsen: vollfleischige aus- 
gemästete, höchst, Schlachtwerts 33, sonstige 
volifeischige 29-81, fleischige 26—28, gering 
genährte 20-23. Bullen: jüng. vollfl., höchst. 
Schlachtw. 28-29, sonstige vollfl. oder ausge- 
mästete 26—27, fleischige 24—25, gering ge- 
nährte 21—23. Kühe: füng., vollfl., höchst. 
Schlachtw. 25—26, sonstige vollil. oder ge- 
mästete 20-23, fleischige 16—18, gering 
nährte 10—14. Färsen (Kalbinnen): vollfleisch. 
emästete, höchst. Schlachtw. 30—31, voll- 
are MH Preiser” MiG Len 
: $ genäbr 
Jungvieb 17—22. Kälber: mittlere Mast- 


—— ee 
Sämtl Börsen. u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


5 ne = 17 = Warschau, 23. Februar. Im Privathandeı 
19.50 2000 | Wird: gezahlt: Dollar. 5.32—5.30, Golddollar 9.02, 
a i Bi: Goldrubel 4.70-4.74, Tscherwonetz 1.05—1.10 


Nr. 45 — Seite 11 


und Saugkälber 35—43, geringere Saugkälber 
26-33, geringe Kälber 17—25. Lämmer 
Hammel und Schafe: beste Mastlämmer 
(Stallmastlämmer )40—42, bestere jüng. Masi- 
hammel (Stallmasthammel) 38—40, mittlere 
Mastlämmer und ältere Masthammel 35—37, 
geringere Lämmer und Hammel 27—34; beste 
Schafe 32—33, mittlere Schafe 30—31, gerin- 
gere Schafe 25-29. Schweine: Fett- 
schweine über 300 Pfund 50, vollfl. von ca. 240 
bis 300 Pid. 43—46, vollfl. von ca. 200—240 
Pfund 41—44, vollil. von ca. 160—200 fund 
3740, fleischige von ca. 120—160 Pid. 30—36, 
Sauen 41—43. — Marktverlauf: Bei Rindern 
und Schafen ziemlich glatt, bei Kälbern ge- 
u bei Schweinen langsam, bleibt Ueber- 
stand. 


Posener Börse 


Posen, 24. Februar. Es notierten: Sproz 
Staatl. Konvert.-Anleihe 57 C, 4½ proz. Roggen- 
Pfandbrieie (100 21) 43.50 B. Tendenz: ruhig. 
G = Nachfr., B =Angeb., # = Geschäft, — ohne Ums 


i Danziger Börse 


Danzig, 23. Februar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0844—-3.0906, London 1 Pium 
Sterling 15.61—15.65, Berlin 100 Reichsmark 
121.55--121.80, Warschau 100 Zloty 57.74% bis 
57.864, Zürich 100 Franken 98.88-99.18, Paris 
100 Franken ' 20.17%-—-20.21”%, Amsterdam: 100 
Gulden’ 206.14--206.56, Brüssel 100 Belga 71.45 
bis 71.60, Prag 100 Kronen 12.71—12.74, Stock- 
holm 100 Kronen 80.62-80.78, Kopenhagen 100 
Kronen 69.90 70.04. Oslo 100 Kronen 78.60 bis 
78.76. Banknoten: 1 amerikanischer Dollar 
3.0919—3.0906, 100 Zloty 57.76 57.88. 


Warschauer Börse 


Amtlich nicht notierte Devisen: New York 
(Scheck) 5.33. Berlin 210.70, Danzig 173.05, 
Kopenhagen 121, Oslo 136.15, Montreal 5.29. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zt. 


f Effekten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.75, 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 
107.75 108.25, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe - 
1924 57.75, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 
1926 55, proz. Dollar-Anleihe 1919—1920 68.25 
bis 68.38, 7proz. Stabilisierungs- Anleihe 1927 
57.75 57.5058. 

Bank Polski 86.50 bis 86.25 bis 86.50 (86.75), 
Warsz. Tow. Fabr. Cukru 16.75 (15.50), Mo- 
drzeiöw 3.75 3.50—3.90 (3.15), Starachowice 
10.40 (10.40). Tendenz: uneinheitlich. Í 


Amtliche Devisenkurse 
3. 2. 23 2. 422. 2. 


i Geld | Brist | Geld 
Amsterdam 356.45] 858.25 356. 
Berlin „v 


Brüssel u u u u 


128.51) 124.13] 123.49] 124.11 
131.15] 122.3: 


Kopenhagen ~~ <= == 
London =e == = =» ve 


de York (Scheck = — 


Pari 
r 21. 
Italiens 
gb - karg 
Stockholm 139. 
D -~ me e a — — 
u == oo. 1170.98] 171.84 


"N Tendenz: ameinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. Februar. 
Tendenz: ruhig. Die Wochenschlussbörse er- 
öffnete sowohl an den Aktien- als auch an den 
Rentenmärkten in sehr stiller Haltung. Infolge 
der geringen Anzahl von Kundenorders hielt 
sich auch die Kulisse bei Neuanschaffungen zu- 
rück; das Kursniveau bröckelte daher eher 
leicht ab. Farben kamen %% unter Vortags- 
schluss, Kali- Aschersleben 1%, Hapag %% 
Schuckert 3% und AEG 4% niedriger zu 
Nötiz. Montanwerte schienen freundlicher ver- 
amagt zu sein. Stahlverein zogen um an. 
Auch Schwartzkopff kamen um #% höher zur 
Notiz. Altbesitzanleihe gaben um %%, Neu- 
besitzanleihe um 15 Pfg. nach. 

i 3 1 96%, Abl. ohne Ausl. 

19. 2 

Amtliche Devisenkurse 


172.62] 173.48 
170 961 171.82 


Bukarest 
London = ou u um 
New York en un ~= == 
Amsterdam 
Brüssel 
Budape =e =e mm un um um * — * per 

uni — — =— =— == — =— 
Helsingfors 
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E. —— —— 
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23. Februar. Auszah- 


Ostdevisen. Berlin, 
lung Posen 47.20-—-47.40,. Auszahlung Warschau 
47.20-47.40, Auszahlung Kattowitz 47.20 bis 
47.40; polnische Noten 47—47.40. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 


einſchliehl'ch Unterhaltungsbeilage. 


teil: u. Schwarzkopf. Druck und Verlag: Con- 


* Pofener Tageblatt < 


FR. RATAJCZAKA 


Atem 


Wroclawska 14 u. 15 


FEINSTE HERREN - 


MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE UND PALETOTS NACH MASS 
aus besten Blelitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


złoty 90 
złoty 120 
złoty 150 

złoty 180 
| „ x Die heutigen ZLOTY-PREISE 
TaN 5 Ban EHRE le A a 2 sind niedriger als MARK- 
2 nn BB pari u i A PREISE vor dem Kriege. 
Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 
Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. alte Devise: Grosser Umsatz, kleinar Nutzen 


Telefon 4 Telefon Telef 
28-07 54-15. 2. ulica Wrocławska Í „21-71 54.98. 


Eu 4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. un 
RE RR Er Eee ER 
Jg. Mädchen 


aus beſter Familie, 18 J. 
kräftig, ſucht bald Stel⸗ 


Gegr. 1826. 


Weine @ 


Gegr. 1826. 
—— — — 


TUCHFABRIK 


Für die liebevolle Teilnahme, die Kranz ⸗ 


ſpenden und Ehrungen beim Heimgang i fung als Haustochter ar P 
unferer teuren Entſchlafenen jagen wir e * a größerem Gut jeh Ai Raro! Janko vski i Lyn. Bielsko 
allen unferen Sault i 1s Fortbildung. Taſchen⸗ FFF VESE T A EA RS, 
5 geld erwünſcht. Fabriki P Plac Wol 
| Pilfsverein dentſcher a ager Poznan, Plac Wolności Nr. 17 
herzlichſten Dank. per Flaſche B7 5 rauen, boden empfiehlt 
Im Namen aller Hinterbliebenen empfiehlt die letzten Neuheiten für die 


—ͤ ee eenaa 1 eae arn 
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Für Reſtaurant und 
Gartenlokal „Elyſium“ 


Joset Glowinskl 


Poznań, ul. Gwarna 13. 


Frühjahrs- und Sommersaison 


in grosser Auswahl u. nach modernsten 
Mustern. 


Oscar Strauchmann. 


BIN 


ſuchen wir einen erft- für Herren-Anzüge u, Mantel, für 
Ri h d Q i Baumeister D ETEKTIV Haiger Fenman als Stoffe Damen-Kostüme u. -Mäntel sowie 
Icnard Cewlese, DZ e Pächter Militär- Stoffe. 
Sroda, ul. Diuga 68 OZNAN R peene, Schankkonzeſſion 
Foren. Büro und größere Kaution er⸗ [ pabrikpreise. Fabrikpreise. 


forderlich. Schriftl. An⸗ 
gebote nebſt W 
an Herrn E Pauly, Byd- 


ULFR. RATAJCZAKA 39 TEL: 3228. 


bm Środa M oder Poznan 5072 (bei Saumelster Kartmann) 
EEE LEE GELEGT ER aa a a a 


GREIF 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 


Habe meine Praxis wieder 


seit 22 - goſzez, Gdanſka 68, W. 5. 
Entwurf = ee Bauberatung, aufgenommen. 2 33 Dotelbetriebsgeſeliſchaft[ I hre alten J u welen 
chätzungen Ott Beobachtungen Deutſches Haus 
i LL Lüner 8 b. p. ändere ich Ih in meinen 
führe Ich auch in Posen u. Umgegend aus. ere É a are ey Werke dtten 
Aleje Marcinkowskiego 6 — Tel. 2465 CIESZKOWSKIEGO 8 modernem Schmuck um. 


v Beſtbekannt für feinfte und 


preiswerteſte Ausführung. 


FFC 
M. Feiſt, Juwelier 


ul. 22 Grudnia 5. 


Schneidergeſchäft 


25 Jahre beſtehend, alteras und krankheitshalbe! 
verkäuflich. 3000 Rm. Sichere Exiſtenz für ſelb⸗ 


Habe noch einige Poſten meiner Erbſe 
„Perta-Wronowska‘, rigina! per 100kg 50 z 
‚Pertu-WronowsKa‘,1. Ahsaatper 100xg 402 


anerkannt von der Wieltopolita Izba Role 
nicza in Poznan, abzugeben. Die Perla 
Wronowſka it gezüchtet aus der Mahne 
dorfer Viktoriaerbſe eu höchſte Ertrags⸗ 
fäbigkeit, Frühreife, gutſchließende Schote. 


=. 
| Wir drucken: 


Verſand gegen Nachnahme bzw. vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages. Säcke 
zum Selbſtkoſtenpreis von 1,80 zt oder 
franko einzuſendende Säcke. 


Familien-, Geschäfts- und Werbe- Drucksachen 
in geschmackvoller, moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die Landwirischaft, 


ſtändigen Meiſter. 
Gent, Berlin, Monumentenſtr. 27. 


oſener mit guten 


Wronów, pocz. Kozmin, pow. Krotoſzyn. 
Tel. Koꝛmin 3, 


Handel, Industrie und Gewerbe. Plakate ein- 
und mehrfarbig. Bilder u. Prospekte in Stein- 
und Offset-Druck. 

Herstellung von Faltschachteln und Packungen 
aller Art. 


Verbindungen (u of 


übernimmt Durchführung von Steuer, Vermö⸗ 
end», Handels- und anderen Angelegenheiten bei 
Militär-, ſtaatlichen und Kommunalbehörden. 
Jeſter Vertreterpoſten wird gern übernommen. 
Beherrſcht Fremdſprachen. Offerten unter „Tede 
Warſzawa, Warecka 5, W. 6, 


Fa. Fr. Hartman n, Oborniki 
Garienbaubeirleb und Samenhandıung 


offeriert Feld- Gemüse u. Blumensamen 
tür Gärtnerei und Landwirtschaft, 


Spezialität: 

Beste erprobte Markt- 
und Frühgamlüse, 
Futter - Rüben, Eoken- 
dorfer Riesen - Walzen, 
i Futtermöhren, Wruken 

u. dergl. — . Gemüse- 
und Blumensamen 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. Telef. 6105, 6275. 


Ausſtellung und Verkauf von 
Perſerteppichen 
der Bielitzer Fabrik, nur einige Tage. 
* Preiſe, Abzahlung. 
Poznan, . Grudnia 17, im Hotel 
„Victoria“, Zimmer 34, Tel. 3086, 


— — ͤ w 


Möbel 


in kolorierten Tüten. 
Obstbäume inbest. Sorten 


leni a u Dom Tanet 
— Ten 


N. B. Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer 
und grösseren Bedarf. 

Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen. 

Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


— 


Besichtigen Sie mein Lager. 
Preisotferten auf Wunsch! 


—— 


Wachstuche. 
illigste Preise. 


D 

2 

2 

. .. 

© Beerensträucher, Zier- 

3 siehe, Fi ee aa 2 0 ya Tala N 

; pargel- un abarber- warna 

2 eg en la in g i empfiehlt a 8 7 Meh = 

8 „ in solider Ausführung zu den kommenden 9 % der 3 er 3 

3 u. ausdauernde Stauden zu Zeltentsprechenden Preisen Frühjahrsronovallonen ; Dl Emm. 3 jährigem atgutwechsel. nene 

m zum 5 3 $ ihr e A Orig. Hildebrands Grannen-S.-Weizen Preis 30 zt per 100 kg 
vorräte Edei-Dahlien in gdz £ Original Hildebrands: S 30 Weizen „ 30 „ „ 100 „ 
3 (Diener Günther. — Tapeten boldleisten Original Hildebrands „Hanna“-Gerste „ 24, „ 100 „ 

rikanische Riesen. ulica Wrzesińska 1 Linoleum - Kokos Original Hildebrands Viktoria-Erbsen „ 50 % „ 100 „ 


P. 


Saatzuchtwirtschaft Hildebrand Kleszczewo 


Bestellungen nimmt auch entgegen: Posener Saatbaugesellschatt. 


Kostrzyn, pow. Sroda. 


Gegr. 1909 Dringende Anfertigung in 2 Stunden! Gegr. 1909 ‚ur e 
ch Balheinadimeiter, |, "oe | pop 

ERDMANN KUN TZE Sehneidermeister, Pozna, ul. Nowa 1 ſches unh, baron. Bauernhöfe enamme 
eieIUEFMEISTEF, Poznan, W. Nowa J. t. be, den fear . yon Jene Leiste] Kleinwäohter 

8 ü - i į allerersten Ranges N | käufern durd ilt Rat Hilfe 
Werkstätte für bornehmste Herren- und Damenschneiderei alor bee 5 nicht unter 20 3 e Manton rer 0 — 
Große Auswahl in modernsten Stoſſen ersiklassigsterFabrikate Keen MU Gong e We ; 
er Adreſſe bittet Renn- | 4-Bimmer vohnung vom trabe 
; April ; in Poznaj im Zentrum 
VVV e e 

Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Schließfach 32, I. Gtage, „drüber P eteiniatz) 


